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"glï. 51.

räum«
Achtzehnter So^rgang.

$rgatt für bis Snfmflpm ta Jxautnmll

^bonnement.
S3ei granfo=3uftellung per Soft:

Saprlicp gr. 6. —
^albjaprlicp „ 3.—
SluSlanb franfo per 3at)r „ 8. 30

(Bratis^eiltgtn:
„gür bie »eine SBelt"

(erfcpelnt am 1. Sonntag Jebttt SKonatü),

„tocp= u. §ausp a I tungs fcpule"
(erfcpelnt am 3. Sonntag leben SBtonatS).

SrtaWion nab Perlag :

Stau ©life §onegger,
SBienerbergftraffe

9tr. 7.

St ©alien

1S96.

Infertianaprtia.

fßer einfache Setitjeile:
gür bie ScpWelj 20 ©tB.

„ bas SluSlanb: 25 „
Sie Sfteflamejeile: 50 „

Slnegabt:

Sie „©djtneijer grauen=3eitung"
erfepehtt auf febert Sonntag.

Jnnattren'gegie:

^aafenftetn & SSogler,
3Jtultergaffe 1,

unb berett Filialen.

Blott»; Sntrner (hebe sum Sanjen, unb fannft bu felBer tetn ®anjej
«Serbe», alt btenenbe» (Stieb fcptlep an etn ©attjtâ btep ant Sunntag, 20.

Jnpalt : ©ebiept: 3n ftarrett Ueffeln liegt bie
©rbe. — ©ine SQ3eif)nadf)t«freube. — gür bie gejitage.
— 2Bann ift ber SJÎettfd) am fräftigften — grauenrecpt.
— 2Bas grauen tpun. — Sïïiitteilung an untere berepr=
litten Sefer unb Seferinnen! — Sieues nom JBücfiermarft.
— Sprecpfaal. — feuilleton: ©in SBeipnacptSabenb.
-- SBeipnacpten in ber SfJenflon SHnbermann. (Scplufj.)

©rfte Seilage: ©ebiept: Slbbent. — fReflatnen
unb 3nferate.

3toette Seilage: Sin bie Söeftetler bon ©in»
banbbetfenl — Sleues bom Siicpermarft. — SÄeflamen
unb Snferate.

In flarren Sefpeln bis ©ctre.

Sign ftarren Affeln Heget HTutter (Erbe,

çllt? üerjaubert in ein perlenb ^elfenfc^Iof,
brüber brauft mit trotziger ©ebärbe

Ber tDinterfürft mit feinem Sturmgetrof,
«gerfnitternb jâfy auf $ur unb ÏDiefen
2Xïit falter tjanb bes îjerbftes leÇte Spur,
Unb ftreut aus feines UTantels galten
Ben leichten jlaum ber fdjlafertben Hatur.

(Ein feltfam £ieb bas Summen unb bas fEofeti,
Sein <£d)o tönt in ^elb unb Uu unb XDalb ;

2luf 23ufdj unb <5®eig, ben faljlen, blätterlofen,
Kein Criller fdflägt, fein Socfruf ftof) erfcfjallt,
Unb an bem weiten ^immelsbogen
Hut afdjengraue, büftre Hebel jiefyn,
3"bes mir Utenft^en ftumm unb tfaftig
Unb fröfielnb, puftenb rafefy üorüberflieljn.

Bod} aus bem Hebel flingt ein feltfam Sauten,
(Ein ©löcfleitt ift's, mit reinftem Silberton,
Bu meifjt, mein ^reunb, mas biefes foil bebeuten:
<Es fommt bas lDeifynad)tsfinb, bertïïenfc^enfo^n.
^rotjlocfenb jieljt in jebe f}ütte
Bas (Efyriflusfinb mit feinem ^immelsgruf,
(Es beut ben ©rojjen feinen ^rieben,
Ben Kleinen frofye ^eit unb ©abenüberfluf.

U?ie fd)ön, mie fyerrlicfy fdjön ift's, menn bie (Erbe

3m Silbermantel eingebettet liegt,
Unb menn ber Stürme Cohen ofyn' (Befäfyrbe

Uuf fte hernieberjietft : «Ein ^rüljling ftegt.
So Iafj auch bu in ftillem IDirfen
Bes UDei^nacfjtsfinbes ©eift in bir erfteljn,
Unb laf nicfjt beiner Siebe Uralten

3tn Sturm ber tEage jemals untergetjn
!q, ÜBicpfer.

©ittr îDri^naûîïafrruïïr.
Fu§ ber Sinberftube tönt Stjlucbäen unb SBeinen.
^ Srfet» fo ftrj bor SOBeifinactjten SBa§

mag ba« fein?
SSon ben ®inbern, bie an einer SBei^nai^t?gabe

für ben lieben Sßater arbeiten, baben jtoei ein entfiel,
üäterti^eS (Sebot in fträffidjer SGßeife umgangen.
®ie Sbtutter bat baöon Senntniê erhalten unb febmerj»
Iid) beroegt bon bem unerwarteten llngeborfam unb
bon bem SSerbrufe, ber fieb für ben SBater ergeben
Wirb, bat fie bie Sinber borgenommen unb ba*
ibnen befohlen, bie SBeibnacbtäarbeit beifeite ju
legen; S'tnber, welche ben SBitten beä fßaterä \d)mät)--

licb mißachten, bfirfen ihm mit feinem ©efdjenle
nahe treten. ®e8hulb weinen bie Äinber nun fo
fcbmerjUcb- Sluf ihre Sefcberung würben fie gerne
belichten, aber ba| fie ben SSater nidjt befebenfen
bürfen, baâ macht fie unglüdti^. Unb ba« finb
Sin ber, bon benen man fagt, fie feien bie per»

fonifijierte ©elbftfudjt.
@ewib, baS SBonnigfte am SBeibnacbtêfeft ift bie

freube, anbete ju erfreuen. ®a3 macht ba§ $erj
höher fcblagen, e§ ruft jener löftlichen Ungebulb,
jenem unrubebollen ®lücf, baS auf ernfte ©efidjter
ein beimlidjeä Säcbeln jaubert im febönen Sorge»
fühl ber greube, bie unfer fröhliches ©eben anbeten
bereiten Wirb.

3Jtan fagt, baS richtige ©eben fei eine Sunft,
unb in ber 2hotf eS gehört ein gemiffeâ Salent
baju. 3n erfter Sinie braucht eS Siebe unb baS

Vermögen, fich in bas Senfen unb Sühlen anberer
hineinjuöerfehen, unb biefe Sorbebingungen trägt faft
ein jeber in fiih- Beuge babon finb bie bielfeitigen
Seranftaltungen jum Bweife ber Sefcherung bon
Sebürftigen aller 8trt — eine 2Beif|nacht8bitte für
biefen ßmed finbet immer willige §erjen unb fjänbe.
Unb manchem thut'S aufrichtig leib, nicht begrübt
werben ju fein, wenn es ba ober bort gilt, in
finniger SSeife einem Sebürftigen ju helfen, ihm
eine SBeihnachtSfreube ju bereiten.

Siefen möchten Wir ein fleineS, einfaches ©e=

fchichtchen erjählen, baS bietleicht ben Slnlafj gibt
ju einer herzigen SBeihnachtSüberrafchung :

3fn einem bünbnerifchen $ochthale lebt eine bom
©cfjiiffat fchwer geprüfte, arme grau mit ihren
ffinbern, benen fte Sater unb IDtutter fein, bie
fie als Saglöhnerin mit ihrer |>änbe Slrbeit er»

nähren mufe. 916er baS Unglücf beugt fie nicht.
3n ihrem Innern ruht ein lebenbiger Duell, ber
bie Seele nidjt barben, baS ©emüt nicht ber»
fümmern läfjt. $hr» t>er ungefhulten Stau, warb
bie ©abe ber fßoefie. Sie h^t arbeitenbe Sag»
löljnerin brachte ihr Senfen unb Sühlen in Serfe,
bie ein Bufaü entbecfte unb bie, gachlunbigen jur

Kenntnis gebracht, botte Sewunberung erregten.
Sie grau würbe berantafjt, ihre ©ebichte ju fammeln,
unb nun liegt ein Sänbdjen bon über hunbert
Seiten bor uns, baS bie hDhe Segabung biefer
Saturbichterin offenbart.

©lifa ©apitani»Spredjer ift ber 3iame biefer
talentbotten, fchlihten grau unb wadern SDiutter,
ber bie lommenben gefttage nun eine löftlidje
SBeihna^tSfreube bringen lönnten.

Sein einfluferei^er Serleger forgt für ben Ser»
trieb biefeS mit bem fjerjbtut einer tapfern SDtutter

gefchriebenen Sü^leinS, unb ber Sebürftigen fehlen
bie SDlittel, um baS Sßertlein wirtungSboll junt
Saufe anjubieten.

UnS ift baS Sû^lein bon einer ©önnerin ber

Sichterin ohne beren SBiffen in bie fpanb gelegt
worben, unb wir meinen, es bebeute eine ftille
SBeiljnachtSfreube für biele unferer wohtbenlenben
Seferinnen, baS Südjlein, baS pm greife bon

gr. 1.50 ju hoben ift, für fich felber ober ju einem

flehten geftgefchenf für ein Siebes ju faufen, um
bamit einer ringenbenunb ftrebenbenSdjwefterfeele auf
baS geft ber Siebe ein ungeahntes ©lüd ju bereiten.

SBir fdjltefjen mit einer Stöbe aus bem Süd)lein
unb hoffen gerne, bafs biefelbe unfere Sitte erfolg»
reich unterftüfjen werbe:

SSBas ift ®ebet.*)
SBenn ju bem Sohn bie treue ÜKutter fpricht:
SBefjüt' bich @ott, bergth bas Seten uiept, —
Unb er gelobenb tfjr bie §änbe briieft,
3ft'8 ein ©ebet, baS fpäter ipn beglücft.
Unb Wenn ein Slrtner, felbft in bittrer 9tot,
3JUt bem noch Slermern teilt fein Stücfdjen Srot,
SBenn Warm fein fgerj für frembe Seiben fcplagt,
3ft'S ein ©ebet, bas golbne gruepte trägt.
SBem ffteuetpränen in beu Singen ftepn,
SSer feine Sünben büfeenb eingefepn, —
SBenn wahre Sieit' ju feinem §erjen bringt,
3ft's ein ©ebet, bas ipm Sßerjeihung bringt.
S3rid)t eine SBaife öon ber ©Item ©rab
Sie Slumen unter hetfeert Spränen ab,
Sann finb bie bangen Söhren ein ©ebet,
Sa8 ftitt ju ©ott um eine §eimat fiept.
Unb wenn bereinft auep unfer 8luge bricht,
SEBenn wir uns fepnen naep bent §imtnelslicpt,
Ser lepte Saut, ber bon ben Sippen bringt,
Sei ein ©ebet, bas uns ben grieben bringt.

»,
Silt Me J'sfitage.

geeignete geftwetne über SBeipnacht unb
Steujapr bilben bte alfoholfreien ïrauben--
unb Dbftweine, welche oon ber erften fcpwet»

jerif^en 3lftiengefeHfchaft jur §erfteüung unoer»

gorener unb alfoljolfreier Dbft» unb ïranbenwetne

*) 3tu2 : ®eblc6te bott ®Ilfa KabitanUSprecper. Snt @et8ft=
betlaae ber aüerfaffertn. 3tt Somtnlffiott bei St, SSlumet, SSucpbtnbev
tn Spur.

Wr. Si.

ramn-
Achtzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Adonne»»«!.

Bei Franko-Zustcllung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sritis-Keilaie«:
„Für die kleine Welt"

(erscheint am l. Sonntag seden Monat»),

„Koch- u. Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat»).

jîedodtion und Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

1896.

Insertion»?«!».

Per einfache Petitzeile-
Für die Schweiz 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Auslade:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Aun»«rtN'Ke,ie:

Haasenstein à Vogler,
Multergasie 1,

und deren Filialen.

Mott»! Immer strebe zum Ganzen, und kannst dn selber kein Ganze»
Werden, ai» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ant Sonntag, 20. Dezbr.

Inhalt: Gedicht: In starren Fesseln liegt die
Erde. — Eine Weihnachtsfreude. — Für die Festtage.
— Wann ist der Mensch am kräftigsten? — Fraucnrecht.
— Was Frauen thun. — Mitteilung an unsere verehrlichen

Leser und Leserinnen! — Neues vom Büchermarkt.
— Sprechsaal. — Feuilleton: Ein Weihnachtsabend.
-- Weihnachten in der Penston Kindermann. (Schluß.)

Erste Beilage: Gedicht: Advent. — Reklamen
und Inserate.

Zweite Beilage: An die Besteller von
Einbanddecken I — Neues vom Büchermarkt. — Reklamen
und Inserate.

In starren Fesseln liegt die Erde.
starren Fesseln lieget Mutter Erde,

Verzaubert in ein perlend Felsenschloß,
Und drüber braust mit trotziger Gebärde
Der winterfürst mit seinem Sturmgetroß,

Zerknitternd jäh auf Flur und wiesen
Mit kalter Hand des Herbstes letzte Spur,
Und streut aus seines Mantels Falten
Den leichten Flaum der schlafenden Natur.

Gin seltsam tied das Summen und das Tosen,
Sein Echo tönt in Feld und Au und Wald;
Auf Busch und Zweig, den fahlen, blätterlosen,
Aein Triller schlägt, kein Lockruf froh erschallt,
Und an dem weiten Himmelsbogen
Nur aschengraue, düstre Nebel ziehn,

Indes wir Menschen stumm und hastig
Und fröstelnd, pustend rasch vorüberfliehn.

Doch aus dem Nebel klingt ein seltsam Läuten,
Gin Glöcklein ist's, mit reinstem Silberton,
Du weißt, mein Freund, was dieses soll bedeuten:
Gs kommt das Weihnachtskind, derMenschensohn.
Frohlockend zieht in jede Hütte
Das Thristuskind mit seinem Himmelsgruß,
Gs beut den Großen seinen Frieden,
Den Aleinen frohe Zeit und Gabenüberfluß.

wie schön, wie herrlich schön ist's, wenn die Grde

Im Silbermantel eingebettet liegt,
Und wenn der Stürme Toben ohn' Gefährde
Auf sie herniederzieht: Gin Frühling siegt.
So laß auch du in stillem wirken
Des Weihnachtskindes Geist in dir erstehn,
Und laß nicht deiner Liebe walten
Im Sturm der Tage jemals untergehn!

H. Wtchser.

Eine Weihnachksfreude.
!stus der Kinderstube tönt Schluchzen und Weinen.
^ Jetzt, so kurz vor Weihnachten I Was

mag das sein?
Von den Kindern, die an einer Weihnachtsgabe

für den lieben Vater arbeiten, haben zwei ein ernstes,
väterliches Gebot in sträflicher Weise umgangen.
Die Mutter hat davon Kenntnis erhalten und schmerzlich

bewegt von dem unerwarteten Ungehorsam und
von dem Verdruß, der sich für den Vater ergeben
wird, hat sie die Kinder vorgenommen und hat
ihnen befohlen, die Weihnachtsarbeit beiseite zu
legen; Kinder, welche den Willen des Vaters schmählich

mißachten, dürfen ihm mit keinem Geschenke

nahe treten. Deshalb weinen die Kinder nun so

schmerzlich. Auf ihre Bescherung würden sie gerne
verzichten, aber daß sie den Vater nicht beschenken

dürfen, das macht sie unglücklich. Und das sind

Kinder, von denen man sagt, sie seien die
personifizierte Selbstsucht.

Gewiß, das Wonnigste am Weihnachtsfest ist die

Freude, andere zu erstellen. Das macht das Herz
höher schlagen, es ruft jener köstlichen Ungeduld,
jenem unruhevollen Glück, das auf ernste Gesichter
ein heimliches Lächeln zaubert im schönen Vorgefühl

der Freude, die unser fröhliches Geben anderen
bereiten wird.

Man sagt, das richtige Geben sei eine Kunst,
und in der That, es gehört ein gewisses Talent
dazu. In erster Linie braucht es Liebe und das
Vermögen, sich in das Denken und Fühlen anderer
hineinzuversetzen, und diese Vorbedingungen trägt fast
ein jeder in sich. Zeuge davon sind die vielseitigen
Veranstaltungen zum Zwecke der Bescherung von
Bedürftigen aller Art — eine Weihnachtsbitte für
diesen Zweck findet immer willige Herzen und Hände.
Und manchem thut's aufrichtig leid, nicht begrüßt
worden zu sein, wenn es da oder dort gilt, in
sinniger Weise einem Bedürftigen zu helfen, ihm
eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Diesen möchten wir ein kleines, einfaches
Geschichtchen erzählen, das vielleicht den Anlaß gibt
zu einer herzigen Weihnachtsüberraschung:

In einem bündnerischen Hochthale lebt eine vom
Schicksal schwer geprüfte, arme Frau mit ihren
Kindern, denen sie Vater und Mutter sein, die
sie als Taglöhnerin mit ihrer Hände Arbeit
ernähren muß. Aber das Unglück beugt sie nicht.

In ihrem Innern ruht ein lebendiger Quell, der
die Seele nicht darben, das Gemüt nicht
verkümmern läßt. Ihr, der ungeschulten Frau, ward
die Gabe der Poesie. Die hart arbeitende
Taglöhnerin brachte ihr Denken und Fühlen in Verse,
die ein Zufall entdeckte und die, Fachkundigen zur

Kenntnis gebracht, volle Bewunderung erregten.
Die Frau wurde veranlaßt, ihre Gedichte zu sammeln,
und nun liegt ein Bändchen von über hundert
Seiten vor uns, das die hohe Begabung dieser

Naturdichterin offenbart.
Eltsa Capitani-Sprecher ist der Name dieser

talentvollen, schlichten Frau und wackern Mutter,
der die kommenden Festtage nun eine köstliche

Weihnachtssteude bringen könnten.
Kein einflußreicher Verleger sorgt für den

Vertrieb dieses mit dem Herzblut einer tapfern Mutter
geschriebenen Büchleins, und der Bedürftigen fehlen
die Mittel, um das Werklein wirkungsvoll zum
Kaufe anzubieten.

Uns ist das Büchlein von einer Gönnerin der

Dichterin ohne deren Wissen in die Hand gelegt
worden, und wir meinen, es bedeute eine stille
Weihnachtssteude für viele unserer wohldenkenden

Leserinnen, das Büchlein, das zum Preise von
Fr. 1.50 zu haben ist, für sich selber oder zu einem

kleinen Festgeschenk für ein Liebes zu kaufen, um
damit einer ringenden und strebenden Schwesterseele auf
das Fest der Liebe ein ungeahntes Glück zu bereiten.

Wir schließen mit einer Probe aus dem Büchlein
und hoffen gerne, daß dieselbe unsere Bitte erfolgreich

unterstützen werde:

Was ist Gebet.*)
Wenn zu dem Sohn die treue Mutter spricht:
Behüt' dich Gott, vergiß das Beten nicht, —
Und er gelobend ihr die Hände drückt,
Ist's ein Gebet, das später ihn beglückt.

Und wenn ein Armer, selbst in bittrer Not,
Mit dem noch Aermern teilt sein Stückchen Brot,
Wenn warm sein Herz für fremde Leiden schlägt,
Ist's ein Gebet, das goldne Früchte trägt.
Wem Rcuethränen in den Augen stehn,
Wer seine Sünden büßend eingesehn, —
Wenn wahre Reu' zu seinem Herzen dringt,
Ist's ein Gebet, das ihm Verzeihung bringt.
Bricht eine Waise von der Eltern Grab
Die Blumen unter heißen Thränen ab,
Dann sind die bangen Zähren ein Gebet,
Das still zu Gott um eine Heimat fleht.
Und wenn dereinst auch unser Auge bricht,
Wenn wir uns sehnen nach dem Himmelslicht,
Der letzte Laut, der von den Lippen dringt,
Sei ein Gebet, das uns den Frieden bringt.

M5
Für die Festtage.

geeignete Festive ine über Weihnacht und
Neujahr bilden die alkoholfreien Trauben-
und Obstweine, welche von der ersten

schweizerischen Aktiengesellschaft zur Herstellung unver-
gorener und alkoholfreier Obst- und Traubenweine

») Aus: Gedichte von Eltsa Capttanl-Sprecher. Im
Selbstverläge der Verfasserin. In Kommission bei A. Blumer, Buchbinder
In Chur.
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in S3era ^ergeftetft werben nad) bent bon §errn
fßrofeffor SKüller-Sfiurgau, Sireltor ber beutfdj»
fdjroetjerifcßett BerfudjSftatton für Dbft», SBein»

unb ©artenbau in 2Bäben§meil erfunbenen Ber»

fahren.
bieten unê biefe Dbft» unb Sraubenweine

ben reinen, unberfäljdjten unb burdj ©äruttg nidjt
beränberten, nic^t ju einem beraufcßenben ©etränfe
gemalten Saft be§ Dbfteé unb ber Xrauben. Sie
©ärung Wirb behütet, inbem ber frifcb gefelterte
Saft ber Xrauben in glafcßen gefüllt, bis auf 65
©rab ©elftuä erwärmt, bann gefeilt, gellärt unb
neuerbingS in ber enbgültigen glafdje auf 65 ©rab
Selfiuä erwärmt wirb. Xurdj biefeS S3erfafjren

erhält man ben Sraubenfaft, befreit bon ©ärungg»
ßiljen, fein, Har unb ohne Kodjgefcßmad; ein borjüg»
lieber Kor! mit einer ^ßaraffinfe^ie^t umgeben, fdjließt
ba« ©etränl luftbidjt ab unb madjt baSfelbe auf
Saljre hinaus haltbar. 3lucb in ber einmal geöffneten
glafdje gebt ti mehrere Sage, bis Sltlobolgärung
eintritt, befonberS Wenn barauf geartet wirb, bie
glafdje ftetS wieber mit bem jugetjörigen Sort
ju berfebtiefeen unb ben lefctern niebt abjulegen unb
niebt am untern @nbe ju berühren. Ser neue SBein ift
aber fo gut, erfrifebenb unb angenehm, baft man
ihn taum lange fielen laffen wirb.

Ser heurige Jahrgang ift etwas fäuerlidj, eut»

fßredjenb ber ©igenfdjaft ber heurigen Stauben,
immerbin biel füfjer als ber entfprecßenbe ber»

gorene SBein, Weil bureb bie ©ärung ßuder ber»
loren gebt. Siefer leicht fäuerlidje ©efd^madE macht
ben neuen SBein aber für biete erft recht ange»
nehm.

SSor allem bie Kinber, bie grauen, bie 2lb=

ftinenten, bie Kranîen Werben biefeS aus bem be«5
iidjenDbfte, ben ebeln Srauben bereitete, altobot»
freie, baber nicht betäubenbe, unfere ©efunbbeit
nidjt fdfäbigenbe ©etränt fdjäfjen. Sludj biete «Männer,
welche ben natürlichen ©efdjmadsfinn nicht allju
febr burch Bier, SBein, Sabat unb gefaljeneS, ge»

bfefferteS, fcbarfeS ©ffen berborben haben, werben
biefe neuen SBehte befonberS für bie SommerSjeit
erfrifebenb unb wobltbuenb ftnben. SlHerbingS wirb
eS für eine gute Slnjaljl Wotjt auch b«Ben: „9ieuer
SBein ßa|t nicht für alte Schläuche." SiterweifeS
Konfutnieren gebt natürlich nicht an, weit bie ftetS
neuen Surft erjeugenbe ©igenfdjaft beS SlltobolS
fehlt. Slüein baS ift juft ein Vorteil biefeS neuen
©etränteS; ift bodj, abgefeben bon allem Sllfoßol,
gerabe eine Sufubr bon grofjen «Mengen gtüffig»
feiten für unfern Organismus, befonberS für £>erj
unb Mieren, fdjäblidj.

Ser Dbftwein (Stepfei ober Birnen) tommt nach
bem fßrei&berjeicbniS bom Ottober 1896 auf 55 ©tS.,
ber weihe Sraubenwein auf 90 ©tS., ber rote
(aus Seffinertrauben) auf 95 ©tS. bie glafdje bon
7 Secititer ju flehen ; bas ©las inbegriffen ober

gegen 10 ©tS. jurücfjugeben. Sie glasen finb
bübfcb unb elegant auSgeftattet, audi in biefer Se»
jiebung für bie geftjeit unb für geftgefebenfe ge»
eignet unb in ber ganjen Scbweij in aßen größeren
Ortfchaften bei ben Slpotfjefern, Kolonialwaren»
banblungen tc. erhältlich.

Sis babin empfanb man in ben Kreifen, in
welchen man bie©efahren ber ftarten SBeine wäb5
renb geftjeiten bei grob unb Hein Wobt tonnte,
ben «Mangel eines paffenben ©rfa|getränfeS febr.
grudjtfäfte, Simonaben, befonberS in ber SBinterS»

jeit, SBaffer, Sbee, Kaffee tbaten ben Sienft nidjt
burcbwegS. „SBir bürfen boch mit bem beften SBiHen
bei einer ©intabung, einem gamilienfeftdjen, einer
©eburtstag» ober Meujaljtfeier nicht bloji SBaffer
ober Sintonabefläfdjdjen auffteßen," tlagten Oiele,
ben Seftrebungen jur Serbütung beS SllfoholiätnuS
febr gewogene unb einfichtige Hausfrauen. 3n ben
alfoljolfreien Obft» unb Sraubenweinen, wie fie in
oorjügtieber Dualität unb hühfeßer SluSftattung bie
Serner gabrif liefert, wäre nun biefeS preiSWertige,
mehr Wie ebenbürtige ©rfa^getränf gefunben, baS
einer jebenSafet in boppelter Sejiebung wobt an»
fleht- Sludj in tanb» unb öolfswirtfdjaftlidjen Kreifen
wirb man bie ©rfinbung ber Sereitung alfobol»
freier Obft» unb Sraubenweine begrüben, gürebtete
man bis babin in ber Setämpfunq ber betäuben»
ben ©etränfe eine Scbäbigung beS Dbft» unb SBein»
baueS, fo fäßt bureb bie ©rfinbung ber ©rfteßung
altobolfreier Dbft» unb Sraubenweine biefe Se»
fürchtung Weg, unb bie SanbeSprobutte ober bie
„®aben ©otteS" werben nun unoerfälfdjt unb un»
oerborben, ohne ben bie SotfSgefunbbeit unb Solls»

Wohlfahrt fo empfinbtidj fchäbigenben unb immer
mehr bebroijenben SHtobot, Oerwertet unb genoffen
Werben tönnen. ©S bietet biefer unbergorene SBein

nebft bem ©rfrifchenben, Slngeneßmen unb ©efabr»
lofen nodj einen gewiffen «Mjrwert. gebe gtafebe
Sraubenwein enthält neben 5—6 ©ramm ©iweifs,
circa 100—120 ©ramm gruebt» unb Srauben»
juder, welcher am teichteflen Oon aßen Suderarten
bon unferm Organismus aufgenommen wirb, was
fpecieß für Krante, Slppetittofe, giebernbe u. f. W.

Oon hohem SBerte ift.
Sie Hausfrauen tbun bemnacb in jeber Se»

jiebung gut, wenn fie ben alfobolfreien Dbft» unb
Sraubenwein in ihrer gamilfe einführen.

Dr. med. Jordy, Bern.

IDantt fjï ïtbe Mßttfdi am ftcäfttgßen
Stuf bie grage, ju Welcher ©tunbe bes Sage« ift

ber «Menfdj am fiärfften, Würben Wohl bie weiften «Men»

fchen antworten : grüh, unmittelbar nach bem ©rWacßen.

Siefe ja ganj plaußbel erfeßeinenbe Slntwort ift aber
nach genauen Unterfudjungen mit- bem Shnamometer
mit ben Shatfachen nicht in Üebereinftimmung. gm Segen»
teil, unmittelbar nadjbem er bas Sett berlaffen hat, ift
ber «Menfcß am fchwächften, bas heißt, feine «Musfein
tonnen ju biefer 3e<t bie geringfte ülrbeit leiften. Sie
«MuSfeltraft fteigert ftdj fdjon ganj bebeutenb nach bem

grühftüd unb erreicht ihren böchften ©tanb nach bem

ÜMittageffen ; barauf finît fie Wteber Währenb einiger
©tunben, hebt fich gegen Slbenb aufs neue, um bann
allmählich bis jum «Morgen wieber ju oerfallen. Sie
beiben fchäblichften geinbe tüchtiger «MuSfelfraft finb
Srägheit unb Ueberanftrengung — alfo auch hier ift
bie golbene «Mittelftrafse bas Süchtige, eine mäßige 2ln»

ftrengung gibt ben «Musfein ben beften Kraftftanb.
©chWeife bergie&en bei ber Slrbeit fchwächt bie «MuSfeln

ganj bebeutenb. Mach biefen Mefultaten wirb alfo auch
ber ©pruch „«Morgenftunbe hat @o!b im «Munbe" als
unrichtig erwiefen ober boch bahin wenigftens einju»
fdjranfen fein, ba& er lautet: „«Morgenftunbe nach einem

tüchtigen grühftüd hat ®olb im «Munbe" — bas Sir»
beiten bor bem grühftüd aber ift fehäbtief).

JrauenrEttji
Mach bem neuen jürcherifchen @efeß über bie 3luS=

Übung ber Slbbofatur, bebürfen ©hefrauen. Welche biefen
iöeruf ausüben Wollen, nebft bem gefeßlich borgefchrie»
benen ^Befähigungsnachweis, nut) ber «fuftimmung beS

©hemannes.

ÜDa« 3frauBtt tfjmt.
?n Bertin BeflleÇf ein „herein gfrauenfleim",

ber feinen guten «fweef, „achtbaren atteinftetjenben grauen
eine bauernbe, ihrer aefeüfchaftlichen ©tellung entfpre»
chenbe gefunbe SBoIjnftätte mit aßen jur SBahrung ber
©ittlichfeit unb beS häuslichen SBehagenS WünfchenS»
Werten ©inrichtungen mietweife ju gewähren", in immer
bottfommener SBeife erfüßt. 2Benn man bie hohen 2Boh=
nungsmietpreife größerer ©täbte mit ben fchmalen
«Mitteln fo Pieler, ben gebitbeten ©tänben angehörenber
älterer «Mäbchen unb SffiitWen bergleicht, fo Wirb man
bie ©rünbung folcher grauenheime als eine große focial»
gefunbheitliche äBohlthat anerfennen müffen. ©ine bor»
fichtige ginanjberWaltung ermöglicht bem Berliner grau»
enheim, bas fich fortwährenb größter grequenj erfreut,
bie einzelnen SBohnungen (Simmer mit Kabinett) jum
Steife bon nur 100 bis 180 «Marf jährlich nu oermieten,
einjelue Limmer noch bebeutenb billiger. 3ut gemein»
famen SBenußutig bienen ein ©peife», refp. Sefefaal, Babe»

jimmer, SEBafchfüche, Srodenboben, ©arten, Bibliothef
unb 3eitfchriften, boch ftebt biefelbe jebermann frei, nur
bas «Mütaqeffen muß ber HauSfüdje entnommen Werben,
ba ©elbfifocßen nicht geftattet ift. Sagegen fann jeber
achtbare ©rWerb ausgeübt Werben. Mun trägt fich, Wie

uns mitgeteilt Wirb, auch ber gemeinnüfcige grauenber»
ein in Bern mit bem fchönen ©ebanfen, ein grauenheim
ju grünben; ein Borhaben, bas wärmftenS unterftüßt
ju werben berbient.

^ereilt bei 3freunbinnen junger ^Räbchen. Sie
am 9. bs. in Bern ftattgebabte Berfammlung beS fanto»
nalen Bereins War aus faft aßen Seiten unferes San»
tons gut befucht. Ser in SGßirftichfeit gemeinnüfcige Ber»
ein ift unferm ßanbe ein Wahrer ©egen, benn er hilft
mächtig an ber ßöfung ber focialen grage mit. Unter
feinen berfeßiebenen Slrbeitsfelbem, Welche immer bas
eine bejweden, ben jungen unerfahrenen «Mâbdjen mit
Mat unb Hülfe ju bienen, bürfte bor aßem bas Bahn»
hofwerl erwähnt Werben. Maljeju 5000 burchreifenben
«Mäbchen würbe im betroffenen gahre feitens beS Ber»
eins Surchhütfe bei ber Meife unb nötigenfaßs Stuf»
nähme unb Beherbergung im «Marthahaus ju teil. Sie
Slgentinnen unb Komiteebamen berfolgen mit ©ifer unb
Stusbauer ben 3wed, bie fchußlofen «Mäbchen bor Ber»
fuchung unb fittlichen ©efahren ju bewahren. Siefer
internationale Berein ift halb über bie ganje ©rbe ber»

jweigt, unb Wenn ein «Mäbchen fich ihm anfdjließt, b. h.
fich an ben betreffenben Orten an bie im „blauen Büch»
lein" bezeichneten Bereinsbamen wenbet, fo fann es

feinen SBeg getroft in bie grembe nehmen, benn bie ba»

ju befteßten «Mitglieber fcheuen feine «Mühe, um über
Släße unb Herrfchaften genaue ©rfunbigüngen etnju»
jießen. (Bunb.)

BUtteifung au unfere uerefjrfichen ^efer unb
efeferinnen! ^on feiten auf beut ^anbe tooflnenber
Abonnenftnnen »ieffach um Befolgung non pifuu
angegangen, Kommen mir ben geäußerten B^uldjen
in bei Potfe gerne entgegen, baß mit bereit (inb,
unteren oereßrfidjen Seferinnett ein jebe» bei nn»
bedeute Bncß jnm aemöQnfiäjea BnchSänbferpreife oßne
^ufibfog einer frtragebftßr gegen fiaibnaßme prompt
jn übermitteln. Botweubig id ßlefttr bie genaue
jtngabe bes ^Uefs nnb bie Bemerftnng, ob bao
betreffenbe B»d) brofeßiert ober gebnnben gewünfeßt
wirb.

jiocßacßtcnb
Pie ®rpe>ition.

Bßue» ir»m BüdjEimarkf.
>j30i« gßinbfi." ©op hie Hämmerli»«Marti. ©in

Sieberfranj für junge «Mütter. Berlag
bon K. Hendell, 3ürich. ©legant gebunben
g r. 2.50.

©ewiß, einet jeben «Mutter erfdjeint ißt Kinblein
als bie berförperte Boefie, unb jebe, auch bie fleinfte
ju Sage tretenbe Sebensäußerung besfelben wirb ihr
jum geft, fcheint ihr bes gefthaltens, bes BeRngens
Wert ; aber nicht jeber «Mutter ift es gegeben, ihres glüd»
liehen «Mutterherjens frohes unb poetifeßes güßlen in
SBorteju faffen; boeß wiffen biefe um fo banfbarer auf
biefem, ißrem HerjenSaebiete ißnen ©ebotenes ju genießen.
Unb eine güße beS föftlicßflen ©enuffes bietet ben jungen
«Müttern Das reijenbe Büchlein „«Mis ©binblt". «Man
Wirb nießt mübe ju lefen unb bie SBaßl thut Weh, Welches
bon ben ßerjigen Singern man jur Sßrobe abbruden
foß. Hier nur einiges:

Slouberlt) etftp.
Sangt, fegöni. Hebe ®fcf)ld)te

tä euferS Gfitnblt brtepte,
'« gojt aä rot am SRtblt gfpunn«,
2)ufftn ab« lacfict b'Sunne,
Unb Pe bäntt: „'Bit nimmt'« botp ÎBunbet,
S!Baä bte gpBren a htm SPIunber,
'8 tfdj ntb bütfcfi unb ntb ftanjBfifdj,
Ober ifep e8 etpt eptnefifep ?"
Sunne, tjtb bt« Satpmul ju,
SOter berftBnb'8, ba« tfcïj jo gnuel

sporträt.
JSep, SEanttlt, gib aefittg,
Unb lutg mt friinbtl a:
3 tottt emol probttre,
@b tep bt jeitpne cpa 1

3erP (punt be SRocf, benn b'Scpeube,
®enn Slrm unb SBel unb ffipopf,
3ep mot t ber borabe
Sfto mänge fcpBne Epnopf.
$enn b'îtuge, '8 SKütl unb b'fflagge,
$te tont ntb tm Sttcp.
SPop tuPg, tep no b'Jtafe:
® a 8 glt en lange Stritp — I

3m Sitel beS Bücßleins heißt es jWar : „©in ßieber»
franj für junge «Mütter" ; aber es ift gar nicht ju be»

jweifeln, baß meßt nur bie «Mütter, fonbern ebenfo feßr
aueß bie beglüdten ©roßmütter unb ftoljen Santcßen
an bem finnigen Bücßlein ißre große greube haben
Werben. Hübfcß gebunben, bilbet es eine aßerlicbfte geft»
gäbe.
Baut «Maria Sacroma, üfeeütätter. Mobellen.

Meue golge. ©. Bierfons Berlag, 1897.
Sresben, Seipjig, SBien. Breis 2 «Marl.

„Stm «Meere", „Srabitor", „Sa8 ©ßoleragefpenft",
„ßagunenromantif", baS finb bie Sitel ber Pier hübfeßen
Mobeßen, Welcße ben gnßalt biefeS jweiten BanbeS ber
„Kleeblätter" bon Baul «Maria ßacroma ausmachen.
Mecßt ßübfcße ßeftüre für müßige ©tunben, jur ange»
neßmen Unterhaltung in Söartejimmern unb auf Meifen.
©in ßefeftoff, ben man ohne ©cßaben bei folcßen ©elegen»
heitert aueß ber reifern Sugenb in bie Hanb geben fann.

(Sortfepung tn ber jWelten Stellage.)

SprEdïfaaI.
ïraflen.

Jirage 3900: SEBir ßabeti auf Bitten bon Ber»
wanbten eine anfeßeinenb gebilbete, junge Sodßter in
unfere gamilie aufgenommen, ©ie foß fur jwei Saßre
in unferer ©tabt eine höhere ©cßute befueßen, unb fo»

lange foß fie bei uns woßnen, unb icß bin es, bie bem

jungen «Mäbcßen bei meinem «Mann ju gut gerebet hat,
fo baß er in bte Stufnaßme einwißigte, obfcßon er erft»
ließ gar nießt bafür eingenommen war. ©r behauptete
nämlich ftets, junge «Mäbcßen werben rafcß aßju ßeimifcß,
fie berlieren bafb bie nötige 3urüdßaltung, laffen ißr
Matareß unfontroßiert geßen unb berlieren plößlicß ben

Satt, ber es ganj aBein ermöglicht, ein folcßes Ber»

ßältnis ju einem angenehm bauernben ju geftalten. 3<h
ßabe bem SBarner feiner 3eit energifcß wiberfproeßen,
unb um fo mehr tränft es mich, baß feine «Menfcßen»

tenntnis boeß bas «Micßtige getroffen hat. 2Bir führen
einen ganj einfachen Haushalt, unb Wir finb feßr gerne
freunblich unb fröhlich mit unferen Sifcßgenoffen, aber
wir empfinben es feßr peinlich, Wenn eines Riß babuteß
herleiten läßt, bie ©renje ju überfeßreiten, Welcße ber
«BoblanRanb unb bie Klugheit einem jungen «Mäbcßen

in bietet ©teßung jießen. SBenn ältere ßeute am Sifcße
finb, fo foßte bie junge Socßter bie Unterhaltung Weber

unterbrechen, noch biefelbe rebefelig an fich jießen, noch
einen forbialen Son mit ben gamiliengliebern anicßlagen;
fie foßte bie greunblicßfeit entgegennehmen, oßne fieß

ißrerfeits böflig geßen ju laffen. 2Bäre bie Socßter nur
mir jur ©rjießung anoertraut, fo würbe ich fie in mütter»
licßer SEBeife beraten, aber fo — es Rnb ja eigentlich
nur Kleinigfeiten, bie an einem anbern Orte Pießeicßt

gar nießt empfunben würbft — fühle icß mieß nießt be»

rechtigt unb fann auch ö*n SBeg nießt Rnben jur Sin»

beutung beffen, Was ein woßllßuenbes Beifammenfein
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in Bern hergestellt werden nach dem von Herrn
Professor Müller-Thurgau, Direktor der deutsch-

schweizerischen Versuchsstation für Obst-, Wein-
und Gartenbau in Wädensweil erfundenen
Verfahren.

Es bieten uns diese Obst- und Traubenweine
den reinen, unverfälschten und durch Gärung nicht
veränderten, nicht zu einem berauschenden Getränke

gemachten Saft des Obstes und der Trauben. Die
Gärung wird verhütet, indem der frisch gekelterte

Saft der Trauben in Flaschen gefüllt, bis auf 65
Grad Celsius erwärmt, dann geseiht, geklärt und

neuerdings in der endgültigen Flasche auf 65 Grad
Celsius erwärmt wird. Durch dieses Verfahren
erhält man den Traubensaft, befreit von Gärungspilzen,

fein, klar und ohne Kochgeschmack; ein vorzüglicher

Kork mit einer Paraffinschicht umgeben, schließt
das Getränk luftdicht ab und macht dasselbe auf
Jahre hinaus haltbar. Auch in der einmal geöffneten
Flasche geht es mehrere Tage, bis Alkoholgärung
eintritt, besonders wenn darauf geachtet wird, die
Flasche stets wieder mit dem zugehörigen Kork
zu verschließen und den letztern nicht abzulegen und
nicht am untern Ende zu berühren. Der neue Wein ist
aber so gut, erfrischend und angenehm, daß man
ihn kaum lange stehen lassen wird.

Der heurige Jahrgang ist etwas säuerlich,
entsprechend der Eigenschaft der heurigen Trauben,
immerhin viel süßer als der entsprechende

vergorene Wein, weil durch die Gärung Zucker
verloren geht. Dieser leicht säuerliche Geschmack macht
den neuen Wein aber für viele erst recht
angenehm.

Vor allem die Kinder, die Frauen, die
Abstinenten, die Kranken werden dieses aus dem
herrlichen Obste, den edeln Trauben bereitete, alkoholfreie,

daher nicht betäubende, unsere Gesundheit
nicht schädigende Getränk schätzen. Auch viele Männer,
welche den natürlichen Geschmackssinn nicht allzu
sehr durch Bier, Wein, Tabak und gesalzenes,
gepfeffertes, scharfes Essen verdorben haben, werden
diese neuen Weine besonders für die Sommerszeit
erfrischend und wohlthuend finden. Allerdings wird
es für eine gute Anzahl wohl auch heißen: „Neuer
Wein paßt nicht für alte Schläuche." Literweises
Konsumieren geht natürlich nicht an, weil die stets
neuen Durst erzeugende Eigenschaft des Alkohols
fehlt. Allein das ist just ein Vorteil dieses neuen
Getränkes; ist doch, abgesehen von allem Alkohol,
gerade eine Zufuhr von großen Mengen Flüssigkeiten

für unsern Organismus, besonders für Herz
und Nieren, schädlich.

Der Obstwein (Aepfel oder Birnen) kommt nach
dem Preisverzeichnis vom Oktober 1896 auf 55 Cts.,
der weiße Traubenwein auf 90 Cts., der rote
(aus Tessinertrauben) auf 95 Cts. die Flasche von
7 Deciliter zu stehen; das Glas inbegriffen oder

gegen 10 Cts. zurückzugeben. Die Flaschen sind
hübsch und elegant ausgestattet, auch in dieser
Beziehung für die Festzeit und für Festgeschenke
geeignet und in der ganzen Schweiz in allen größeren
Ortschaften bei den Apothekern, Kolonialwarenhandlungen

zc. erhältlich.
Bis dahin empfand man in den Kreisen, in

welchen man die Gefahren der starken Weine während

Festzeiten bei groß und klein wohl kannte,
den Mangel eines passenden Ersatzgetränkes sehr.
Fruchtsäfte, Limonaden, besonders in der Winterszeit,

Waffer, Thee, Kaffee thaten den Dienst nicht
durchwegs. „Wir dürfen doch mit dem besten Willen
bei einer Einladung, einem Familienfestchen, einer
Geburtstag- oder Neujahrfeier nicht bloß Wasser
oder Limonadefläschchen aufstellen," klagten viele,
den Bestrebungen zur Verhütung des Alkoholismus
sehr gewogene und einsichtige Hausfrauen. In den
alkoholfreien Obst- und Traubenweinen, wie sie in
vorzüglicher Qualität und hübscher Ausstattung die
Berner Fabrik liefert, wäre nun dieses preiswertige,
mehr wie ebenbürtige Ersatzgetränk gefunden, das
einer jeden Tafel in doppelter Beziehung wohl
ansteht. Auch in land- und volkswirtschaftlichen Kreisen
wird man die Erfindung der Bereitung alkoholfreier

Obst- und Traubenweine begrüßen. Fürchtete
man bis dahin in der Bekämpfung der betäubenden

Getränke eine Schädigung des Obst- und
Weinbaues, so fällt durch die Erfindung der Erstellung
alkoholfreier Obst- und Traubenweine diese
Befürchtung weg, und die Landesprodukte oder die
„Gaben Gottes" werden nun unverfälscht und
unverdorben, ohne den die Volksgesundheit und Volks¬

wohlfahrt so empfindlich schädigenden und immer
mehr bedrohenden Alkohol, verwertet und genossen
werden können. Es bietet dieser unvergorene Wein
nebst dem Erfrischenden, Angenehmen und Gefahrlosen

noch einen gewissen Nährwert. Jede Flasche

Traubenwein enthält neben 5—6 Gramm Eiweiß,
circa 100—120 Gramm Frucht- und Traubenzucker,

welcher am leichtesten von allen Zuckerarten
von unserm Organismus aufgenommen wird, was
speciell für Kranke, Appetitlose, Fiebernde u. s. w.
von hohem Werte ist.

Die Hausfrauen thun demnach in jeder
Beziehung gut, wenn sie den alkoholfreien Obst- und
Traubenwein in ihrer Familie einführen.

Dr. weä. ^oràzk, Lern.

Wann ist der Mensch am kräftigsten?
Auf die Frage, zu welcher Stunde des Tages ist

der Mensch am stärksten, würden Wohl die meisten Menschen

antworten: Früh, unmittelbar nach dem Erwachen.
Diese ja ganz plausibel erscheinende Antwort ist aber
nach genauen Untersuchungen mW dem Dynamometer
mit den Thatsachen nicht in Uebereinstimmung. Im Gegenteil,

unmittelbar nachdem er das Bett verlassen hat, ist
der Mensch am schwächsten, da« heißt, seine Muskeln
können zu dieser Zeit die geringste Arbeit leisten. Die
Muskelkraft steigert sich schon ganz bedeutend nach dem

Frühstück und erreicht ihren höchsten Stand nach dem

Mittagessen; darauf sinkt sie wieder während einiger
Stunden, hebt sich gegen Abend aufs neue, um dann
allmählich bis zum Morgen wieder zu verfallen. Die
beiden schädlichsten Feinde tüchtiger Muskelkraft find
Trägheit und Ueberanstrengung — also auch hier ist
die goldene Mittelstraße das Richtige, eine mäßige
Anstrengung gibt den Muskeln den besten Kraftstand.
Schweiß vergießen bei der Arbeit schwächt die Muskeln
ganz bedeutend. Nach diesen Resultaten wird also auch
der Spruch „Morgenstunde hat Gold im Munde" als
unrichtig erwiesen oder doch dahin wenigstens
einzuschränken sein, daß er lautet: „Morgenstunde nach einem

tüchtigen Frühstück hat Gold im Munde" — das
Arbeiten vor dem Frühstück aber ist schädlich.

Frauenrerkzl.
Nach dem neuen zürcherischen Gesetz über die

Ausübung der Advokatur, bedürfen Ehefrauen, welche diesen
Beruf ausüben wollen, nebst dem gesetzlich vorgeschriebenen

Befähigungsnachweis, auch der Zustimmung des
Ehemannes.

Was Frauvn thun.
An Berlin besteht ein „Merein KraneuSeim",

der seinen guten Zweck, „achtbaren alleinstehenden Frauen
eine dauernde, ihrer gesellschaftlichen Stellung entsprechende

gesunde Wohnstätte mit allen zur Wahrung der
Sittlichkeit und des häuslichen Behagens wünschenswerten

Einrichtungen mietweise zu gewähren", in immer
vollkommener Weise erfüllt. Wenn man die hohen Woh-
nungsmietpreisc größerer Städte mit den schmalen
Mitteln so vieler, den gebildeten Ständen angehörender
älterer Mädchen und Witwen vergleicht, so wird man
die Gründung solcher Frauenheime als eine große
socialgesundheitliche Wohlthat anerkennen müssen. Eine
vorsichtige Finanzverwaltung ermöglicht dem Berliner
Frauenheim, das sich fortwährend größter Frequenz erfreut,
die einzelnen Wohnungen (Zimmer mit Kabinett) zum
Preise von nur 100 bis 180 Mark jährlich zu vermieten,
einzelne Zimmer noch bedeutend billiger. Zur gemeinsamen

Benutzung dienen ein Speise-, resp. Lesesaal,
Badezimmer, Waschküche, Trockenboden, Garten, Bibliothek
und Zeitschriften, doch steht dieselbe jedermann frei, nur
das Mittagessen mutz der Hausküchc entnommen werden,
da Selbstkochen nicht gestattet ist. Dagegen kann jeder
achtbare Erwerb ausgeübt werden. Nun trägt sich, wie
uns mitgeteilt wird, auch der gemeinnützige Frauenver-
cin in Bern mit dem schönen Gedanken, ein Frauenbeim
zu gründen; ein Vorhaben, das wärmsten? unterstützt
zu werden verdient.

Herein der Kreuudinnen junger Mädchen. Die
am 9. ds. in Bern stattgehabte Versammlung des kantonalen

Vereins war aus fast allen Teilen unseres Kantons

gut besucht. Der in Wirklichkeit gemeinnützige Verein

ist unserm Lande ein wahrer Segen, denn er hilft
mächtig an der Lösung der socialen Frage mit. Unter
seinen verschiedenen Arbeitsfeldern, welche immer das
eine bezwecken, den jungen unerfahrenen Mädchen mit
Rat und Hülfe zu dienen, dürfte vor allem das Bahn-
hofwerk erwähnt werden. Nahezu 5000 durchreisenden
Mädchen wurde im verflossenen Jahre seitens des Vereins

Durchhülfe bei der Reise und nötigenfalls
Aufnahme und Beherbergung im Marthahaus zu teil. Die
Agentinnen und Komfteedamen verfolgen mit Eifer und
Ausdauer den Zweck, die schutzlosen Mädchen vor
Versuchung und sittlichen Gefahren zu bewahren. Dieser
internationale Verein ist bald über die ganze Erde
verzweigt, und wenn ein Mädchen sich ihm anschließt, d. h.
sich an den betreffenden Orten an die im „blauen Büchlein"

verzeichneten Vereinsdamen wendet, so kann es

seinen Weg getrost in die Fremde nehmen, denn die dazu

bestellten Mitglieder scheuen keine Mühe, um über
Plätze und Herrschaften genaue Erkundigungen
einzuziehen. (Bund.)

Mitteilung a« unsere verehrkichen Leser und
Leserinnen! Wo« seitem aus dem Lande wohnender
ASonueutiune« vielfach um Besorgung von Bücher«
angegauge«, kommen wir de« geäußerte« Wünsche»
in der Weise gerne «ntgege«, daß wir öereit find,
unseren verehrkichen Leserinnen ein jede» let un»
gestellte Auch zum gewöhnlichen Anchhändlerpreise ohne
Anschlag einer Krtrageöühr gegen Nachnahme prompt
zu übermitteln. Notwendig ist hiesür die genaue
Angabe des Hitel» «nd die Bemerkung, öS das
betreffende Auch broschiert oder gebunden gewünscht
wird.

Kochachtend
Die Expedition.

Neue« vom Büchermarkt.
„Mi» Khindlt." SophieHämmerli-Marti. Ein

Liederkranz für junge Mütter. Verlag
von K. Henckell, Zürich. Elegant gebunden
F r. 2.50.

Gewiß, einet jeden Mutter erscheint ihr Kindlcin
als die verkörperte Poesie, und jede, auch die kleinste
zu Tage tretende Lebensäußerung desselben wird ihr
zum Fest, scheint ihr des Festhaltens, des Bestngens
wert; aber nicht jeder Mutter ist es gegeben, ihre«
glücklichen Mutterherzens frobes und poetisches Fühlen in
Worte zu fassen; doch wissen diese um so dankbarer auf
diesem, ihrem Herzensaebtete ihnen Gebotenes zu genießen.
Und eine Fülle des köstlichsten Genusses bietet den jungen
Müttern das reizende Büchlein „Mi« Cbindlt". Man
wird nicht müde zu lesen und die Wahl thut weh, welches
von den herzigen Dingern man zur Probe abdrucken
soll. Hier nur einiges:

Kauderw elsch,
Langt, schönt, liebe Gschichte
Thuet is eusers Chindlt bricht-,
's goht as we am Redlt gspunne,
Dusscn aber lachet d'Sunnc,
Und sie dänkt: „Mi nimmt's doch Wunder,
Was die ghören a dem Plunder,
's tsch nid diitsch und nid französisch,
Oder isch es echt chinesisch?«
Sunne, heb dis Lachmul zu.
Mer verstönd's, basisch jo gnuel

Porträt.
Jetz, Tanteli, gib achtig.
Und lueg mi frtindli a:I will emol probiere,
Eb ich dt zeichne cha l
Zerst chunt de Rock, denn d'Scheubc,
Denn Arm und Bei und Chops,
Ich mol i der vorabe
No mänge schöne Chnopf.
Denn d'Auge, 's Müll und d'Bagge,
Die loni nid im Stich.
Potz tufig, ietz no d'Nase:
Das gît en lange Strich — I

Im Titel des Büchleins heißt es zwar: „Ein Liederkranz

für junge Mütter"; aber es ist gar nicht zu
bezweifeln, daß nicht nur die Mütter, sondern ebenso sehr
auch die beglückten Großmütter und stolzen Tantchen
an dem finnigen Büchlein ihre große Freude haben
werden. Hübsch gebunden, bildet es eine allerliebste
Festgabe.

Paul Maria Lacroma, Akeebkätter. Novellen.
Neue Folge. E. Piersons Verlag, 1897.
Dresden, Leipzig, Wien. Preis 2 Mark.

„Am Meere", „Traditor", „Das Choleragespenst",
„Lagunenromantik", das sind die Titel der vier hübschen
Novellen, welche den Inhalt dieses zweiten Bandes der
„Kleeblätter" von Paul Maria Lacroma ausmachen.
Recht hübsche Lektüre für müßige Stunden, zur
angenehmen Unterhaltung in Wartezimmern und auf Reisen.
Ein Lesestoff, den man ohne Schaden bei solchen Gelegenheiten

auch der reifern Jugend in die Hand geben kann.
(Fortsetzung In der zweiten Beilage.)

Sprechsaal.
Fragen.

Israge S9VV: Wir haben auf Bitten von
Verwandten eine anscheinend gebildete, junge Tochter in
unsere Familie aufgenommen. Sie soll fur zwei Jahre
in unserer Stadt eine höhere Schule besuchen, und
solange soll sie bei uns wohnen, und ich bin es, die dem

jungen Mädchen bei meinem Mann zu gut geredet hat,
so daß er in die Aufnahme einwilligte, obschon er erstlich

gar nicht dafür eingenommen war. Er behauptete
nämlich stets, junge Mädchen werden rasch allzu heimisch,
sie verlieren bald die nötige Zurückhaltung, lassen ihr
Naturell unkontrolliert gehen und verlieren Plötzlich den

Takt, der es ganz allein erwöglicht, ein solches
Verhältnis zu einem angenehm dauernden zu gestalten. Ich
habe dem Warner seiner Zeit energisch widersprochen,
und um so mehr kränkt es mich, daß seine Menschenkenntnis

doch das Richtige getroffen hat. Wir führen
einen ganz einfachen Haushalt, und wir sind sehr gerne
freundlich und fröhlich mit unseren Tischgenossen, aber
wir empfinden es sehr peinlich, wenn eines sich dadurch
verleiten läßt, die Grenze zu überschreiten, welche der
Wodlanftand und die Klugheit einem jungen Mädchen
in dieser Stellung ziehen. Wenn ältere Leute am Tische
find, so sollte die junge Tochter die Unterhaltung weder
unterbrechen, noch dieselbe redeselig an sich ziehen, noch
einen kordialen Ton mit den Familiengliedern anschlagen;
sie sollte die Freundlichkeit entgegennehmen, ohne sich

ihrerseits völlig gehen zu lassen. Wäre die Tochter nur
mir zur Erziehung anvertraut, so würde ich sie in mütterlicher

Weise beraten, aber so — es find ja eigentlich
nur Kleinigkeiten, die an einem andern Orte vielleicht

gar nicht empfunden würdet — fühle ich mich nicht
berechtigt und kann auch den Weg nicht finden zur
Andeutung dessen, was ein wohlthuendes Beisammensein
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für bie Sauer unmöglich machen Wirb. 3d) felbft würbe
um be« guten 3wecfe8 willen gerne etwa« überfeinen,
aber meinem SDtanne barf id) bie« nidft jumuten. Sie
Xocßter ift in einer Slnftalt erjogen toorben, mo bie

SBilbung nad) bief er 9tid)tung feine görberung gefunben
bat. 3d) babe ba« ©efüßl, baß eine offene Slusjpracße
bie junge Softer febr beließen müßte, Weil fie bon einem

fehlen feine Slßnung bat. 3d) badete an ba« 3Jtittel
eine« belebrenben SBucße« ; aber bie, toelcße bom guten
Son banbeln, finb ju tnenig eingebenb; fie geben mebr
Satfcßläge für ba« feine SSenebmen in ber ©efellfcfcaft, ben

guten Son im ftaufe Iaffen fie aber unberüdflcßtigt.
Ober ift einer freunblid)en Seferin üiefletd)t ein fold)e«
33ucb befannt 3<b möchte ba«felbe gerne al« Steujaßr«»
gäbe fcbenfen. 3um borau« banft betrieb

Eine treue SJeferlu.

3frage 3901: 3ft e« inirflieb möglich, baß eine ©be, bie
bon feiten ber Softer nur auf Hochachtung unb großer
Sanfbarfeit bafiert ift, tnirflicb glüeftieb toerben fann?
©8 ift niebt, baß mid) ba« Herj attber« tooßin söge, benn
mein Sffiunfd) toäre e«, unberbeiratet p bleiben. Slber
biefe Sßerbinbung bebingt ba« SSeßagen unb ba« ©tüd
meiner ©Item, bie feit 3aßren bom ©cbicffal berfolgt
finb. 3d) toäre bereit, ba« Opfer su bringen, aber ieb

fürchte, baß eine Siebe, bie bon ber anbern «Seite burd)
©egenliebe ntd)t genäbrt tnirb, über furs "ber lang er»
löfeben muß, unb biefe« Sififo loage icb nidjt auf mieb
SU nehmen. Slnbere fönnen fid) fo rafd) berlieben unb
greunbfd)aften fcpließen, — id) babe mich febon oft ge»

tounbert, baß ich betbe« nicht fertig bringe. ©8 braucht
feßr lange, bi« ich mein Sßertrauen fdjenfe unb fdjranfen»
io« gefeßiebt e« niemal«, nicht einmal ben ©Item gegen»
über, gür eine beleßrenbe SJteinungsäußerung bon
©inftebtigen unb Seben«erfabrenen toäre auf biefem un»
perfönlicben SBege ßerjltd) banfbar eine unerfahrene.

^frage 3902 : SBeleße ®efid)t«punlte müffen bei ber
fäuftidjen Uebernabme eine« fleinen ©efebäfte« bon einer
grau in aSetracßt gesogen toerben? Ser Kaufpreis be»

trägt 15,000 gr., toobon 8000 anbesablt toerben müffen.
Sie SBerfäufertn bebingt fieb eine fefte Slnftettung für bie
SBudphaltung unb Sorrefponbeng mit guter SBejaßlung,
auf bier 3aßre unfünbbar. Um guten Slat bittet

Sine, bie ftcf) eine flcfiere Sjtftenj fdjaffeit mächte.

3fr«ge 3903 ; SBeldje 5Büd)er foil fid) eine junge
Softer berfebaffen, bie fieb in ihren SRußeftunben oft
nach nüßlicber unb lehrreicher Seitüre febnt, um baburd)
ihr geringe« SBiffen bereichern unb ihre unbollfommene
(Scbulbilbung förbern su fönnen? «Sinb foldpe fBüdjer
in fSibliotbefen erhältlich, gür freunblitbe« ©ntgegen»
fommen toäre berslicb banfbar gunge untntffenbe.

Jirage 3904: 2Bie lommt e«, baß man bon felbft»
gemachten Söäderelen rafeber gefäftigt ift, al« bon foldjen,
bie im Sonbitorlaben getauft mürben Ston biefen leiteten
effen bie Sinber ftet« eine große 3)1 enge, bon felbft»
gemachten bagegen effen fie auf einmal erheblich weniger.

fiauäfrau tn $,
?frage 3905: 3ft jemanb fo freunblicb, mir Slbreffen

gu geben bon Heineren, gut geleiteten Snftituten, wo
§au«baltung«= unb grauenarbeit«fcbule mit einanber
oerbunben finb? SSeften Sanf sum borau«

3. K. in st.

3frage 3906; 3d) bitte um freunblicbe SBeant»

Wortung naebftebenber grage: 3ft e« für eine fparfam
lebenbe gamilie jmecfmäßiger, ben SBebarf an Schuhen
nach 3)laß anfertigen su laffen, ober benfelben fertig
bom Sager su laufen? gür freunblicbe ^Belehrung bon
Sacboerftänbigen banft heften« $au«mttttcrdjm in 8.

gtrage 3907; SSBirb bielleiebt für eine gefunbe
unb fräftige Softer bon reebtfebaffenen ©Item ©elegen»
beit gefuebt, in einem gut geführten ißribatbaufe, unter
Slnleitung ber Hausfrau felbft, ba« Soeben unb bie
§au«gefd)äfte grünblich su erlernen? ©8 fönnte su
biefem 3®ede eine 8lbreffe mitgeteilt Werben, Wo eine
gute Sebre unb mütterliebe SBeßanblung garantiert Wäre.

forage 3908: 3ft es wirHicb am Pape, baß bie
armen Slngeftellten eine« ©efebäfte« ber Sluffeberin ein
foftbare« Seujabtsgefcbenf machen? Sie Sluffeberin ift
ja biel beffer besablt al« bie Slrbeiterinnen. ©8 fei llfu«,
bem ©efebenfe ben Slamen ber beitragleiftenben ©ehe»
rinnen ansufügen. Siefe ©epflogenbeit ift eine fcblimme
Slötigung auch für biejenigen, bie ihre« fargen SBer»

bienfte« su biefer 3«t bringenb benötigen, bie aber auch
nicht ri«fleren bürfen, im neuen 3abt au« irgenb einem
gefugten ©runb arbeitslos su Werben.

Sine aime StiBettertn.

^irage 3909; .«pat eine freunblicbe 3Jtitleferin S3e=

barf nach allerlei firmen Sucbabfdjnitten, Wie folebe sum
SSerfertigen bon Seppidjen (SBlepli) gefuebt werben @8
fönnte eine größere SfBortie folcßer abgegeben werben.

Bnttuortrn.
£nf gfrage 3893 : Slbgefeben bom Slbfcbupben

nad) ©cbarlad) bringt ba« Slofchilfen ber Saut nicht
leicht ©efaßr für anbere, außer in Wenigen Sranfbeit«»
formen, bie in ber Schweis gottlob feßr feiten bor»
fommen. Sa« 3Jläbdben ift e« aber 3bnen unb fid) felbft
unbebingt fcbulbig, einen 3lrst, womöglich einen Haut»
fpecialiften su fonfultieren. • gt. an. in ».

3frage 3895 : 3Kit 5ffiafd)en, ißußen, ©lätten,
gabrifarbeit läßt fieß eine einfache Haushaltung bon 3
prfonen sur Slot in jeber bebölferten ©egenb erhalten.
3)tit Stäben, Striefen, ober irgenb einem §au«oerbienft
wirb ba« ungelernten Gräften überall feßr feßwierig,
oßne anbere 3/litßülfe beinaße unmöglich fein.

gr. sm. tn ».
Jl#f ^frage 3897 : Seichte falte SBafcßungen im

geßeisten 3'wuter, einige Surnübungen bor bem su 33ett
geßen, nicht su warm jubeefen unb namentlich 3)lunb
unb Stafe ftet« gans frei, JBalbriantropfen. SBieHeicßt
aber aueß noeß beffer ein brennenbe« Stacßtlicßt. 3<ß
neßme an, baß Sie genötigt finb, allein su fcßlafen.
Seilen Sie ba« Scßlafsimmer mit 3)iutter, Scßwefter

ober greunbin, fo werben Sie fofort bon 3ßter SjStage

befreit fein. Sinb Sie in 14 Sagen noeß nießt geßeilt,
fo berfäumen Sie nießt, ben Slrst su fragen.

gr. 3». tn ».

Jlnf ^frage 3899; 2Bie ber 3Jtenfd) au« Selb unb
Seele sufammengefeßt ift, unb bie SBilbung ber Seele
3bnen Wenig helfen würbe, wenn Sie nießt aud) bem
Seib Sorge tragen, fo geßt e« aueß mit ber Seben«»

füßrung; Weffen Sracßten nur auf ibeale ©üter geridßtet
ift, fontntt leicßt in ©efaßr, bie Sorge für bie materielle
©jiftens su gering su adjten. Sie finabeit fottert eble
3Jlenfcßen werben, aber auch lernen, ißr SBrot su ber»
bienen (Wa« ßeutsutage nur bemjenigen leicßt feßeint,
ber e« noch nie probiert ßat), unb fie bürfen e« al«
ein ßoße« ©lücf betrachten, baß ißre ©Item nach beiben
ifiicßtungen ßin an ißnen arbeiten, gaßren Sie fort,
ben Samen be« ©uten unb ©bien in bie fersen su
ftreuen unb Strglift, Süge unb 33o8ßeit entgegensutreten,
nid>t aber ben berechtigten gorberungen ber Klugheit.

gr. 2». tn ».

JteuiMott.
C6itt B)sil|nadjt0a&ßntr.

©ine fleine ©efeßießte au« bem Sehen.

P(goclfe0utiB.)ommer unb ^erbft ging fü baßin; bon ber 2eß=
rerin jener Sletnftnberfdjule, welche bie kleine
früßer befudjt ßatte, erfuhr ein älteres gräuletn,

weites eine große tinberfrennbin war, bon bem
traurigen ©dhidtfal bc8 fleinen SOtäbcßenS. @ie be»

fuößte bie Sranfe oft, brachte ißnt hie unb ba etwas
Dbft ober SSacfwerf unb erjählte ihm maneße fcßöne
©efcßiöhte unb lehrte eS allerlei fleine Sunftfertig»
feiten sum 3eitbertreib. Sa8 waren faft bie ein»

Sigen ©onnenblicfe im Sehen be8 armen Sinbe§,
unb e8 fehnte fich jebeSmal auf biefe 33efudße.

®er Pinter fam, unb bie SRot unb Sorge ber
armen gamilie würbe täglidß größer unb bie Sehen?»
bebürfniffe für ba? ïlôtigfte teurer al? bi?ßer.
Äaum war e? ber armen ïïtutter meßr möglich, W
unb ba etwa? Sräftigenbe? für ihren Siebling su
erfeßwingen, fo eifrig fie aueß baraufloäfticßelte
oon früß bi? fpät, unb boeß hatte ber 2lrst, ber längft
feine SDtebistn mehr gab, bie? noeß al? einsige?
Heilmittel in 2lu?fi$t geftellt.

®a? Peißnadßt?feft rücfte ßeran unb einmal,
al? ba? alte gräulein ber Meinen eben eine gar
fcßöne 2Beihnacßt?gefdßi<ßte ersäßlt ßatte unb nun
fortgegangen war, fagte ba? fleine fDläbcßen : ,,@ag',
liebe ïïtutter, wirb benn ba? ßßriftfinblein biefe?
ÜJlal aueß su mir fommen? gräulein Piefer unb
unfere Seßrerin hüben ja gefagt, baß e? su allen,
aueß su ben ärmften Stinbern fomme, wenn fie braü
unb gut feien. 31 cß, weißt ®u no^ leßte? 3aßr,
eße i^ franf würbe, ba war e? nur noeß ein paar
Sage bi? sur ßßriftfeier in ber Seßute, unb icß

freute mieß feßon fo feßr, o, fo feßr, barauf unb bin
aueß immer redßt artig gewefeu unb fleißig in ber
©cßule, ba? ßat bie Seßrerin felbft gefagt. Unb
bann fam all ba? <3cßlimme unb ba? böfe gieber
unb nacßßer," feßlueßste bie Steine, „war alle? t>or»

bei. Slber bie?mal, gelt, liebe SOlutter, bie?mal
wirb ba? ßßriftfinblein ja gewiß su mir armen,
fleinen Stäbchen fommen? — freilieft, in bie ©cßule
fann icß nun nießt gehen unb Stupf unb ©efang
nießt hören unb ben feßönen, großen ßßriftbaum mit
ben üielen, Wielen Sicßtlein nießt feßen, o, unb ieß

ßatte mieß boeß basumal fo feßr barauf gefreut," unb
e? weinte heftig.

£ief beugte bie arme Stutter ißr £>aupt auf bie
Slrbeit nieber unb wifeßte fi^ oerftoßlen bie Sßränen
ab, bie unaufßaltfam über ißre Pangen rollten.
3leß, aueß fie ßatte ja feßon oft baran gebaut,
Stariedßen eine redßte Peißnacßt?freube su bereiten;
aber immer troftlofer warb bie 3tu?fießt ßiefüt ge»
worben; wie follte e? ißr möglich werben, jefct, wo
überall felbft ba? Sötigfte mangelte? ®ocß rafcß
entfeßloffen trat fie su ißrem fleinen Stäbcßen, füßte
ißm bie Sßränen oon 3tug' unb Pangen unb tröftete
e? fofenb mit ben liebließften &offnung?bilbern be?
naßen ßßriftfefte?. Salb war aueß, wie Sinber finb,
ber «Sißmers ber Meinen oergeffen; fie entfeßlie'
fanft, unb an bem glücflicßen Säcßeln, weldße? fidß

in ben lieblidßen 3ügen fpiegelte, faß man woßl,
baß ber gütige STraumgott, ber glüefließe ®röfter
ber Unglücftidßen unb Setrübten, füße Peißnaißt?»
bilber oor feine ©eele säuberte.

Sil? halb barauf ißr Staun naeß §aufe fam,
naßm bie junge, noeß immer ßübfeße grau, all
ißren Stut sufammen unb ersäßlte ißm ben Summer
unb bie ©eßnfucßt feine? fleinen Siebling?. ©inen
Slugenblicf fdßien e? au^, al? ob bie Siebe su ißm
bie Dberßanb in feinem fersen gewinnen wollte,
benn eine heftige Süßrung geigte fidß in feinen
3ügen. Son feiiger Hoffnung erfüllt, fpraeß bie
grau nun rafcß : „Unb wie gut fönnten wir ißr bie
greube maeßen, wenn nur ®u ®icß entfließen
tönnteft, su H"ïu Kallmann, ®einem früßern
$rinsipal, su geßen unb ißn su erfuißen, ®idß wieber

in Slrbeit su neßmen. Seß bin überseugt, er würbe
e? gerne tßun, benn ®u warft ja ftet? fein fleißigfter
unb gefeßieftefter Slrbeiter. D, tßue e? boeß — bann
ßat aß unfere Sot mit einemmal ein ©nbe. Stit
aßem ginge e? halb wieber anber?, unb unfer liebe?
Stariecßen müßte fieß niißt fo umfonft auf Peiß»
naeßten freuen. Per weiß aueß, ob e? mit bem
Starieli nießt aueß mieber beffer würbe, wenn unfere
Stittel e? un? geftatten, einen anbern Slrst su fon»
mltieren unb bem lieben Staufen fräftige ©peifen
SU oerfeßaffen."

Sie faß mit ®ßränen gefüßten Slugen fleßenb
SU ißrem Stanne auf; aber leiber ßatte ber fo woßl»
gemeinte Sacßfaß nur neuen 3unber in? Ißuloerfaß
gelegt, unb mit raußem Sacßen unb finfterer Stine
erwiberie er, ißrem Slicfe ab fießt ließ au?weießenb:
„Saß, ba? braueßt'? bei un? nießt. ®a? ift afle?
Sug unb Slummenfeßans, nur für bie Seicßen unb
Summen gemaeßt. 3cß gebe nießt? baraufl Slan
muß ben Sinbern ba? au?reben. Slarie ift armer
Seute Sinb, unb für bie gibt e? feinen anbern £>ei=

lanb unb ©rlöfer al? ben Itmfturs, unb ber wirb
unb muß fommen. Slße? anbere finb Slmmen»
märeßen, erfonnen, um große unb fleine Sinber ba»
mit einsuwiegen. £>a, ßa, unb su .faßmann foß icß

geßen unb ißn gar um Slrbeit bitten l Sa, grau,
ieß banfe ®ir für bie 3umutung. 3cß foß woßl gar
bem oerrueßten Seiniger meine? armen Sinbe? noeß
fcßön tßun unb fleißig für ißn arbeiten? ®a wirb
nießt? barau?!" unb mit rafeßen ©cßritten, oßne fieß

umsufeßen, oerließ er ba? 3immer, bie arme grau
in fpraeßlofer SSeftürsung surücflaffenb.

®a? war e? alfo; wie einS3liß fdßoß bie waßre
©rfenntni? be? ©ansen burdß ißre Éeele. 3ener
übermütige, ftolge Snabe war alfo ber ©oßn be?
reichen gabrifßerrn, bei bem ißr Sîann folange in
Slrbeit geftanbenl ®e?ßalb alfo ßatte er feine «Stelle
oerlaffen. ©ie feufste tief — ja, ba? War freilieft
feßlimm, fdßlimm, redßt feßlimm für fie aße. ©ie
wußte e? eben nießt, baß ißr Stann bamal? in
ßeftigfter ©rregung su bem gabrifßerrn geeilt war
unb, einem Safenben gleidß, fofortige förperlidße 33e=

ftrafung be? ungeratenen 33uben unter beleibigenbften
3lu?brüdfen, unb swar fofort unb üor feinen
Slugen, oerlangt ßatte. fèerr ,faßmann wie? ben
Pütenben bamal? mit oorneßmer Pürbe sur Suße
unb oerfpradß, bie ©aeße gewiffenßaft su unterfueßen.
Sr notierte fieß ®ag unb 3eit be? Sßorfaß?, be»

ßauptete aber, baß er nießt glauben fönne, baß fein
aßerbing? lebhafter, oft fogar etwa? übermütiger,
aber fonft guter, marmßersiger 3unge, ber nie»
manb je etwa? suleibe getßan, mit Slbfießt fo ge»
ßanbelt ßaben fönne. Penn er naeß gewiffenßafter
Prüfung ißn fdßulbig fänbe, würbe er ißn ftrafen,
aber fo, wie er e? für gut finben werbe unb jeben»
faß? nidßt oor anbeten, unb babei blieb er. ©r
bot bem ©rregten eine ©umme ©elbe? al? ©nt»
fdßäbigung unb ©cßmersen?gelb für bie Sieine.
®iefer aber warf e? ißm unter ben fdßmäßlicßften
S3eleibigungen üor bie güße, fünbete bie Slrbeit unb
oetließ unter ber ®roßung, fieß bie redßte ©enug»
tßuung fdßon felbft oerfeßaffen su woßen, ba? fau?.
®ie ftolge Suße, bie ber oorneßme ferr bem üor
©dßmerg unb 3"tn gang außer fieß geratenen Sir»
heiter entgegenfteßte, fadßte feine Put auf? ßöcßfte,
ftatt fie su befdßwicßtigen. ©inem Safenben gleicß,
ftürgte er baoon, unb grieber, ber ißm in biefer
©timmung begegnete, feßürte ba? geuer nadß feiner
Peife. ®ie weiteren grüßte fennen wir.

®er gabrifbefißer, burdß bie feftigfeit feine?
benehmen? oerftimmt, rief ißn nidßt gurüdf, obwoßl
ber Sßerluft be? fleißigen, tüchtigen Slrbeiter? ißm
unangeneßm war. ©r naßm fidß inbeffen üor, bie
©adße gu unterfudßen unb fieß um ba? Sinb gu
fümmern; aber aßerlei bringenbe ©efdßäfte unb 3u=
fäße bradßten bie ©aeße mieber in ben Htutergrunb
unb feßließließ fogar in SSergeffenßeit.

®ag? barauf, al? ba? gütige gräulein wieber
fam unb Slariecßen eben fdßlief, ergäßlte bie be»
fümmerte Stutter ber freunblidß Seilneßmenben,
wa? ißr §erg fo fdßmer bebrüdfte. Stit großem
Sntereffe ßörte biefelbe gu unb oerließ bann mit
bem 3Serfprecßen, morgen wieber gu fümmen, rafcß
ba? 3iutnter, nadßbem fie nodß mit einigen ermutigen»
ben Porten bie arme grau getröftet ßatte.

©ie eilte rafdß bie ©traße entlang, unb nadß»
bem fie an ber näcßften Duerftraße ßaftig bie llßr
gegogen, feßlug fte nadß furgem S3efinnen ben Peg
in ba? meift oon oorneßmen Seuten bemoßnte ©tabt»
oiertel ein. S8or einer fdßönen, mit einem parfartigen
©arten umgebenen Sßißa maeßte fie £alt unb gog
bie ©lode, um gleicß barauf im 3nnern be? Haufe?
gu üerfeßminben. ©ie feßien ßier feßr befannt gu
fein, benn fie eilte, oßne fieß gu befinnen, bie Kreppe
hinauf unb menbete fieß im gweitm ©tode einem
3immer gu, beffen Kßüre fte nadß leießtem Slopfen
öffnete, unb wo fte oon ben 23emoßnern be?feiben
mit lautem, freubigem 3utuf empfangen würbe.

©in Stäbcßen oon circa fünfgeßn Saßren, mit N

einem ootneßmen, etwa? altflugen ©efießteßen, ba?
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für die Dauer unmöglich machen wird, Ich selbst würde
um des guten Zweckes willen gerne etwas übersehen,
aber meinem Manne darf ich dies nicht zumuten. Die
Tochter ist in einer Anstalt erzogen worden, wo die

Bildung nach dieser Richtung keine Förderung gefunden
hat. Ich habe das Gefühl, daß eine offene Aussprache
die junge Tochter sehr verletzen müßte, weil sie von einem
Fehlen keine Ahnung hat. Ich dachte an da? Mittel
eines belehrenden Buches; aber die, welche vom guten
Ton handeln, kind zu wenig eingehend; sie geben mehr
Ratschläge für das feine Benehmen in der Gesellschaft, den

gutm Ton im Hause lassen sie aber unberücksichtigt.
Oder ist einer freundlichen Leserin vielleicht ein solches
Buch bekannt? Ich möchte dasselbe gerne als Neujahrsgabe

schenken. Zum voraus dankt herzlich
Eine treue Leserin.

Krag« 3801 : Ist es wirklich möglich, daß eine Ehe, die
von feiten der Tochter nur auf Hochachtung und großer
Dankbarkeit basiert ist, wirklich glücklich werden kann?
Es ist nicht, daß mich das Herz anders wohin zöge, denn
mein Wunsch wäre es, unverheiratet zu bleiben. Aber
diese Verbindung bedingt das Behagen und da? Glück
meiner Eltern, die seit Jahren vom Schicksal verfolgt
find. Ich wäre bereit, das Opfer zu bringen, aber ich

fürchte, daß eine Liebe, die von der andern Seite durch
Gegenliebe nicht genährt wird, über kurz oder lang
erlöschen muß, und dieses Risiko wage ich nicht auf mich
zu nehmen. Andere können sich so rasch verlieben und
Freundschaften schließen, — ich habe mich schon oft
gewundert, daß ich beides nicht fertig bringe. Es braucht
sehr lange, bis ich mein Vertrauen schenke und schrankenlos

geschieht es niemals, nicht einmal den Eltern gegenüber.

Für eine belehrende Meinungsäußerung von
Einsichtigen und Lebenserfahrenen wäre auf diesem
unpersönlichen Wege herzlich dankbar Ein- un-rfahr-n-.

Krage 3882: Welche Gesichtspunkte müssen bei der
käuflichen Uebernahme eines kleinen Geschäftes von einer
Frau in Betracht gezogen werden? Der Kaufpreis
beträgt 15,000 Fr., wovon 8000 anbezahlt werden müssen.
Die Verkäuferin bedingt sich eine feste Anstellung für die
Buchhaltung und Korrespondenz mit guter Bezahlung,
auf vier Jahre unkündbar. Um guten Rat bittet

Eine, die sich eine sichere Existenz schaffen möchte.

Krage 3803 i Welche Bücher soll sich eine junge
Tochter verschaffen, die sich in ihren Mußestunden ost
nach nützlicher und lehrreicher Lektüre sehnt, um dadurch
ihr geringes Wissen bereichern und ihre unvollkommene
Schulbildung fördern zu können? Sind solche Bücher
in Bibliotheken erbältlich. Für freundliches Entgegenkommen

wäre herzlich dankbar Jung- unwissende.

Krage 3884 : Wie kommt es, daß man von
selbstgemachten Bäckereien rascher gesättigt ist, als von solchen,
die im Konditorladen gekauft wurden Von diesen letzteren
essen die Kinder stets eine große Menge, von
selbstgemachten dagegen essen sie auf einmal erheblich weniger.

Hausfrau In D,

Krag« 388S: Ist jemand so freundlich, mir Adressen
zu geben von kleineren, gut geleiteten Instituten, wo
Haushaltung?- und FrauenarbeitSschule mit einander
verbunden sind? Besten Dank zum voraus

I. N. in A.

Krage 380K: Ich bitte um freundliche
Beantwortung nachstehender Frage: Ist es für eine sparsam
lebende Familie zweckmäßiger, den Bedarf an Schuhen
nach Maß anfertigen zu lassen, oder denselben fertig
vom Lager zu kaufen? Für freundliche Belehrung von
Sachverständigen dankt bestens Hauzmlltt-rch-n in L.

Krage 3807: Wird vielleicht für eine gesunde
und kräftige Tochter von rechtschaffenen Eltern Gelegenheit

gesucht, in einem gut geführten Privathause, unter
Anleitung der Hausfrau selbst, das Kochen und die
Hausgeschäfte gründlich zu erlernen? Es könnte zu
diesem Zwecke eine Adresse mitgeteilt werden, wo eine
gute Lehre und mütterliche Behandlung garantiert wäre.

Krag« 3888: Ist es wirklich am Platze, daß die
armen Angestellten eines Geschäftes der Aufseherin ein
kostbares Neujahrsgeschenk machen? Die Aufseherin ist
ja viel besser bezahlt als die Arbeiterinnen. Es sei Usus,
dem Geschenke den Namen der beitragleistenden
Geberinnen anzufügen. Diese Gepflogenheit ist eine schlimme
Nötigung auch für diejenigen, die ihres kargen
Verdienstes zu dieser Zeit dringend benötigen, die aber auch
nicht riskieren dürfen, im neuen Jahr aus irgend einem
gesuchten Grund arbeitslos zu werden.

Eine arme Arbeiterin.

Krag« 3888: Hat eine freundliche Mitleserin
Bedarf nach allerlei kleinen Tuchabschnitten, wie solche zum
Verfertigen von Teppichen (Bletzli) gesucht werden? Es
könnte eine größere Partie solcher abgegeben werden.

Antìvorten.
Kns Krag« 3883: Abgesehen vom Abschuppen

nach Scharlach bringt das Avschilfen der Haut nicht
leicht Gefahr für andere, außer in wenigen Krankheitsformen,

die in der Schweiz gottlob sehr selten
vorkommen. Das Mädchen ist es aber Ihnen und sich selbst
unbedingt schuldig, einen Arzt, womöglich einen Haut-
spccialisten zu konsultieren. » Fr. M. in B.

Krage 388S: Mit Waschen, Putzen, Glätten,
Fabrikarbeit läßt sich eine einfache Haushaltung von 3
Personen zur Not in jeder bevölkerten Gegend erhalten.
Mit Nähen, Stricken, oder irgend einem Hausocrdienst
wird das ungelernten Kräften überall sehr schwierig,
ohne andere Mithülfe beinahe unmöglich sein.

Fr. M. In B.
Ans Krage 3887 : Leichte kalte Waschungen im

geheizten Zimmer, einige Turnübungen vor dem zu Bett
gehen, nicht zu warm zudecken und namentlich Mund
und Nase stets ganz frei, Baldriantropfen. Vielleicht
aber auch noch besser ein brennendes Nachtlicht. Ich
nehme an, daß Sie genötigt find, allein zu schlafen.
Teilen Sie das Schlafzimmer mit Mutter, Schwester

oder Freundin, so werden Sie sofort von Ihrer Plage
befreit sein. Sind Sie in 14 Tagen noch nicht geheilt,
so versäumen Sie nicht, den Arzt zu fragen.

Fr. M. In B.

Ans Krage 3888: Wie der Mensch aus Leib und
Seele zusammengesetzt ist, und die Bildung der Seele
Ihnen wenig helfen würde, wenn Sie nicht auch dem
Leib Sorge tragen, so geht es auch mit der
Lebensführung; wessen Trachten nur aus ideale Güter gerichtet
ist, kommt leicht in Gefahr, die Sorge für die materielle
Existenz zu gering zu achten. Die Knaben sollen edle

Menschen werden, aber auch lernen, ihr Brot zu
verdienen (was heutzutage nur demjenigen leicht scheint,
der es noch nie probiert hat), und sie dürfen es als
ein hohes Glück betrachten, daß ihre Eltern nach beiden
Richtungen hin an ihnen arbeiten. Fahren Sie fort,
den Samen des Guten und Edlen in die Herzen zu
streuen und Arglist, Lüge und Bosheit entgegenzutreten,
nicht aber den berechtigten Forderungen der Klugheit.

Fr. M. in B.

Jeuisseton.

Ein Weihnachtsabend.
Eine kleine Geschichte aus dem Leben.

(Fortseguug.)

und Herbst ging so dahin; von der Leh-
rerin jener Kleinkinderschule, welche die Kleine
früher desucht hatte, erfuhr ein älteres Fräulein,

welches eine große Kinderfreundin war, von dem
traurigen Schicksal des kleinen Mädchens. Sie
besuchte die Kranke oft, brachte ihm hie und da etwas
Obst oder Backwerk und erzählte ihm manche schöne
Geschichte und lehrte es allerlei kleine Kunstfertigkeiten

zum Zeitvertreib. Das waren fast die
einzigen Sonnenblicke im Leben des armen Kindes,
und es sehnte sich jedesmal auf diese Besuche.

Der Winter kam, und die Not und Sorge der
armen Familie wurde täglich größer und die
Lebensbedürfnisse für das Nötigste teurer als bisher.
Kaum war es der armen Mutter mehr möglich, hie
und da etwas Kräftigendes für ihren Liebling zu
erschwingen, so eifrig sie auch darauflosstichelte
von früh bis spät, und doch hatte der Arzt, der längst
keine Medizin mehr gab, dies noch als einziges
Heilmittel in Aussicht gestellt.

Das Weihnachtsfest rückte heran und einmal,
als das alte Fräulein der Kleinen eben eine gar
schöne Weihnachtsgeschichte erzählt hatte und nun
fortgegangen war, sagte das kleine Mädchen: „Sag',
liebe Mutter, wird denn das Christkindlein dieses
Mal auch zu mir kommen? Fräulein Wieser und
unsere Lehrerin haben ja gesagt, daß es zu allen,
auch zu den ärmsten Kindern komme, wenn sie brav
und gut seien. Ach, weißt Du noch letztes Jahr,
ehe ich krank wurde, da war es nur noch ein paar
Tage bis zur Christfeier in der Schule, und ich
freute mich schon so sehr, o, so sehr, darauf und bin
auch immer recht artig gewesen und fleißig in der
Schule, das hat die Lehrerin selbst gesagt. Und
dann kam all das Schlimme und das böse Fieber
und nachher," schluchzte die Kleine, „war alles vorbei.

Aber diesmal, gelt, liebe Mutter, diesmal
wird das Christkindlein ja gewiß zu mir armen,
kleinen Mädchen kommen? — freilich, in die Schule
kann ich nun nicht gehen und Musik und Gesang
nicht hören und den schönen, großen Christbaum mit
den vielen, vielen Lichtlein nicht sehen, o, und ich

hatte mich doch dazumal so sehr darauf gefreut," und
es weinte heftig.

Tief beugte die arme Mutter ihr Haupt auf die
Arbeit nieder und wischte sich verstohlen die Thränen
ab, die unaufhaltsam über ihre Wangen rollten.
Ach, auch sie hatte ja schon oft daran gedacht,
Mariechen eine rechte Weihnachtsfreude zubereiten;
aber immer trostloser ward die Aussicht hiefür
geworden; wie sollte es ihr möglich werden, jetzt, wo
überall selbst das Nötigste mangelte? Doch rasch
entschlossen trat sie zu ihrem kleinen Mädchen, küßte
ihm die Thränen von Aug' und Wangen und tröstete
es kosend mit den lieblichsten Hoffnungsbildern des
nahen Christfestes. Bald war auch, wie Kinder sind,
der Schmerz der Kleinen vergessen; sie entschlie
sanft, und an dem glücklichen Lächeln, welches sich

in den lieblichen Zügen spiegelte, sah man wohl,
daß der gütige Traumgott, der glückliche Tröster
der Unglücklichen und Betrübten, süße Weihnachtsbilder

vor seine Seele zauberte.
Als bald darauf ihr Mann nach Hause kam,

nahm die junge, noch immer hübsche Frau, all
ihren Mut zusammen und erzählte ihm den Kummer
und die Sehnsucht seines kleinen Lieblings. Einen
Augenblick schien es auch, als ob die Liebe zu ihm
die Oberhand in seinem Herzen gewinnen wollte,
denn eine heftige Rührung zeigte sich in seinen
Zügen. Von seliger Hoffnung erfüllt, sprach die
Frau nun rasch: „Und wie gut könnten wir ihr die
Freude machen, wenn nur Du Dich entschließen
könntest, zu Herrn Hallmann, Deinem frühern
Prinzipal, zu gehen und ihn zu ersuchen, Dich wieder

in Arbeit zu nehmen. Ich bin überzeugt, er würde
es gerne thun, denn Du warst ja stets sein fleißigster
und geschicktester Arbeiter. O, thue es doch — dann
hat all unsere Not mit einemmal ein Ende. Mit
allem ginge es bald wieder anders, und unser liebes
Mariechen müßte sich nicht so umsonst auf
Weihnachten freuen. Wer weiß auch, ob es mit dem
Marieli nicht auch wieder besser würde, wenn unsere
Mittel es uns gestatten, einen andern Arzt zu kon-
ultieren und dem lieben Kranken kräftige Speisen

zu verschaffen."
Sie sah mit Thränen gefüllten Augen flehend

zu ihrem Manne auf; aber leider hatte der so
wohlgemeinte Nachsatz nur neuen Zunder ins Pulverfaß
gelegt, und mit rauhem Lachen und finsterer Mine
erwiderte er, ihrem Blicke absichtlich ausweichend:
„Pah, das braucht's bei uns nicht. Das ist alles
Lug und Mummenschanz, nur für die Reichen und
Dummen gemacht. Ich gebe nichts darauf! Man
muß den Kindern das ausreden. Marie ist armer
Leute Kind, und für die gibt es keinen andern
Heiland und Erlöser als den Umsturz, und der wird
und muß kommen. Alles andere sind
Ammenmärchen, ersonnen, um große und kleine Kinder
damit einzuwiegen. Ha, ha, und zu Hallmann soll ich
gehen und ihn gar um Arbeit bitten! Na, Frau,
ich danke Dir für die Zumutung. Ich soll wohl gar
dem verruchten Peiniger meines armen Kindes noch
schön thun und fleißig für ihn arbeiten? Da wird
nichts daraus!" und mit raschen Schritten, ohne sich

umzusehen, verließ er das Zimmer, die arme Frau
in sprachloser Bestürzung zurücklassend.

Das war es also; wie ein Blitz schoß die wahre
Erkenntnis des Ganzen durch ihre Seele. Jener
übermütige, stolze Knabe war also der Sohn des
reichen Fabrikherrn, bei dem ihr Mann solange in
Arbeit gestanden I Deshalb also hatte er seine Stelle
verlassen. Sie seufzte tief — ja, das war freilich
schlimm, schlimm, recht schlimm für sie alle. Sie
wußte es eben nicht, daß ihr Mann damals in
heftigster Erregung zu dem Fabrikherrn geeilt war
und, einem Rasenden gleich, sofortige körperliche
Bestrafung des ungeratenen Buben unter beleidigendsten
Ausdrücken, und zwar sofort und vor seinen
Augen, verlangt hatte. Herr Hallmann wies den
Wütenden damals mit vornehmer Würde zur Ruhe
und versprach, die Sache gewissenhaft zu untersuchen.
Er notierte sich Tag und Zeit des Vorfalls,
behauptete aber, daß er nicht glauben könne, daß sein
allerdings lebhafter, oft sogar etwas übermütiger,
aber sonst guter, warmherziger Junge, der
niemand je etwas zuleide gethan, mit Absicht so
gehandelt haben könne. Wenn er nach gewissenhafter
Prüfung ihn schuldig fände, würde er ihn strafen,
aber so, wie er es für gut finden werde und jedenfalls

nicht vor anderen, und dabei blieb er. Er
bot dem Erregten eine Summe Geldes als
Entschädigung und Schmerzensgeld für die Kleine.
Dieser aber warf es ihm unter den schmählichsten
Beleidigungen vor die Füße, kündete die Arbeit und
verließ unter der Drohung, sich die rechte Genugthuung

schon selbst verschaffen zu wollen, das Haus.
Die stolze Ruhe, die der vornehme Herr dem vor
Schmerz und Zorn ganz außer sich geratenen
Arbeiter entgegenstellte, fachte seine Wut aufs höchste,
statt sie zu beschwichtigen. Einem Rasenden gleich,
stürzte er davon, und Frieder, der ihm in dieser
Stimmung begegnete, schürte das Feuer nach seiner
Weise. Die weiteren Früchte kennen wir.

Der Fabrikbesitzer, durch die Heftigkeit seines
Benehmens verstimmt, rief ihn nicht zurück, obwohl
der Verlust des fleißigen, tüchtigen Arbeiters ihm
unangenehm war. Er nahm sich indessen vor, die
Sache zu untersuchen und sich um das Kind zu
kümmern; aber allerlei dringende Geschäfte und
Zufälle brachten die Sache wieder in den Hintergrund
und schließlich sogar in Vergessenheit.

Tags darauf, als das gütige Fräulein wieder
kam und Mariechen eben schlief, erzählte die
bekümmerte Mutter der freundlich Teilnehmenden,
was ihr Herz so schwer bedrückte. Mit großem
Interesse hörte dieselbe zu und verließ dann mit
dem Versprechen, morgen wieder zu kommen, rasch
das Zimmer, nachdem sie noch mit einigen ermutigenden

Worten die arme Frau getröstet hatte.
Sie eilte rasch die Straße entlang, und nachdem

sie an der nächsten Querstraße hastig die Uhr
gezogen, schlug sie nach kurzem Besinnen den Weg
in das meist von vornehmen Leuten bewohnte Stadtviertel

ein. Vor einer schönen, mit einem parkartigen
Garten umgebenen Villa machte sie Halt und zog
die Glocke, um gleich darauf im Innern des Hauses
zu verschwinden. Sie schien hier sehr bekannt zu
sein, denn sie eilte, ohne sich zu besinnen, die Treppe
hinauf und wendete sich im zweiten Stocke einem
Zimmer zu, dessen Thüre sie nach leichtem Klopfen
öffnete, und wo sie von den Bewohnern desselben
mit lautem, freudigem Zuruf empfangen wurde.

Ein Mädchen von circa fünfzehn Jahren, mit ^
einem vornehmen, etwas altklugen Gesichtchen, das
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Weber fd^ön noch ^äfeltc^ genannt werben Eomtte,
unb eût bilbfcbßner tnabe, ber etwa um ein 3af)t
jünger fein mochte, eilten ber SlngeEommenen ent»

gegen. „Fräulein SBiefer, wie fdbön, bafe fie gerabe
beute su uns Eommen," fagte ber Snabe. „SBir
waren eben red^t oerftimmt, befonberS Eßa, bie

beute recht fdbnippifch war — aber nun wirb eS

gleidh anberS werben, ba ©ie ba finb." ®ie Sin»

gerebete legte rafch fiut unb ffltantel ab unb fegte

fidfj mit ben Sinbern in bem behaglich unb fc^ön
eingerichteten SBohnsimmer an ben ®ifdj. Dladhbem

baS Fräulein fieb nacb all ben fleinen unb großen
3ntereffen ber Sinber erlunbigt, bie ©tiderei EßaS,
eine DteujaferSarbeit für bie SEante, geprüft unb ge»

lobt, baS tlaoierftüd unb bie Sieber ber Solopartie
für ba? SBobltbätigEeitSEonsert, an bem fjßaul auf»
treten joßte, unb auch fein Sßiolinfolo gehört unb
entsüdenb gefunben, fagte fie: „Slber wifet, liebe

Einher, bafe icb beute in einer gang befonbern Sin»

gelegenbeit su Such fomme, ja mich treibt eigentlich
eine Heine ©peEulatton auf Euere JBörfen su Euch!"

„Sie, Fräulein SBiefer," riefen beibe erftaunt,
wie aus einem DJtunbe, „baS flebt 3b«en nicht älm»

lieb I"
w9îid^t wabr," fagte baS alte Fräulein läd^elnb,

„aber bamit 3br öoS begreift, mufe ich Euch erft eine

Eleine ©efdjichte ersäblen."
„3a, ja, eine ©efdjichte, bitte, Fräulein SBiefer,

ersäblen Sie nur gleiß)!" Sitte rüdten ihre ©tübte
näber aneinander, unb baS Fräulein begann.

üllit bewegter Stimme unb berebten üßorten

fd^ilberte fie bie ©efebiebte unb baS Ungtüd beS

Keinen 99täbd)en8, feine Seiben, feine Sirmut, feine
SieblidjEeit, Sanftmut unb ©ebulb — unb feine

©ebnfudjt nach bem Ehriftbaum, DJtufiE unb ®e=

fang. ®aS Fräulein bielt bie Slugen ernft unb feft
auf baS ©eficfjt beS Knaben geheftet, welches wäb»
renb ber Ersäblung balb rot, balb blafe geworben
war — ja einmal fab fie fogar, wie er oerftoblen
eine ®hräue fieb öon ber SBange wifd^te. 3egt ftanb
er plöglidb auf unb oerliefe rafch Unb ohne fieb um»

sufeben, baS Simmer. ®aS Fräulein fab ihm finnenb
nach, wartete noch ein SBeilchen, unb als er bann
noch nicht wiebeiEeljrte, ftanb fie auf unb oerab»

febiebete fidg mit bem fBerfpredjen, morgen Wieber

SU Eommen, um ben Beitrag ber .tinber su einer

Ebriftbefcherung für baS Heine Stäbchen in Em»

pfang su nehmen. (@#iu6 folgt.)

ITOnljttadtfett in trer Pettfttm
Kinbmnann.

ifSoL (Sdjtuê.)

||l|ag', ©chwefteriben," fiel ihr ®ina fd^ersenb in
||§P bie fftebe, inbem fie jorgfam einen Dtufeftridfj,

ber auf Rechnung beS 33adbretteS su febreiben

war, oon SBinfriebeS ©tirn wifebte, „gab es benn je
eine Seit, wo ®u oon frohen Slbnungen erfüfit
Warft?"

„3ft es oietteidjjt ein Söunber — wenn man
fich erinnert, wie nach bem ®obe ber Eltern —"

„tßerfchone uns boeb am beutigen SEage, an
bem jebeS oernünftige Familienoberhaupt fieb unb
anberen sut Freube ben Saum aufpugt, mit ben

ewigen Seremiaben," bat bulb ärgerlich, halb in
©cbers bie 3üngere, „ich mufe ohnehin eilen, biefer
fßfHdjt naebsufotnmen unb ben Saum febmüden."

„Unter bem am Enbe nodb breisebn fieb »er»

fammeln werben," Hagte SEBinfriebe. „®aS ift eS

ja eigentlich, warum ich SU ®tt Eaml ®ie Sueben

finb im Sergleidbe bamit gans Siebenfache! ®enEe

®ir, unfer Englänber but eine Einlabung in ben

3unggefeHenflub angenommen, rnaS ihn ätn Sommen
oerbinbert, unb bie Slaoiertebrerin im sweiten ©tod
bat Sopfweb l"

„®a ftnb wir bann nur unferer swßlf," beruhigte
®ina.

„Slber foleben UnglüdSmenf^en, wie wir finb,
paffiert'S am Enbe noch, bafe ber ®reisebnte —
©ott weife aus welker fiitnmelSgegenb — berge»
fdgneit fommtl"

©o jammerte baS arme, alte Fräulein weiter,
wäbrenb fie forgfältig bie oerbrannten Sueben gleich
einem Eoftbaren ©<hag in bie Sücbe trug, über»

legenb, ob biefelben nicht ebenfalls noch Serwen»
bung finben Eßnnten.

SSiinfriebe unb bie ©cfjwefter butten Wirtlich
beffere Sage gefeben, wie bie DtebenSart gebt, unb
eS gab eine 3eit, 3" ber bie ältere ©cbwefter ein
gefeiertes, oon übermütiger Saune fprubelnbeS ffltäb»
eben gewefen War; aber eine unglüdlidje Wersens»

gefliehte, wie eS beren olele gibt, wo baS fiers
nicht bridât, fonbern oerfteinert, trug fcbulb, bafe fie
Su ber oerbitterten „alten 3ungfer" geworben. —
Einft lag ein gülben Dtinglein für fie unter bem

Ebriftbaum; boch eS erging mit bemfelben, wie eS

im alten Siebe ftebt: „®aS Dtinglein fprang ent»

swei."
Utah ben üielen 3ubren, bie injwifcben oer»

ftticfjen, erfebien ihr biefe Epifobe freilich nur no<b

wie ein böfer SEtaum, ber mehr unb mehr oon ben
fchweren, ben SebenSabenb ber ©efdjwifter in be»

benHicher SEBeife bebrobenben ©orgen in ben fiinter»
grunb gebrängt würbe, bie ihr ©innen unb ®enten
faft auSfchliefelich in Slnfpruch nahmen.

Schon neigte ber furse ®ag su Enbe, unb Sßin»
friebe butte fieb mit feinen fDtübfeligfeiten fo siemltcf)
abgefunben, butte bem heiligen Slbenb su Ehren
ein altmobifdbeS, fdbwarseS ©eibentleib, baS be»

benflich ins Dtötlidbe fpielte, angelegt unb baS
febneeweifeefiaarunter einer tabellofen, weifeen fiaube
halb oerbedt. ®ie feingefchnittenen Söge öerloren
ein wenig oon ihrer aßsu febr beroortretenben Schärfe,
feit fie bie blaue StrbeitSfcbürse abgelegt unb etwas
oon ber fommenben geiertagSrube fich auf bem blaffen
©efiebte mit ben grofeen bunEIen Slugen su lagern
begann.

„So gefäHft ®u mir, S^wefterdhen mein,"
fagte ®ina, als bie ©efdfjwifter ben Saum unb
ben Slufbau ber befdbeibenen ©efefienfe mufterten,
ehe befebert werben fottte. SBinfriebe fanb nodb
allerlei an ben ©dEjinudftüden beS Saumes gu
orbnen, bie fchon manches Saht ®ienfte getban, unb
wehrte im Eifer ihrer Sefcbäftigung bie SiebEofung
ab, mit welcher ®ina ihre Sewunberung begleiten
wollte.

„Sticht einmal su einem neuen SBadhSengel hub'
idh'S bringen Eßnnen in aß ben Sohren," b"& fie,
in ben alten 3ommerton oerfattenb, an.

„®ir wirb eS noch gelingen, bie Englein su
oerfheuchen, bie ben SBeibnadhtSfrteben jebem fiaufe
bringen, unter beffen ®acb gute SJtenfchen SJeib»
nacht holten. Stenn ®u ®ir audh barin gefäüft,
jeben Sag neue Slagen laut werben s« laffen,"
fagte ®ina in ernfterm, als bem gewöhnlich ihrer
©cbwefter gegenüber beibehaltenem ®one, „fo wollen
wir beute wenigftenS oerfudhen, uns etwas oon bem
Stieben su fidhern, ber folgen bie guten SßiltenS
finb, befdhieben ift. Unb WaS nüfet —"

Eine fd&ritte ©lode liefe fich oernebmen unb un»
terbradh bie Sprecherin. Sötan hörte, wie ein flücb»
tiger Sufe ben glur entlang eilte, — bann würbe
bie ®büre aufgeriffen unb berein ftürmte mit einer
Eleinen Steifetafche in ber fianb — Sßaul Sinber»
mann, ber Steffe beS fiaufeS, fowie erElärter Sieb»
ling beiber ®anten, bie ben früh Serwaiften nach
Gräften ersogen hatten.

„Sarmbersige ©üte," rief SEBinfriebe, als ob fie
ein ©efpenft ftatt einen lebenSfrifdhen, jungen DJtann
erblidte: „®a hoben wir nun ben ®reisebntenl"

®ante SBinfricbeS tragifdhe Sluffaffung feines
Sefud)e8 fchien ben Steffen wenig su berühren,
©trablenben StugeS beridhtete er, ber Srinsipal beS

©efcbäfteS, in bem er fett einigen 3abren etne ge»
achtete ©teile befleibete, hübe ihm in ber lefeten
©tunbe noch ben erbetenen Urlaub gewährt.

„Stuf eine Einlabung oon Eudfj habe idb gar
nicht erft gewartet," meinte ber junge 90tann lacbenb;
„babeint ift man boeb atteseit miHfommen, nicht wahr?"

„©ewife," fagte gebebnt SBinfriebe, oergeblicb
oerfudhenb, ihrer Slngft fieir su werben unb inner»
lieb mit fich S« Stute gebenb, wie fte bem Serbäng»
niS ein ©chnippdhen fdjlagett Eßnnte.

„Sch bab'Sl" rief fie enblidh triumpbierenben
®one8. „Für Saul mufe befonberS gebedt werben;
bann fifeen wir wenigftenS nidht su breisebn bei
®if<hel ®ann — "

„©laubft ®u benn, ®ante," fiel biefer ihr
lacbenb in bie Diebe, „idb hübe bie weite Steife bei
fünfsebn ©rab unter Dtutt gemacht, um oom ®ifcbe
ber ©rofeen oerbannt su ftfeen gleidb einem unge»
sogenen Äinb, baS bei SBaffer unb 33rot feine
©träfe abbüfet?"

®odb ®ante äBinbfriebeS troftlofe DJtiene unb
ein leifer SßinE feitenS feiner SieblingStante madhten
ben jungen SDtann gefügig, unb in bolber Eintradbt,
unter Sachen unb Schersen, würben, nadbbem bie
©elabenen ftdb fämtlich eingeftettt, bie ©aben in
Empfang genommen unb ®inaS poetifdbe Ergüffe
oerlefen.

„Fräulein Äinbermann bat, wie immer, ben Dtagel
auf ben Äopf getroffen," fagte mit etwas fteifer
©alanterie fßrofeffor SBoblgemut, ber ®ina febr ge»

wogen war unb gut wufete, welchen Sffiert fie auf
baS Sob aus gelehrtem ffltunbe legte.

„3a, aber ®ante ®inaS SSerfe bewegen fich su»
Weilen auf su hoben Füfeen unb bebürfen ber fiülfe
eines erfahrenen Ehirurgen," behauptete nedenb
ber Dteffe, beffen Slugen fich böufig oerftoblen auf
bie ®büt richteten, burdh welche jemanb eintreten
fottte, ber nicht wenig mit bem ungemein regen
3ntereffe su tbun botte, bas ihn an beS „®anten
Elternhaus" — wie er bie fßenfion SEinbermann
betitelte — banb. ®odb biejenige, beren Erfcbeinen
er fo febnfüchtig erhoffte, feffelte erbarmungslos
Kopfweh an ihr Simmer, gerabe an bem ®age, an
Weidhem ber armen SHaoierlebrerin eine ©timme
sugefeüftert, es wäre möglidh, bafe ein ungebetener,
aber ihr niebtsbeftoweniger witttommener ©aft
EinEebr in ber Sßenfton Stnbermann holten Eßnnte.

®ante ®ina fab nur attju wohl, welche Stich«
tung beS Steffen S3lide nahmen; fie bemerfte, wie
Serftreut feine Slntworten würben unb bafe feine
SJlunterEeit allmählich nadhbenElichem Ernfte su
weichen begann.

„Sinbermann junior" hotte fich oon jeher sum
©döufegeift unglüdlich Siebenber aufgeworfen. 3e
trüber bie SluSfidhten ber jungen Seute, befto gröfeer
ftetS ihr DJtitgefübll ®a ihres Steffen unb Fräulein
DtitterS, ber bübfehen Sebrerin, StuSblide in bie
SuEunft fo wenig fioffnung oerbeifeenb als möglich
waren, fühlte fie fidj berufen, bie Siebenben, trofe
ber Dppofition ber ©dhwefter, unter ihre Fittiche su
nehmen. Um ihrer DloHe nicht untreu su werben,
wollte fie eben fßaul Sluffcblufe über ben ©runb
ber Slbwefenbeit gewiffer Seute geben, als fie in
ihrem ebelmütigen SSorbaben burch ben Eintritt beS
sweiten ©afteS geftört würbe, ber am beutigen
Slbenb ungelaben bie gaftliche 33ebaufung ber Einher»
mann betrat.

®ieSmal war eS ein 33eEannter, welcher mit bem
alten Fräulein feit ber tinbljeit ®agen befreunbet
gewefen, ber jefet inmitten ber ©efettfehaft erfdhien.

fßor 3abren fottte — bem ©erebe ber Seute
Sufolge — fierr iöleibetreu ein Sluge auf ®ina ge»
worfen, biefe ihm aber erElärt hoben, fie gebenfe
ihr SebenSfdhiffchen nicht in ben fiäfen ber Ehe
einlaufen su laffen. SBie bem auch- gewefen fe{u
mochte, Freunbe waren bie beiben immer geblieben,
unb galt'S einmal, bei befonberS fdfjwierigen Fragen
männlichen Sïat su erholen, fo fiel bie Ehre, ben»

felben su erteilen, meift biefem fierrn su.

„Ein alter Sunggefelle bot niemanb, ber fich bie
SOtübe nimmt, SBeibnacbtSfersen für ihn ansufteden,"
fagte er, gleidhfam feine Slnwefenbeit entfhulbigenb
unb ben ©dhweftern Eräftig bie fianb fdjüttetnb.
„©o Earn ich benn b^ber, um mir bie Sefcherung
ansufeben. ®ir, ®ina, foil idb überbieS ein föriefel
üom EbriftEinbchen einbänbigen, baS eS mir bat
übergeben laffen Witt hoffen, bafe eS ®ir
bie SBeihnachtSfreube nicht oerbirbtl"

SllS ®ina bem alten Freunb einen bequemen
Stuhl oerfdhafft unb ihm etwas sur „©tärfung beS

innern SJlenfdhen", wie er eS nannte, Ijerbeigebracbt,
ging fie bie unentbehrliche Frille su holen, um Ebrift»
EinbdhenS ©enbfdjretben su entgiffern. „SBabrfdhein»
lidh Wieber ein Söleibetreufdjer ©chabernad," fägte
fie ladhenb, inbem fie, mit ber S3riße bewaffnet, fich
anfdhidte, ben UlE näher su befidhtigen.

ÉJÎerEwûrbig ftille warb ®ina, als fie ben 3n»
halt eines 3eitung3blatteS, baS aus bem Eouoert
fiel, swei, ja fogar breimal überlas. 3bre fiänbe
begannen auffällig su sittern unb langfam roßte
eine ®bräne über ißre SSJange.

®urdh ber ©dhwefter ungewohntes ©Zweigen
aufmerEfam geworben, fab SBinfriebe fich nach ihr
um unb bemerEte mit Sntfeßen bie bei ber luftigem
fiälfte ber ©efdhwifter Sinbermann ungewöhnlichen
Reichen oon Erregung.

„fiab' idh'S nicht geahnt," brach fie, bie ©egen»
wart Frember nicht berüdfidbtigenb, aus, „bafe fetbft
an biefem Slbenb, wenn anbere fieb freuen, uns baS

Unglüd -"
„fiöre auf su fdfemäben," rief ®ina, bie müh»

fam ihre Erregung bemeifterte, „baS EhriftEinb bot
uns beglüdt wie wenig anbere. Freilich war'S bßdhfte
3eit, bafe Dtettung Earn," murmelte fie leife, mäh»
renb fie fich erhob, um SBinfriebe baS fßapier S"
Seigen, baS fie in fo ungewohnte Stimmung Oer»

fehle.
ES war bie SiebungSlifte einer ßfterreidhifchen

©taatSlotterie. ®aS legte Dßapier aus ben ®rümmem
eines Eleinen, oon ihrer Statin geerbten Vermögens
hatte ®ina bem Freunbe sum Aufbewahren einge»
bänbigt, bamit eS sur 3eit, wenn fich bringenbe
Ausgaben häuften, nidht gleidjfaßS ben fBerbäft»
niffensum Opfer faßen würbe. Einer ber fiaupt»
treffer, welcher bei ber legten 3ieb«ug
berauSgefpielt worben, fiel ®inasu

ßltit bem fßiersebnten (SBinfriebe oerfebtte
bis in fpäte 3eiten nidht, biefe ®batfacbe su be»

tonen), ber fid) bei ber SBeibnadhtSgefeflfcbaft ein»

gefunben, 30g baS ©lüd bei ben .tinberntannS als
bleibenber ©aft ein, unb wenn barob ber Dteffe
aßerlei Suftfcblöffer baute, bei benen bie fiaupt»
perfon eine anmutige SßerfönlicbEeit bilbete, bie bis»
her ihre SlrbeitSftunben für 50 Pfennige oerwertet
hatte, wirb'S ihm niemanb oerargen.

©eine „fiersenStante" trug ©orge bafür, bafe
im nädhften 3agr ein glüdlicheS, fröhliches Siraut»
paar ihr beim Slufpug beS 99aumeS brifrub sur
Seite ftanb, unb eS gab an biefem benEwürbigen
Sage Weber üerbrannteS SadwerE, noch onbere
tragifdhe Ereigniffe su oer3eichnen.

prtfilages wegen erfcheint bie

näcfefle linntnter einen lag fpäter.
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weder schön noch häßlich genannt werden konnte,
und ein bildschöner Knabe, der etwa um ein Jahr
jünger sein mochte, eilten der Angekommenen
entgegen. „Fräulein Wieser. wie schön, daß sie gerade
heute zu uns kommen," sagte der Knabe. „Wir
waren eben recht verstimmt, besonders Ella, die

heute recht schnippisch war — aber nun wird es

gleich anders werden, da Sie da sind." Die
Angeredete legte rasch Hut und Mantel ab und setzte

sich mit den Kindern in dem behaglich und schön

eingerichteten Wohnzimmer an den Tisch. Nachdem

das Fräulein sich nach all den kleinen und großen
Interessen der Kinder erkundigt, die Stickerei Ellas,
eine Neujahrsarbeit für die Tante, geprüft und
gelobt, das Klavierstück und die Lieder der Solopartie
für das Wohlthätigkeitskonzert, an dem Paul
auftreten sollte, und auch sein Violinsolo gehört und
entzückend gefunden, sagte sie: „Aber wißt, liebe

Kinder, daß ich heute in einer ganz besondern
Angelegenheit zu Euch komme, ja mich treibt eigentlich
eine kleine Spekulation auf Euere Börsen zu Euch!"

„Sie, Fräulein Wieser," riefen beide erstaunt,
wie aus einem Munde, „das sieht Ihnen nicht
ähnlich!"

„Nicht wahr." sagte das alte Fräulein lächelnd,
„aber damit Ihr das begreift, muß ich Euch erst eine

kleine Geschichte erzählen."
„Ja, ja, eine Geschichte, bitte, Fräulein Wieser,

erzählen Sie nur gleich!" Alle rückten ihre Stühle
näher aneinander, und das Fräulein begann.

Mit bewegter Stimme und beredten Worten
schilderte sie die Geschichte und das Unglück des

kleinen Mädchens, seine Leiden, seine Armut, seine

Lieblichkeit, Sanftmut und Geduld — und seine

Sehnsucht nach dem Christbaum, Musik und
Gesang. Das Fräulein hielt die Augen ernst und fest

auf das Gesicht des Knaben geheftet, welches während

der Erzählung bald rot, bald blaß geworden
war — ja einmal sah sie sogar, wie er verstohlen
eine Thräne sich von der Wange wischte. Jetzt stand

er plötzlich auf und verließ rafch Und ohne sich

umzusehen, das Zimmer. Das Fräulein sah ihm sinnend

nach, wartete noch ein Weilchen, und als er dann
noch nicht wiederkehrte, stand sie auf und
verabschiedete sich mit dem Versprechen, morgen wieder

zu kommen, um den Beitrag der Kinder zu einer
Christbescherung für das kleine Mädchen in
Empfang zu nehmen. (Schwß folgt.)

Weihnachten in der Penston
Kindermann.

(Schluß.)

Schwesterchen." fiel ihr Tina scherzend in
die Rede, indem sie sorgsam einen Rußstrich,
der auf Rechnung des Backbrettes zu schreiben

war, von Winfriedes Stirn wischte, „gab es denn je
eine Zeit, wo Du von frohen Ahnungen erfüllt
warst?" i

„Ist es vielleicht ein Wunder — wenn man
sich erinnert, wie nach dem Tode der Eltern —"

„Verschone uns doch am heutigen Tage, an
dem jedes vernünftige Familienoberhaupt sich und
anderen zur Freude den Baum aufputzt, mit den

ewigen Jeremiaden," bat halb ärgerlich, halb in
Scherz die Jüngere, „ich muß ohnehin eilen, dieser

Pflicht nachzukommen und den Baum schmücken."

„Unter dem am Ende noch dreizehn sich

versammeln werden," klagte Winfriede. „Das ist es

ja eigentlich, warum ich zu Dir kam! Die Kuchen
sind im Veraleiche damit ganz Nebensache! Denke

Dir, unser Engländer hat eine Einladung in den

Junggesellenklub angenommen, was ihn äM Kommen
verhindert, und die Klavierlehrerin im zweiten Stock
hat Kopfweh!"

„Da sind wir dann nur unserer zwölf," beruhigte
Tina.

„Aber solchen Unglücksmenschen, wie wir sind,
passiert's am Ende noch, daß der Dreizehnte —
Gott weiß aus welcher Himmelsgegend —
hergeschneit kommt!"

So jammerte das arme, alte Fräulein weiter,
während sie sorgfältig die verbrannten Kuchen gleich
einem kostbaren Schatz in die Küche trug,
überlegend, ob dieselben nicht ebenfalls noch Verwendung

finden könnten.
Winfriede und die Schwester hatten wirklich

bessere Tage gesehen, wie die Redensart geht, und
es gab eine Zeit, zu der die ältere Schwester ein
gefeiertes, von übermütiger Laune sprudelndes Mädchen

gewesen war; aber eine unglückliche
Herzensgeschichte, wie es deren viele gibt, wo das Herz
nicht bricht, sondern versteinert, trug schuld, daß sie

zu der verbitterten „alten Jungfer" geworden. —
Einst lag ein gülden Ringlein für sie unter dem

Christbaum; doch es erging mit demselben, wie es

im alten Liede steht: „Das Ringlein sprang
entzwei."

Nach den vielen Jahren, die inzwischen
verstrichen, erschien ihr diese Episode freilich nur noch

wie ein böser Traum, der mehr und mehr von den
schweren, den Lebensabend der Geschwister in
bedenklicher Weise bedrohenden Sorgen in den Hintergrund

gedrängt wurde, die ihr Sinnen und Denken
fast ausschließlich in Anspruch nahmen.

Schon neigte der kurze Tag zu Ende, und
Winfriede hatte sich mit seinen Mühseligkeiten so ziemlich
abgefunden, hatte dem heiligen Abend zu Ehren
ein altmodisches, schwarzes Seidenkleid, das
bedenklich ins Nötliche spielte, angelegt und das
schneeweiße Haar unter einer tadellosen, weißen Haube
halb verdeckt. Die feingeschnittenen Züge verloren
ein wenig von ihrer allzu sehr hervortretenden Schärfe,
seit sie die blaue Arbeitsschürze abgelegt und etwas
von der kommenden Feiertagsruhe sich auf dem blassen
Gesichte mit den großen dunklen Augen zu lagern
begann.

„So gefällst Du mir, Schwesterchen mein,"
sagte Tina, als die Geschwister den Baum und
den Aufbau der bescheidenen Geschenke musterten,
ehe beschert werden sollte. Winfriede fand noch
allerlei an den Schmuckstücken des Baumes zu
ordnen, die schon manches Jahr Dienste gethan, und
wehrte im Eifer ihrer Beschäftigung die Liebkosung
ab, mit welcher Tina ihre Bewunderung begleiten
wollte.

„Nicht einmal zu einem neuen Wachsengel hab'
ich's bringen können in all den Jahren." hob sie.
in den alten Jammerton verfallend, an.

„Dir wird es noch gelingen, die Englein zu
verscheuchen, die den Weihnachtsfrieden jedem Hause
bringen, unter dessen Dach gute Menschen Weihnacht

halten. Wenn Du Dir auch darin gefällst,
jeden Tag neue Klagen laut werden zu lassen,"
sagte Tina in ernsterm, als dem gewöhnlich ihrer
Schwester gegenüber beibehaltenem Tone, „so wollen
wir heute wenigstens versuchen, uns etwas von dem
Frieden zu sichern, der solchen die guten Willens
sind, beschicken ist. Und was nützt —"

Eine schrille Glocke ließ sich vernehmen und
unterbrach die Sprecherin. Man hörte, wie ein flüchtiger

Fuß den Flur entlang eilte, — dann wurde
die Thüre aufgerissen und herein stürmte mit einer
kleinen Reisetasche in der Hand — Paul Kindermann.

der Neffe des Hauses, sowie erklärter Liebling

beider Tanten, die den früh Verwaisten nach
Kräften erzogen hatten.

„Barmherzige Güte," rief Winfriede, als ob sie

ein Gespenst statt einen lebensfrischen, jungen Mann
erblickte: „Da haben wir nun den Dreizehnten!"

Tante Winfriedes tragische Auffassung seines
Besuches schien den Neffen wenig zu berühren.
Strahlenden Auges berichtete er, der Prinzipal des
Geschäftes, in dem er seit einigen Jahren erne
geachtete Stelle bekleidete, habe ihm in der letzten
Stunde noch den erbetenen Urlaub gewährt.

„Auf eine Einladung von Euch habe ich gar
nicht erst gewartet," meinte der junge Mann lachend;
„daheim ist man doch allezeit willkommen, nicht wahr?"

„Gewiß," sagte gedehnt Winfriede, vergeblich
versuchend, ihrer Angst Herr zu werden und innerlich

mit sich zu Rate gehend, wie sie dem Verhängnis
ein Schnippchen schlagen könnte.

„Ich hab's!" rief sie endlich triumphierenden
Tones. „Für Paul muß besonders gedeckt werden;
dann sitzen wir wenigstens nicht zu dreizehn bei
Tische! Dann — "

„Glaubst Du denn, Tante," fiel dieser ihr
lachend in die Rede, „ich habe die weite Reise bei
fünfzehn Grad unter Null gemacht, um vom Tische
der Großen verbannt zu sitzen gleich einem
ungezogenen Kind, das bei Wasser und Brot seine
Strafe abbüßt?"

Doch Tante Windfriedes trostlose Miene und
ein leiser Wink seitens seiner Lieblingstante machten
den jungen Mann gefügig, und in holder Eintracht,
unter Lachen und Scherzen, wurden, nachdem die
Geladenen sich sämtlich eingestellt, die Gaben in
Empfang genommen und Tinas poetische Ergüsse
verlefen.

„Fräulein Kindermann hat, wie immer, den Nagel
auf den Kopf getroffen," sagte mit etwas steifer
Galanterie Professor Wohlgemut, der Tina sehr
gewogen war und gut wußte, welchen Wert sie auf
das Lob aus gelehrtem Munde legte.

„Ja, aber Tante Tinas Verse bewegen sich

zuweilen auf zu hohen Füßen und bedürfen der Hülfe
eines erfahrenen Chirurgen," behauptete neckend
der Neffe, dessen Augen sich häufig verstohlen auf
die Thür richteten, durch welche jemand eintreten
sollte, der nicht wenig mit dem ungemein regen
Interesse zu thun hatte, das ihn an des „Tanten
Elternhaus" — wie er die Pension Kindermann
betitelte — band. Doch diejenige, deren Erscheinen
er so sehnsüchtig erhoffte, fesselte erbarmungslos
Kopfweh an ihr Zimmer, gerade an dem Tage, an
welchem der armen Klavierlehrerin eine Stimme
zugeflüstert, es wäre möglich, daß ein ungebetener,
aber ihr nichtsdestoweniger willkommener Gast
Einkehr in der Pension Kindermann halten könnte.

Tante Tina sah nur allzu wohl, welche Richtung

des Neffen Blicke nahmen; sie bemerkte, wie
zerstreut seine Antworten wurden und daß seine
Munterkeit allmählich nachdenklichem Ernste zu
weichen begann.

„Kindermann jrmior" hatte sich von jeher zum
Schutzgeist unglücklich Liebender aufgeworfen. Je
trüber die Aussichten der jungen Leute, desto größer
stets ihr Mitgefühl! Da ihres Neffen und Fräulein
Ritters, der hübschen Lehrerin, Ausblicke in die
Zukunft so wenig Hoffnung verheißend als möglich
waren, fühlte sie sich berufen, die Liebenden, trotz
der Opposition der Schwester, unter ihre Fittiche zu
nehmen. Um ihrer Rolle nicht untreu zu werden,
wollte sie eben Paul Aufschluß über den Grund
der Abwesenheit gewisser Leute geben, als sie in
ihrem edelmütigen Vorhaben durch den Eintritt des
zweiten Gastes gestört wurde, der am heutigen
Abend ungeladen die gastliche Behausung der Kindermann

betrat.
Diesmal war es ein Bekannter, welcher mit dem

alten Fräulein seit der Kindheit Tagen befreundet
gewesen, der jetzt inmitten der Gesellschaft erschien.

Vor Jahren sollte — dem Gerede der Leute
zufolge — Herr Bleibetreu ein Auge auf Tina
geworfen. diese ihm aber erklärt haben, sie gedenke
ihr Lebensschiffchen nicht in den Hafen der Ehe
einlaufen zu lassen. Wie dem auch - gewesen sein
mochte, Freunde waren die beiden immer geblieben,
und galt's einmal, bei besonders schwierigen Fragen
männlichen Rat zu erholen, so fiel die Ehre,
denselben zu erteilen, meist diesem Herrn zu.

„Ein alter Junggeselle hat niemand, der sich die
Mühe nimmt, Weihnachtskerzen für ihn anzustecken,"
sagte er, gleichsam seine Anwesenheit entschuldigend
und den Schwestern kräftig die Hand schüttelnd.
„So kam ich denn hieher, um mir die Bescherung
anzusehen. Dir, Tina, soll ich überdies ein Briefe!
vom Christkindchen einhändigen, das es mir hat
übergeben lassen will hoffen, daß es Dir
die Weihnachtsfreude nicht verdirbt!"

Als Tina dem alten Freund einen bequemen
Stuhl verschafft und ihm etwas zur „Stärkung des
innern Menschen", wie er es nannte, herbeigebracht,
ging sie die unentbehrliche Brille zu holen, um
Christkindchens Sendschreiben zu entziffern. „Wahrscheinlich

wieder ein Bleibetreuscher Schabernack," sägte
sie lachend, indem sie, mit der Brille bewaffnet, sich

anschickte, den Ulk näher zu besichtigen.
Merkwürdig stille ward Tina, als sie den

Inhalt eines Zeitungsblattes, das aus dem Couvert
fiel, zwei, ja sogar dreimal überlas. Ihre Hände
begannen auffällig zu zittern und langsam rollte
eine Thräne über ihre Wange.

Durch der Schwester ungewohntes Schweigen
aufmerksam geworden, sah Winfriede sich nach ihr
um und bemerkte mit Entsetzen die bei der lustigern
Hälfte der Geschwister Kindermann ungewöhnlichen
Zeichen von Erregung.

„Hab' ich's nicht geahnt," brach sie, die Gegenwart

Fremder nicht berücksichtigend, aus, „daß selbst
an diesem Abend, wenn andere sich freuen, uns das
Unglück -"

„Höre auf zu schmähen," rief Tina, die mühsam

ihre Erregung bemeisterte, „das Christkind hat
uns beglückt wie wenig andere. Freilich war's höchste

Zeit, daß Rettung kam," murmelte sie leise, während

sie sich erhob, um Winfriede das Papier zu
zeigen, das sie in so ungewohnte Stimmung
versetzte.

Es war die Ziehungsliste einer österreichischen
Staatslotterie. Das letzte Papier aus den Trümmern
eines kleinen, von ihrer Patin geerbten Vermögens
hatte Tina dem Freunde zum Aufbewahren
eingehändigt, damit es zur Zeit, wenn sich dringende
Ausgaben häuften, nicht gleichfalls den Verhältnissen

zum Opfer fallen würde. Einer der
Haupttreffer, welcher bei der letzten Ziehung
herausgespielt worden, fiel Tina zu

Mit dem Vierzehnten (Winfriede verfehlte
bis in späte Zeiten nicht, diese Thatsache zu
betonen). der sich bei der Weihnachtsgesellschaft
eingefunden, zog das Glück bei den Kindermanns als
bleibender Gast ein, und wenn darob der Neffe
allerlei Luftschlösser baute, bei denen die Hauptperson

eine anmutige Persönlichkeit bildete, die bisher

ihre Arbeitsstunden für 50 Pfennige verwertet
hatte, wird's ihm niemand verargen.

Seine „Herzenstante" trug Sorge dafür, daß
im nächsten Jahr ein glückliches, fröhliches Brautpaar

ihr beim Aufputz des Baumes helfend zur
Seite stand, und es gab an diesem denkwürdigen
Tage weder verbranntes Backwerk, noch andere
tragische Ereignisse zu verzeichnen.

WM- Des Shristtages wegen erscheint die

nächste Mmmer einen Tag später.

Buchdruckern Merkur, St. Gallen. Beilage: „Koch- u. HaushaltuugSschule" Nr. 12.
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agitent
Scfynjebe fyemieber,

^eilige Had)!,
Eeudjte uns tuieber,
Stern Dotier Pracht.

©reif in bie Saiten,
£)immlifdjer (£t)or :

Srf?önfte ber Reiten,
Steige .empor!

Stlatci gotter.

pr4co.,zoRicHBr;ri
Zu Weihnachtsgeschenken bieten

nnsere 5 >> Damenkleidsrst.

Herrenkleiderstoffen

r Damen- und Kinder-
Stoff-Auswählen

'geBchmackT.prakt,,hoeheleg.a.preisw.Angeb. _,Wir versend.d.Must.-Koll. umgeh, fik. Confection u. Blusen

Muster und Waren franko. Modebilder gratis.

^Reizend^^i/Miachtsgesrhenke^
Gemalte und gestickte Schürzen in Seide und Zephyr

Taschentücher mit Monogramms in eleganter Verpackung.
Gestickte Kinder-Roben. — Weisse Stickereien für Wäsche.

Direkteste Bezugsquelle für Private. — Muster franko.

H. Schoch, Stickfabrikant, St. Gallen.

Probe-Exemplare ?-er Schweizer Prauen-Zeitung werden auf
' Verlangen gratis und franko zugesandt.

Konfirmanden!
Günstige Gelegenheit.
Eine grosse Partie schöne Gesangbücher

verkauft billig [820

Ä. Alder-Hohl
Neugasse 13, St. Gallen.

HI .B R U P R AC H E R ùSOHN Z Ü RIC H

Verlangen Sie gef l.Mustert Prospecte

Garantiert echten diesjährigen [777

Engadiner
Alpen-Bienenhonig
eigenerZucht, ausgeschleudert, diel Kilo-
Büchse à Fr. 3.—, die 2 Kilo-Büchse
à Fr. 2.90, die 5 Kilo-Büchse à Fr. 2.75
per Kilo versende franko. Grössere
Quanten entsprechend billiger. Für
ganz reelles und feinstes Produkt wird
garantiert. Es empfiehlt sich bestens

Job. M. Lenz, Bienenzüchter
Sent (Engadin), 1433 Meter ü. M.

Reinerleichllöslicf,^

[c>^f_^Feinec
^Cfiocoladen
überall zu haben.

S

Dipl. n. gold. Medaille Yenedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

-= Schöne Festgeschenke. =-
Schweizer-, Bremer-, Hamburger- und

in anerkannt vorzüglichen Marken
à Fr. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18, 20

und 25 per 100 Stück. [885
Bahiaimport in Kistchen von 200 Stock Fr. 25—.

„Havanna", Wil,
St. Gallen.

Verkauf von

Damenwäsehe
Damen in verkehrsreichen

Orbschaften, welche sich mit dem Ver•
kaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen
Damenwäsche• Fabrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp. Muster
für den kommissionsweisen Ver-
kauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617 an das Annoncenbureau d. El.

1

BLASEN- [803
Schwäche, Bettnässen durch
unschädliches Mittel rasch geheilt.
Pharmacie Rehm, Lansanne.

^innJixirtJUinJLnriJ CirO än nJ EFjTO GT^, rxJ PirO [jïrI IHH1 InrJ»ji ixi |n i gjTi3 rii I I GurO tnTO IHrO tJin3 CnFJ Diïil Cfïrîl[nn3 CTrULnpj CFfn3ErTrg GrTraPiTD [S)

I Bestes und nützlichstes Weihnachts-Geschenk. jj
Mama: Liebes Kind, was soll Dir das Christkindlein bringen?

Jtfaui ppiu aproM pun japiaj)} auiaui qot
auoqas up 'qonqasaoH ni jaunug VI uuiii^
Jap UOA 'uurepj aqaq kz.uu[.>s.i.tp.»rj uauinr : pu,h gj

Kind : Aber, Mama, was bringt Dir das liebe Christkindlein [836

•BuiJijj uaqoiaiS jap uoa
qoiHg raanfa snw »z.iix»|s>ss.i»i»ori auia qony :

Alleinverkauf in St. Gallen : Herr J. Saxer-Zolllkofer.
Siehe den Artikel in der Frauen-Zeitung, Nr. 34, vom 23. Aug. 1896.

SÜ n3 in ru 077^3 tn rti In rü kn r«J In r0kn ru En rtl Ln pj CTr] innJ In ui r«J OftoTRl in nJ CT folrtl in rti In n3 kn rti Pf nl in rtJ En rO tn rtJ En ïîl inni Ol rt3 PtpI in rxHn ni In

und sog. Bttndner-Mätzi, vorzügliche Kleidung
für Frauen. Garantiert reinwollene, wasserdichte
Mäntel empfehlen (H 1325 Ch) [870

Bener Söhne & Cie., Chur.
V* Muster franko. *M|

I CTO RIA"
* Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt d:e
Fabrik die nächs.e
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material.
ein Muster der

Eleganz,

lungsfählgl

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke!

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

Sterilisierte Alpenmilch.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz!
für Mattermilch warm empfohlen. [981

In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1
I menthal, zu beziehen. (H 180 Y) I

Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus
Die Schachtel : 1 Fr., zu haben in den Apotheken

EN GROS:

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF

Verlangen Sie überall
Gänseleber-Terrinen, Pasteten,

Würste, Konserven, Wildbret-Pasteten, Galantines etc. etc.

von (H 4507 Q) [8021

Emil Brüderlin, Schweizerhall b. Basel.

Freunde
der

Frauen-Zeitimg!
bevorzugt —

die

iisuMu Firoon

bei jeder [148 |

Gr elegenheit
I mit Bezugnahme auf unser Blatt. I

0
ü. 6

200 feine Rio Grande Fr. 2.45
200 Flora Brésiliens „ 3.10
200 Habana-Victoria „ 3.15
100 Industria, feine 5er „ 2.40
100 Amarülo, feine 7er „ 2.85
100 Manilla-Sumatra, 10er „ 4.70

Zu jeder Sendung prachtvolles
Festgeschenk gratis. (H4884Q) [878

J. Winiger, Boswyl (Aargau).

Zum Aufpolieren v. Gold-
und Silberwaren empfiehlt sich den
geehrten Damen [699
Frau Karl Scherraus, Poliseuse

LinsebDhlstrasse 39, St. Gallen.

in neuem Sortiment
in den seit Jahren erprobten vorzüg¬

lichen Qualitäten.

Au Bon Marché
89 Marktgasse 52, Bern. (H144 Y)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [749

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

wer in der Centrai¬
schweiz inserieren

will, wähle in erster Linie das

„Vaterland"
in Luzern

das bekanntlich nicht nur dort überall
gelesen wird, sondern überhaupt zu den
verbreltetsten Zeitungen der Schweiz
zählt.

RATE

fortifiante

J. Klaus
in Locle
Schweiz.

St. Gtllen Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 20. Dezember ;8y6

Advent.
Schwebe hernieder,
Heilige Nacht,
Leuchte uns wieder,
Stern voller Pracht.

Greif in die Saiten,
Himmlischer Chor:
Schönste der Zeiten,
Steige empor!

Klara Forrer.

Tu Wlmàgoàià ^ >» IsmiitliilliM.

- lisiàlsiàîtà
à »ZMSII- linll »im!,!'.

Stotk->tusvatilsn
xe!«dlli!>àr.pi»kt..>iockelex.a.preisv.^»x«b. ^Virvôrssaà.à^last.-^olì.ulvxsd. kik. ^ ôlllltLlîtlôlI II. ölllAIl

lLaren franko. Mxkebkkder y-ratis.

vematt» aiut xsstivkts Sadtlrasn w 8«iàs aaâ ?.exk?r
I»svI>«lltUvI>«r mit ilonoxrsmm» la alsxaatsr Vsrpànax.

ksstivlit« liiackar-Ilotieii. — Vais»« 8tiotieret«ll klir Vàads.

tt. 8ckock, 8tiàdàni, 8t. KsIIen.

I^l'llllö'^XLlllstlAl'ö à- 6oàviî-si?i»usn-2situll« vsràvn auk
' Verlausen sratig und krauào üuzvsaiKlt.

».» îoàâvàl
(Zün8lixo OvIkKendett.
Liue M, o«»e Da»-??« scköne SesanA-

5/tâ«r verkauft billig (820

^Irtsr Uodl
Xengasse IS, St. <Zi»11«i».

tt.k80-8'>7ti"
^

7 0 üî 0 tl

íî

vW.
^ ^ielci aut à â<à^jèâ^'ì

Ve^ângen ^lezêsi.Ituzier^piospecte

(Garantiert sektsll dissjàkrigsn (777

Lngsdinsr
àipen-Eiei»ei»ko»ig
eigenerLuekt, ansgesckleudert, diel Kilo-
lluckss à Lr. 3.—, à is 2 Xilo-Lückse
à Lr. 2.90, die 5 Xilo-Lückse à Lr. 2.75
per Kilo versellde kraoko. krüssers
(Znauten entsprsckend bilkgvr. Lür
gana reelles uad keillstss Produkt vird
garantiert. Ls empLeklt sick dssteus

Joli. Zl. l.«a», Liensnanckter
Lent (Lngadin), 1433 Aster û. A.

«îîsàMK̂cfsocolaà
udkvZll ?u iisben.

A

vipi. u. gold. Zledsillv Venedig 18S4.
koidens Nedaiiio IVlen 1894.

8àWk ke^esvàeiille.
8vk«à-, keiM-, üsmdlli'gsi'- liml

in anerkaout vorsliglioke» Zlarken
à Lr. 5, k. 7. 8, », 1«, 12, IS, 18, 20

und 25 per 100 Stück. (885
«itiiizinijimt in XiMsn «nn Zllll Mil fr. A—.

„Havanna", ^Vil,
St. So-Ilsn.

âî»sâà/s
Da»»»«» t» Dr?-

«âo/koa» «oàits «?â »»?? «?«»»» l^er-
àît/vor» Kor««??«n, Da»»<?se?ta^e»»,
lT?st«?e»'«?oA'e»l, 1î«»?s»», or?«»- «o»»-
«??x/e»i Da»n«»»artt?ce?»t d«/a»»«r»,
^S»ae»» /e<?er««t? »w?? «àe»n A»r?
roao»»»»»??«»'?«»», ?n?àr??»t!k«» Da»
»nâîoàrke-âbr??-a?io»l»Ae«ââ/?
r»t p«-bi»à»A?»-«?«»»» »-«»p.Âtusà
/à «?«»» ?co»tt»»t?ss?o»»«a'«i««»t p'«»--

àu/ erka??«»». (617

De/?. ^n/raAea a»»?«- D/ti/7»« D
617 a»» «?a» ^»»»»»tosabar-oaa «?. M.

S

1803

8vkv8«kv, vsttllâssen ckurck ua-
sekâàliekes Aittsl rasek gekeilt,
kkarmacle itekm, Lausanne.

Lsstss urià àslieliLìsL ^VsîIuis.àtL-LrôLàsà. ^

Zl»m« : kisdes killà, vas soll Dir ckas Lkristkillàlsin drillgsll?
7tsgru;tlsill spasà pllll »gpiSlÄ Sllislll PI

suoijos up ni'IX? '^1 uuiriZ
asp noä 'umupi SPll ^ ri,îP«lS

Atml: ltdsr, Aama, vas dringt Dir <lss lieds llkristkillàleill? ^836

uuiaiq ii >izi>i »ì^i asp noli
IllSIIsS ««« »^^IIII^»!^^ »^»,» ^ SUIS tsSNV t ««»«UI

^llsillvsrkauk in St. î Herr 1 >»»v< r<?i»lllliat«r.
Lieds àen àrìikel ill clsr Lrausn-Lsitullg, à. 34, voin 23. àg. 1896.

ullà sog. »àacknvr-Zlàtllt, vorüüglieks LIsiàung
kür Lrausll. Karauìiert reinvollens, vasssrûiekìs
Slâat«! eillpkeklsll (kl 1325 Lk) s870

Lknkr 8à6 A tîl6., và
Auster franko.

!Cs()^>^ " à.
I>làIimA5c!ilnsn

eingatr. Sokukmaiks. Zz

V/aa^sare!ciiva 8693- W

lu ksdsn in lâst
allen Staaten

ksi «ten

/tlleinvertretern.

Wenn sn inASiiâ
vinsm k^iào mobt
voi'trotsn, ßisdt ct s

So^ugsqusIIs an.

^IIsistlZs fadrikantsn:

sin6 aus
bestem HOsîerls».

v ein Uà à
eiezsn!,

llingsMIgl

Ilsuerlizftiglleii!

51!t patsnt!r!sn
Vsrdssssrungsn!

lülan setite »ul à
fadrikmarko!

li. ^lunc!lo8 ^ Lo., ^sgàsg li.

Iksilisisà àlpenmilvk.

Voo üöll köokstsll visssllsokaktliodöll àutori-
tatsll als tt»««t«r aas «tiitaeliüter «rsata l

Lttr Alattoroillv!» varm empkoklell. ^981
III Lpotkeksn, oàer àirekt von Ltalüsa, Lm-1

j mslltkal, -in deaiekell. (kl 180 V) I

Lrprodtvstv auü kestdevlikrt«
1n â6 rm110.

Va8 beste llu8tenmittel >8t:

s^setoral pgraosIsuL
vie 8clisvlitel: 1 fr., lu liàn in lien Apottieken

r >' o k 0 8 :

5àlllllll'8 I.àlll)fìàI0llIllNI, /ìkiiengesellsokstt, KLNIss

VsàZsn Lis derail
KàMlà-ImiiM, kàeìeii,

bürste, Kvaserveii, Vilädrel-k^etell, kàtim eìe. à.
voll (»4507 W W2>

àil LrüÄei lio, 8eIi>ve^ei'IiaII v. àsel.

àunàô
clsr

kmen-Iàz!
d«v«r-axt

llíiî

màà kim»

Ksi Zeâer s148

(zr «zltz^«rrìre;âì
mit Lsaugllàkms auk rmser LIatt.

p
à »

200 keine Rio Kranàe Lr. 2.45
200 Llora Lrssllislls „ 3.10
200 kladaoa-Viotoria „ 3.15
100 Illànstrià, keine 5sr „ 2.40
100 àarillo, keine 7sr „ 2.85
100 Aàlla-Sumatra, 10er „ 4.70

Lu jeàer Lellâung pracktvollss Lsst-
gescksnk gratis. (Il 4884 s>) ^878

4. Einiger, Lasv^I (ltargau)

Lum ìnkp»Il«reii v t^alil»
»nil empLeklt sick âen
geekrtsn llamsn ^699

linzMliiàîs ZS, Lt. kalten.

in llsueirl Lortilllsllt
in àsll seit lakrsll erprodtea voraüg-

licken (Zualitäten.

Lou Marotiô
89 Aarktgasse 52, »«ra. (II144 V)

?ür 6 kranken
vsrsonàsu kranko gegell àcknakme

btte. S Ko. ft. IoiIotto-ftb!sII-8à
(ca. 60— 70 leiekt desekäüigte Stücke «ter
ksinstöll loilstte-Leiken). (H 623 L) (749

vergmalln ck Lo., Vkieüikon-Lürick.

er m àer Zentral-
sckveÌ2 inserieren

vill, väkle in erster Linie âas

,ì
in I^.u-si'n

das bekalllltlick nickt nur dort üderall
gelessn viril, sondern üdsrkanpt au dsv
verkrvltetsten Leitungen der Lvkveia
aäklt.

«tic
j?IZWKME

kortifisnlv

^.Alvu»
in Loelv
Svkvei?.



Sttlioeijer Stauen-Bettung — Blätter für ben fjäuwltdien Kreta

Briegers
Lederätzverfahren.

Neu kana
' mit geringer

Mühe
überraschend schöne

Geschenke seihst anfertigen.

Arbeitskästchen und mannigfache
Artikel zu Geschenkzwecken in den bessern

Papeterien erhältlich.

Musterarbeiten in allen Städten
ausgestellt. (OF 9764) [756

G}. Brieger, Zürich I.

Als passendes

Fistgesetak
bringt in empfehlende Erinnerung
den so beliebten und praktischen

*•n
<s>

«o0
n
0et-

<19

fr

Jos. Wottle-Fierz
Wattwil. [871

Gesclilaehtetes [883

Geflügel.
rein und trocken gerupft, Hühner ohne
Därme, Bratgänse und Enten, KapauneD,
Suppenhühner, Poulards, Brathendel,
Truthühner per 5 Kilo-Postkorb Fr. 7.50
frko. jeder Poststation gegen Nachnahme.

J. Bleiziffers Exporthaus, Geflügel-
Mastanstalt, Uj-Szt.-Anna (Ungarn).

Auswahlsendungen.
Weibliche Bedienung.

Hecht-Apotheke, I. Stock.

4,1. St.

Fr. Hausmann.

liiilttiiliiii»
aller Art

Kindertheater, Coulissen,
Hintergründe, Personen etc. Grosse
Auswahl, billigst, empfiehlt [822

A. AldervHohl
Neugasse 43, St. Gallen.

Versende selbstgeernteten [771

Blütenhonig
franko und mit Verpackung:

1 Kg. zu Fr. 2.50; 2l/j Kg. zu Fr. 6;
5 Kg. zu Fr. 11.50. (H1178Ch)

Bienenstand 1257 Meter ü. M.
J. B. Patschelder, Imker

Münster, Graubünden.

Wer sieh nur einmal
mit Bergmanns Lilienmilch-Seife

gewaschen hat
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1218Z) [298

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerie» und
Farfttmeriehandlnngen.

Man achte genau auf die .gSAmt-Hyk«
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner
denn es existieren miserable Nachahmungen. —

Hausfrauen! -<§*-
Das Praktischte, Wärmste und Gefälligste für Herbst und Winter ist der in

allen Farben waschechte (H3814Q) [707

Trieot -Wasch - Plüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion. — Billige Preise.

Muster auf Verlangen sofort.
Meterweise Abgabe.

Schatzmann «St Co. in Kollagen.

Alkoholfreie Weine.
Erste Schweiz. Aktiengesellschaft zur Herstellung

unvergorener und alkoholfreier Trauben- und Obstweine in Bern.
Unter dem Protektorat des Alkoholgegnerbundes, des Guttemplerordens,

der Schweiz. Mässigkeitsvereme vom Blauen Kreuz, der Schweiz,
kathol. Abstinenteuliga etc. Nach dem Verfahren von Prof. H. Mtkller-
Thnrgau, garantiert rein, ohne jeglichen Znsatz.

Preislisten gratis und franko. Assortierte Probekisten von 12 Flaschen
an. Versand nur in Flaschen. Angenehmstes und gesundestes Getränk
für den Familientisch. Bestes alkoholfreies Erfrischungs-Gcträek.

——— Adresse: Alkoholfreie Weine, Bern. ——Herr Prof. Dr. H. Müll er- Thür g au schreibt : Während die gewöhnlichen

Weine lediglich ein Genussmittel sind, besitzen die unvergorenen
Trauben- und Obstweine einen gaoz erheblichen Nährwert; sie sind nicht
nur au Eiweiss reicher, sondern enthalten namentlich beträchtliche Mengen
von Zucker, ein Liter unvergorener Traubenwein z. B. 150-200 Gramm,
und zwar gerade die für die Verwendung in unserm Körper geeignetsten
Zuckeraiten. Diese G, tränke sind a'so gleichzeitig Genuas- und Nahrungsmittel,

und durch deren Herstellung ist es möglich, die wertvollen und für
unsere Gesundheit so wichtigen Säfte des Obstes und der Trauben
unverändert zu erhalten. (M 11791 Z) [764

Gediegenes Festgeschenle für die Jugend verschiedenen Alttrs, auch
für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet:

Flüssige IIIummiei-Farbea

10 Flacons in eleg. Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franko in der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4.—
oder mit sämtlichen 4- Serien Malvorlagen (schwarz) Fr. 4.45
Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie .zur

Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Illuminier-Farben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechter [817

Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.
„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser

unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum, St. Gallen.
Preis der Malvorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ angefangen, „ à 7 „ 30 „
Brunnschweiler Sohn, St. Gallen

Tinten- und. Farbenfabrik.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübsch und billig

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.

Ihre Weckeruhren Nr. 2 und 3
bringen in gefl. Erinnerung

Gebrüder Scherraus
7001 Uhrmacher u. Goldschmied, St. Gallen.

Krankenpflege-
Artikel

Uli M Verbandstoffe
empfiehlt die

Löwen-Apotheke
ST. GALLEN.

tiUlUb.LPZC.

ilder-
Einrahmungen

Prompt Billigst
AldervHohl [779

Neugasse 43, 8«. Gallen.

Für Damen!
1

Durch Zufall eine Partie seid.
Damenschürzen spottbillig übernommen, bin
ich in der Lage, eine prachtvolle,
seidene Damenschürze fix nnd fertig
zu dem unglaublichen Preise von nur

Fr. 2.75
abzugeben. Diese Damenschürzen sind
aus reinem Seidenstoff, prachtvoll
garniert und mit Seidenbändern, hochmodern

in allen prächtigen Farben. Man
beeile sich, zu bestellen, so lange der
Vorrat reicht bei dem Exporteur [818
(H48IIZ) D. C'ecner, Zürich.

für Betteinlagen
in garantiert besten Qualitäten

empfiehlt zu billigsten Preisen
Muster gratis uud franko [827

f. Neukomm « Weiler
St. Magnihaldtn II, 1. Stock, ST. GALIEK.

gesetzlich
geschlitztIXTachtstühle

hygieiuisch praktische Familienmöbel,
elegant, bequem und mehrfach

verwendbar, 8clirelbsttkhle, neueste,
in schöner Auswahl, empfiehlt direkt

P. Scheidegger, Sitzmöbelschreiner,
805] Zttrleh III (H4778Z)
Bäckerstrasse 11, nächst der Sihlbrücke.

Auszeichnungen von Zürich und Genf.

CHOCO LAT
in Tafeln und in Pulvert,|

SPRUNGLI
I leiclii löslicher reiner

CACAO

Schwerer Frauen Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Lrisgssrs

IiêtêiÂmrlà
kann

mit gerin-
ger blüde über-

rascbsnd scköne De-
scbeoke säet aokertixen.

arbsitskästcdsn und mannigkacds är-
ìiksl zu Osscbenkzwecken in den bessern

Papeterien erkâltlicb.

blusterardsitsn iu allen Städten aus-
gestellt. (0 9764) >756

H. LrivKvr, juried I.

aïs passendes

KÛMàà
brioxt in empkedlevàe Li-mnerunZ
àen so bsliedà uaà praktischen

«n
ev

sS

«q

»

^08. V^otì1s-?isr2
Wi,tt»îl. >871

(^eàcsSl.
rsiu und trocken gerupkt, »übner okne
Därme, Lratgänse uuà Xnteo, Xspaunen,
Luppsnküdnsr, poulards, »ratkendel,
»rutküdner per 6 Xilo-postkorb Xr. 7.59
krko)sàsrpoststation gegen »acdnadms.

^k«,'skF>s^» Xxportdaus, Oellügel-
blastanstalt, Di-Lzt.-anna lDngarn).

a.usvrs.lilssnâungsn.
bVeibllods DsâisnnnS.

lleellt-tpotlieli«', I. Ztocll.

4, >.8t.

ff. ttî>U8MSN».

IMMMWß«
trllezi'

coulissen,
t/rÄ»«ke, ste. Drosse aus-
wsdl, billigst, empKsklt >822

Xengasse 43» 8t. <Z»11«n.
Versende ssldstgeernteten >771

Nlütsnlionis
kranko uuil mit Verpackung:

1 Xg. zu Xr. 2.59; 2'/, Xg. zu Xr. 6
5 Xg. zu Xr. 11.59. (»1178 Ld)

»ienenstand 1257 Zlvtvr il. Zl.
1 ». I'»ts<i>et>Ier, Imker

blünster, Oraubündsn.

sieh nur sininul
mit Lsrgmanns Dilienmilcd-Leiks

M^usehsn hat
ver sied von den Vorzügen dieser Leite, von idrer »eindeit, idrer
blilde, idrsm angenskmen äroma, idrer áusxiedigkeit überzeugt dat,
der wird (»12182) >293

öergwililllZ Iiiliemilell-Zei!«
von Sorgrnsnn à Lo.

Vrvsâvll ^ürioti l'àedvn a/L.
allen anderen »oilette-Leiken vorzisken.

Xrbältlicd à 75 cts. in allen ap«tl>vk«n, Itrogueri«» und

blan acdts genau auk die
Lcdutzmarks:

2wei kei-gmännei'
denn es existieren miserable »ackabmunxen. —^

Hanskxaiisri I -D-
Das Xraktiscdte, Wärmste und KekäUigste kür »erbst und Winter ist der in

allen Xarden wascdecbls (»3814U >797

înîost -Masà - plûsczh
kür vamen- und Xinder-Xonkektioo. — Liliige kreise.

bluster auk Verlangen sokort.
Zleterweise Abgabe.

So <?c». in »«Sag«».

Vvî»v.
Lrste scbweiz. aktlengesvliscbakt «nr »erstellnng

unvergorener uni! alkoholfreier Irauben- unä l)bstweino in kern.
llntsr dem krat«Iit«r»t des aikodolgegnerduodes, des Outtemxler-

ordens, der scbweiz. blässigkeitsvereins vom »lauen Xreuz, der scbweiz.
katkol. äbätinöllteuliga etc. »acb dem Vsrkadren von prok. ». INNHer-
Vlsarga«, garantiert rein, obnv jeglicken Ansatz.

Preislisten gratis und kraoko. assortierte »rodeKisten von 12 »lascksn
an. Versand nur in Xlascden, augenedmstes und gesundestes »etränk
kür den Xamilientisck. »estes alkodolkrsies Xrkrlscdungs-ccträi.k.

«»»»»»»»» ädresss: aikvbvlkreie Weine, Lern.
»err »rok. Dr. ». blüller-ldurgau sckrsibt : Wäkrend die gs vödn-

lieben Weins ledixlicd ein (îenussmàì sind, besitzen die unvsrgorenen
Irauben- und Obstveins einen ganz erdeblicken »àdrvert; sie sind niedt
nur an Xiveiss reicker, sondern entdsltsn oamenttick delräcdilicde blengen
von 2ucker, ein »der unvergorener »raubsnvein z. ». 159-299 »ramm,
und zvsr gerade die kür die Vorvendung in unserm Xürper geeignetsten
2uckeraitsn. Diese (^tränke sind a so gleiedzvltig ttsnuss» and Xadrungs»
Mittel, und durcd deren »erstsllung ist es möglicd, die wertvollen und kür
unsere »esundkeit so vicbtigen Läkte des Ödstes und der »rauben
unverändert zu erdalten. (>l 11791 2) >764

(lediegsnes /à «ki« versrdiedsnen alters, aucd
kür XIackoroamente, bluster- und Xarlenzeicdnen geeignet:

V'Iüssiss lUVMwLsr-^Ärbsri

19 XIacons in eleg. Lckacbtsl mit Doppelpinssl und 7 blalblattsrn.
/!r«»nkco irn àv </«ns:srì (inkl. Verpackung) Xr. 4.—

oder mit ^ .Verie» M»kvo?'k««/e»t (scdvarz) Xr. 445
2ur Xnt«icklung des Lcdönksitssinues in Xorm und Xarbs, sowie ^ur Xr-

leicdtsruag und Xrmuateruag in der »anddabuog des Xinsels otkerisren wir den
Xäukern unserer Lässigen Illuminisr-Xarden eins speciell diekür sngekertigts präcb-
tige Kollektion stkkgc eo/ike»' >817

Leris I: »eometriscks Ornamente, gezsicdnst von a. Ltedel, lirckitekt.
„ II, III und IV: »lätter und »lumsn, gszeicdnet von Oertrud »auser

unter Xeitung von 1. Ltaukkacder am Oeverbsmuseuw, Lt. 0allen.
IVà els?' per Serie à 7 klatt 15 Lts.

„ „ „ à 7 „ 39 „
Lrunvisotk^silSr Lc>hh. Lt. (Aallsn

»inten- und Xardenks-tzrilc.

Visit-, drutulutions- und Vei-lohun^slcarten
llskent sskrisU, külzscz» und ktlltg

iki-e Weài'uki'sn kll». 2 unri 3
dringen in gell. Xrinnerung

Qsdrüäsi' Lottsri'aus
799 l lldtinseliek u. Kolàclimieil, 8t. ösllen.

Xraakenpllege-
artikei

WIW Verbandàlke
smpüsklt âis

tàn-iìpotlià

iläer-
prompt! öilligst!

>779
biengasse 43, »t. «»!!«».

?ür vamsn!
Durcd 2ukall eins Partie seid. Damen-

scbürzsn spottdlllig übernommen, bin
icd in der Dags, eine
«eîtkene üx und kertig
ZU dem unglaublicken preise von nur

2.75
abzugeben. Diese Damensckürzen sind
aus reinem Leidenstokk, pracbtvoll gar-
nisrt und mit Leidendändern, bvcdwo-
dern in allen xräcdtigen Xarben. blan
beells sied, zu bestellen, so lange der
Vorrat reickt bei dem Xxporteur >818
l ü têll l) />.

Mr östtsivlaKSn
In garantiert besten tjaaiitäten

smpüedlt zu dilligsten preisen
bluster gratis und kranko >827

h UààGMM-Vmà
Zt. »Wilià II. 1 Ztà. ZI. «lttl».

gesetzilck
gescdlitstIXsacàtstQkìs

d^gieiniscd praktiscks Xamllienmüdsl,
elegant, bequem und msdrkacd

verwendbar, Siclirelksttlilile, neueste,
in scdöoer auswakl, empksblt direkt

8oIisiâvAxvr, AtîiiìiîbelZklireiver,
895) ««rlà »II (»47782)
öäckerstrasss 11, näckst der Llklbrücks.

buszeicknungen von 2iiriok unit Lenk.

98999 t/il
Zn Takln unà in ?ulver</

8I>kIII^U
j leiclil löslicliei' reinep
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Auf fe©¥@Fst©hi©adl© Festzeit
empfehlen* wir als lehrreichste und anregendste Geschenke für jung und alt:

neueste Systeme und in allen Preislagen.

Ferner :

Utensilien, Photographien n. ganze Materialkasten
für Chromo-Malerei.

Reizende und dankbare Beschäftigung für Samen.

Operngläser und Feldstecher
bester Qualität zu sehr bescheidenen Preisen. (H 4427 Z)

Gütige Bestellungen und Anfragen erbitten wir uns möglichst frühzeitig.
Hochachtungsvoll

Georg Meyer Sc Co.
Specialgeschaft photographischGP Artikel

762] Zürich, Bahnhofplatz.
iV Prompter Versand nach auswärts.

20 6/ar.

1I s (^^,1 « | II 11 II11i<^S> I (t

Amtlicher Ausverkauf.
Dauert nur noch bis 30. Dezember.

Sämtliches Lager wird unter dem Ankaufspreise abgegeben. <>

Nouveautés, statu. 90 per Meter nur 2.80

Cheviot, schierste Qualität, statt 3.50 nur 2.50

Halbwollene Stoffe, statt 1.90 per Meter nur 60,80 n. 90 Cts.
*

Moiré zu Jupon, statt 2.60 per Meter nur 1.90. [sio

40 Neugasse 40 • ST. GALLEN • zum Grabenhof.
Sonntags geöffnet von 10-3 Uhr. Muster werden keine abgegeben.

\ I 11s I I I I

Schindlers Patent-Büstenhalter.
Der einzige branchbare Ersatz für das gesundheitsschädliche

Korsett. 41 *>264. (824
Nicht zu verwechseln mit den angepriesenen Gesnndheits-

Korsetts.
Er beseitigt das lästige Schiiiiren, wie die Bewegung der

Atmung, des blutkreislaufes, den Druck aut den Magen, Leber
und überhaupt der Baucheingeweide.

Für Leidende, sowie als Umstands- und Nähr-Korsettage
geradezu unersetzlich 1 Für heranwachsende Töchter unentbehrlich

Wird von allen ärztlichen Autoritäten der Schweis und
Ausland, sowie vielen Frauen warm empfohlen. Empfehlungsschreiben

liegen vor.
Bei Bt Stellungen genügt das Mass über Brust und Rücken,

unter den Armen gemessen, anzugeben.
Die Preise sind per Stück für Qualität :

A B C D (Seide) P (Filigran)
PP. 7.— 10.— IB.— 207— 157^

Generalvertreter fUr die Schweiz: Peters & Co., Zürich V, Eigenstrasse 12.

Mr Depot in St. Gallen: Frau Christ, Schwalbenstrasse 7. Um sich vor wertlosen
Nachahmungen zu schützen, achte man beim Einkauf auf den Stempel : Schiudlers Patent.

Wer zu Weihnachten
gute Geschäfte machen will

vergesse das Inserieren nicht!
Denn nur wer seine Artikel anpreist,

findet Abnehmer dafür

Inseriere originell und auffällig!
Denn nur das Ueberraschende

macht Glück!

Inseriere nich.t zu spät!
Denn „Wer zuerst kommt,

mahlt zuerst!"

/V j TV i 1 in erteilen bereitwilligst
Gute Ratschlage fascists «D§ier

Franz Carl Weber
Zürich

62 mittlere Bahnhefstrasse 62, z. „Gessnerhof"

En gros. Specialität Ep détaiL

in

lÊindoT* Ten
(mit Berücksichtigung des bessern Genre und der Neuheiten)

Firma und Adresse gell, nicht zu verwechseln.
Telegramm-Adresse: „Spiclweber, Zürich". — Telephon 1620.

Blumen-, Tier-

Auszug aus dem illustrierten Hauptkatalog:
Fortsetzung.

Werkzeugkasten
von Fr. 1.— bis 6.—, feine bis Fr. 25.—.

Laubsägeapparate von Fr. 1.50 bis
pr 35—_

Vexier-, Geduld- und Spiele zur
Il I SelbstUnterhaltung.

1 in i,i Damen- und Schachbretter,
Schachfiguren.

Belagerungs- und Kriegsspiele.

Beversi, Go Bang.
Dominospiele von Holz und Bein bis zu

den feinsten.
Bilderdominos.

Lottospiele, Bilderlottos, Lustiges 1 X 1.

historische und geographische Lottos.

— Reisespiele s ——
Durch die Schweiz Fr. 4.50, Durch den St. Gottbai d, Europa, Um die Welt.

Schweizerisches Eisenbahnspiel
Fr. 3.—.

Gänse- und Vögelispiel.
Wetlrennspiele. Angelspiele.

• Glocke und Hammer. #
Quartettspiele : Dichter, Komponisten, Geo¬

graphie, Blumen etc.

Schweizer Kantonsspiel Fr. 3.—.

Schnapp.
Scherzhafte Frag- und Antwortspiele.

Schwarzer Peter. Halma
in verschiedenen Ausgaben von Fr. 1.— an.
Eile mit Weile.—Knip3- oder Flohspiel. Uhrenspiel. Zahlenspiele. Beinfederspiele.

Viele andere neue Gesellschaftsspiele.
Spielmagazine, enthaltend eine Kollektion der beliebtesten S piele.

Pochbretter, Tisch-Croquets, Tnrmspiele. — Tivolis,
Roulettes. — Jeux de courses und Jenx de bagues

Mech. Wettrennspiele. —Tischkegelspiele. —Würfelbecher
Spielmarken von Messing und Bein.

Lebensräder zum Drehen, mit beweglichen Bildern.
Panoramas.

Kiudertheater. — Theateifiguren, Dekorationen, Textbücher.
Kusperli-Theater und Figuren.

Zauber-Apparate. — Experimentierkasten.
Zauber-Laternen von den billigsten bis zu den teuersten.

Einzelne Bilder für Zauber-Laternen.

Modell - Dampfmaschinchen
und

Heisslnftmotoren,
Betriebsmodelle

zum
Anhängen an Dampfe aschinchen.

Spiele fürs Freie]: Lawn-tennis-Requisiten. — Fussbälle in 3 Grössen.

Garten-Oroquets von Fr. 12.50 an.
Boccia. — Froschwurfspiele. — Strohscheiben mit Pfeilen zum. Werfen.

Sommer-Artikel fürs Freie. Botanisierbüihsen. — Bogen u. Pfeile. — Drachen.
Reife. — Eimer, Gies^kannen, Garteugeräte. — Papierlaternen, Gelatine-Lampions.

Hängematten. — Pflanzenpressen. — Schmetterlingsnetze.
Turngeräte: Largiadèrs Arm- und Bruststäiker.

Tnrnschaukeln, Trapeze, Ringapparate, Kinderschaukeln.
Komplette Turnapparate Fr. 25.—.

Gossweilers neuer Taschen-Turnapparat Fr. 7.—.

Attrapen, leer, zum Füllen und solche mit scherzhaften Einlagen.
Allerhand Scherzartikel. (H5127Z) [877

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

àk HAîGVààsMà VsàIâ
smpkeklen'vir als lekrreiekste unà aorsgenàste kescbsnks kür /jllug unà ait:

M«U,âW?à
Ilkllssìs 8xstkms llllâ ill aiikll kreisiàKsll.

ksrner:

làà«, tdvtoZrspIiiell n. Zavîv AàisIIigà
kür Äi-yill« Nlllerei.

Dàenàs unà àsnkbars Desebäktignng kür Damen.

Opsk-NAlâsSp unc! ^slöstsotisi'
bester Yualität 2n sebr desebeiàensn kreisen. (D 4427 Zl)

Kütigv Destellungen nnà änkraxsn erbitten vir uns mögliebst krnb2eitig.
Dookaebtuuxsvoll

à Oo.
SpseisIzmIiStt làtlMsiiIiiài' kitikl

762^ 2üriczti,
R V«r«»nÄ »»«!» »»»Hvàrt«.

LS6/m7

1l i > i » i > i i tâ

àtlieliki' ^uZvsi'lìaui.
vàiisrì lvir noà dis 2O. Dssômdsr.

Läintliebes I-ager virà unter clew Ankaufspreise abgegeben. <»>

Vsczuvsavltss, Mt. 3.9V per Mer llllr 2.89

Otisvioì, aàsrztô gnaütat, statt 3.99 llllr 2.99

Halbwollene Ltolko, statt 1.99 per Mer llllr 99,89 n. 99 l!ts.
*

IVIoirê 2u àx»c»n, statt 2.89 per Neter mir 1.39. l»io

40 ^teugasse 40 » 81°. Käl-I-küß » ?um krabenkol.
8MW Mnst von 10 - Z Ut«'. ^ »lustoi' àon Ilsino sbgogobon.

^ I l I » I » »

8oliinlllers latent kllstenkalter.
Vor elu/lKs draaokdâro Lroat^ tllr öss L08vllckdoit88edSck.

iicdv Xor80tt. d264. <8L4
violât 2ia vvrveokseli» mit àe» KULovriosouea Lvsaiìàkoitd-

Xorsetts.
ILr dvsvitixt às.s iàstixv kàttìrvv, wis àio Lvwosuvx âor

^twuvx, àos iàlurdrvtslàukos, 0on Druod aut cioa >l»xsD, lieber

unter âou ^iiuou xeiuvDsou, su^uxodon.
Vis ?r«isv sinà xor Ktüvd kür Qualität:
H K L v (Loiào) (k'iliFrsv)

k'r. 7.— 10— 13 — 2V.- Ï5^
Koneralvsrtroier kllr «lie 8oli«eie: <L t?o., k^, kigenstrassv 12.

AW" vopot in 8t. (wallon: k^rau Oiinlsî, 8vdvà1dsll8tr»88ô 7. I7rn sied vor wortlosen
Xsedsdnnìvxon /u sodut-vv, âeklo inan boiln Liudsuk suk âon 8tompoi: 8odluà1er8 l'stollt.

^^01' ?u v^killnsolitkn
Kate KeseNte illaedea vill

vergesse îles Inserieren nivlit!
Denn nur ver seine Artikel anpreist,

iinàet ^.buebmsr ciatur!

InsSriSrs iinà
Venn nur cias vebsrrasekenàe

maebt Viüek!

IuLsrisrs nieài 211 sxäi!
Venn ^>Ver Zuerst kowwt,

lnaklt Zuerst

/V« 1àV"^r erteilen bereitviIliZstvà kkttSMklK lwMàîiikVsgîiîi-

van! Karl Weder
2üriod

62 mittlere kalinliekstrssse 62, r. „Keesnsrliak"

à «ros. Z^)6VÌ3.1Ì^à <àit.
M

-â^?ZsI'tva.?Sn
(mit keriieìisieiitiKallK âes bessera Ksare M âsr îtelldeitell)

I4rma avà ^àvssv AvU. nietit /n vvrvvedselu. '^D>
Islsxramm-itàressô: „Spiàvder, ^ürieb". — lelepbon 1626.

Nkninen-,

Auslug sus liem iliusirierten Usupikstslog:
^»»ksetsuni/-

von kr. 1.— bis 6.—, keine dis kr. 2à.—.

/>«î/ds«se«/»z»«»'à von ?r. 1.50 bis
kr. 35.—.

k ecker-, veÄ«l«5- ^>ieke

Oninsn- unâ Sodnoddrottsr,
Sàaedtìkurso.

Lslazeruvxs- un6 kriexsspiole.

^erer'si, 6?o ^«ng.
Dominospiele von Ilov unà Sein dis su

àen keinàn.
Niktkeràmktto.s.

bottospiele, Liicierlottos, l-ustiges 1X1.
/tk«<o>à/te ur»«l geoMraz»/i»«r^e Doktos.

lîêissspiisl« -
Durok àie Lebvei^ kr. 4.50, Dureb cken Lt. Kottbaià, Luropa, Um àiv tVeit.

Fo/tn-okseî'lse/te» ,ek
kr. 3.—.

Kânse- unà Vöxeiispisi.
tVetlrennspiele. änxelspiele.

G cvooks unâ Nnrnrnor. O
^««àtt.spieko.' Dicbter, Komponisten, 0eo-

xrspkie, Slumen etc.

Sodvrowsr ^.nntonsspisl kr. 3.—.

Soà«z»z>.
Lebsr^bakts krag- unà àntvortspiele.

<Sì7ì«t-«»Ae»' k'sêe^. //«à«
in versobieüsaen Ausgaben von kr. 1.— an.
Mke nikê lkelke.—knips- oàer klokspiei. ilbrsospiel.^ablenspiels. Leinkeàerspieie.

Viols sutlers usuo (Aosollsolisttsspislo.
^pieàagas«'ne, entbaltenà eine Kollektion cker beliebtesten Spiele.

Doeddrvtter, riseb-llroquets, Ilarmsplvlv. — livolis,
Houlettes. — leux «Is voursss unà4vux «le daguv»

lilvell. IVvttrennspieie. —Ilsvkkegvlspieiv. —»llrteldeeber
Spielmarken von klessing unü Sein.

Dvdensräcker 2«m Dreken, mit bsveglicken öilcksrn.

kluüertbeater. — Ibsatsiügursn, Dekorationen, kextbkober.
weaker unà kiguren.

— Mvz»«rl»ne,ttkeâ«à>/t.
?^s.ri.lt>sr»I^.s.îsrnsrì von clen billigsten bis ?u den teuersten.

kln/einv Lllller Mr ^aubvr-Daternsn.

Z4sÄsI1 >- Osiupkluasskiuotiou
uncl

Hsissl»xttirrot»i«zi i
Dä'lebsinoÄekke

2UM

àbàogeu an Dampkirasekineken.

SMek« /à» k>eke.' Davn-tennis-De^uisitsn. — lk'ttssbMke in 3 Drüsssn.
Ss,rton-Orc>«iuots von kr. 12.5V an.

Dooeia. — krosebvurkspisie. — Ltrobsekeiden mit kkeilen 2vm Werken.
lp>eke. Lotenisierbül bsen. — Dogen u. kkeiis. — Draoken.

Dsiks. — kimer, Kies-Kannen, Kartsngsräte. — kspierlatsrneo, Kelatine-bawpions.

/ bargiaàèrs àrm- nnà Drnststâiksr.
kurnsebanksln, 1rape2S, Dingapparate, kinàersebaukeln.

komplette lurnapparate kr. 25.—.

Kossvsilers neuer 'rs.sodon-Lurnnizps.rs.t kr. 7.—.

^.ttrapon, leer, 2um küllen nnà solebe mit sober2bakten kivlazsn.
su»/k/rek. (D5l27k) ^877



Sd|h»et|er Jrauen-Settune — Blätter für ben fjätrettrfien Sret«

Hausverdienst
für Franen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Strickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
532] Die Vertreterin: (H2199Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

A. Ballié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) ag Freiestrasse 39

„Zum Khrenfels"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in
vollster AustUhruni

eaohmack-
ion.rung eigener

Hols- ud PolstermSbel, Sknlptnren, Bauarbeiten (Täfer und
Deoken), Lenohter, KSbelbesehlige im allem Metallern, Balkons,
Pavillons, Portale ete. In Schmleaelsen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïenoes, Bronnes
(nur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen-Arbeitsschule

Zttrich-Enge, Seewartstr. 16.
Prospekte und Keferenzen duroh die

Vorsteherin^ FrL Schreiber.

Kinderhafermehle
Haferflocken

Erbs-, Reis- nnd Gerstenschleimmehle

sind von unübertroffener Güte.
Ueberall verlangen.

IUI. Herz. Präservenfabrik lachen
a. Zürichs««. [615

H

Patentierte

Töchterpensionat Lindengarten
Oberuster. [687

Vorsteherin: Frl. L. H of mann,
Unterricht ia Sprachen, Musik, Zeichnen, Maien,

Handarbeit, Buchführung, Haushalt. Patentierte
Lehrkräfte. — Prospekt und Referenzen zur Verfügung.

Chem. Waschanstalt, Kleiderfärberei
Appretur-, Dekatur- und Impragnieranstalt

Spreu^er-Bernet, St. Gallen.
Sorgfältige, schnelle Bedienung. (719

JAQÜ Nid K/ey
för

rDamen und Mädchen
~4

^ Blonsen, Taillen, Unterröcke.

Stets das Neueste der Saison
in grösstmöglicher Auswahl äusserst billig]

empfiehlt das Specialgeschäft von

Jules Pollag
Multergasse 1 St. Gallen zur Laterne

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer
ausserordentlichen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General-Depot bei

J. Debrunner-Hochreutiner,
Eisenhandlung, St. Gallen nnd Weinfelden. [750

Gebrüder Hug & Co.,
V Basel. V

Grösste Auswahl

Telephon Nr. 87.

i—i~i—I ÄTTfi Villa CJairmonUv 33 Champel.
Pensionnat de Demoiselles
ZZZ Mmes Borcfc —

Education et Instruction soignées. Français.
Anglais. Musique. Peinture. Vaste jardin ombragé.
Situation élevée et très salubre, à proximité de la
ville. Prospectus et références à disposition. [529

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Nach Berliner akademischer Methode
erteile in Zfirieh 3monatliche Kurse im

Weissnähen und Kleidermachen:
Awöchentliche theoretische Kurse

für Schneiderinnen.
Anmeldungen nimmt entgegen [533

Bertha Weinmann, Unterdorf-Herrliberg.

Prompte Anfertigung nach Mass von
Konfektions und Kostumes unter

Garantie.

'f. innert

Eine gebildete Tochter
deutsch und französisch sprechend,

sucht Anstellung
in einer hessern Familie, wo sie als
Stütze der Hausfrau die leichtern
Hausgeschäfte übernehmen würde und sich
auch durch ihre Thätigkeit in Handarbeiten

nützlich machen könnte. [880
Gute, familiäre Behandlung wird in

erster Linie gewünscht und geht jedem
höhern Lohnanspruch vor. Auskunft
erteilt gern (H5159Z)

Herr Pfr. Reichen, Winterthur."

und

INSTRUMENTEN
ALLER ART.

HARMONIUMS
526b] von Fr. 110.— bis 3000.

Terminzahlungen. Vorteilhafte Bedingungen.

Wer eine Stelle zu vergeben
hat, Inseriert stets mit Erfolg in
der,,SchweizerFranen-Zeitnng"^

Möbelfabrik Zehnte, Bnsslnger &. Cle.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel.
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste PreiBe,
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde
Garantie. (H 2488 Q) [528

Kurhaus Bocken, Hurgen, ZMset.
Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
731]

Der nächste Kars von S Wochen
beginnt den 15. Jnnnar.

Btlndner Birnbrot
in feinster Qualität liefert [886

P. Margreth-Simeon
Bäckerei Lenzerhorn, Lenzerheide, Graubünden.

19 Jahre alt, das in einem vierjährigen
Vollkuts in der Frauenarbeitsschule in
Stuttgart sich tür den Beruf einer
Arbeitslehrerin ausgebildet und sich die
erforderlichen Kenntnisse in Hand- und
Maschinennähen, Kleidermachen und
Musterschnitlzeichnen, sowie in der
methodischen Behandlung dieser Fächer
erworben hat, sucht Stelle als Lehrerin
an einer Frauen - Arbeitsschule,
Töchterpensionat etc. [882

Zeugnisse stehen zu Diensten.
Näheres durch Oberlehrer Bliklen,

Fenerbach bei Stuttgart (Württ.).

Gesucht:
zur Stütze und Gesellschaft einer
alleinstehenden Dame eine bescheidene,
jüngere, gebildete und gesunde Tochter
(reformiert) von durchaus bravem
Charakter, der deutschen und französischen
Sprache mächtig, in den praktischen
weiblichen Handarbeiten tüchtig, sowie
in den Hausgeschäften etwas bewandert.
Einige Kenntnisse im Klavierspielen
verlangt. Anmeldungen ohne gute Empfehlungen

unnütz.
Selbstgeschriebene Offerten sind unter

Nr. 881 zu richten an das Annoncenbureau

d. Bl.

Zuschneidekurs für Schneiderinnen.
An der Schweiz. Fachschule für Damenschneiderei n. Lingerie

In Zttrich beginnt am 4. Januar 1897 ein Specialkurs für Schneiderinnen im
Zuschneiden und Musterzeichnen. Derselbe dauert 6 Wochen bei wöchentlich
36stündigem Unterricht. Das Kursgeld beträgt Fr. 30.— (H5134Z)

Schriftliche Anmeldungen unter Angabe des Geburtsjahres und Beilage eines
Zeugnisses über bestandene Lehrzeit sind an den Unterzeichneten zu richten.

Zürich (Schipfe 32), 13. Dezember 1896. [879
Für den leitenden Ausschuss:

Der Präsident: Dr. A. Hnber.

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und j
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel fttr eine einfache Einrichtung s

Schlafzimmer in Nassbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoranfsatz nnd Krystall-
8piegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtiach-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 730.—.

Speisezimmer in Nnssbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzng, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.

Alle nu8sbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanent;« Ausstellung SO fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Schill lände 12, Zttrich. [776

Montreux
Genfersee (Schweiz).

Hotel u. Pension des Bains.
Schönste Lage, sonnige Zimmer, gute

Küche, Centraiheizung, alle Arten Bäder,
Pension und Zimmer von 6 Fr. an.
834] (H6208M) Besitzer: C. Weber.

Achtung!
Gegen sofortige Barzahlung wird eine

grössere Briefmarkensammlung
die aus früheren Jahren herstammt, zu
kaufen gesucht. Bei Offerten ist
Angabe der Stückzahl und des Preises
erwünscht. H. Bogen in Köln a. Rh.,
Schaafenstrasse 71. (K a 72,12 [868

Für nur Fr. 7
franko Zoll und Porto offeriere

uralt?. Koratapraitar
eine zweireihige Halskette, zweireihiges
Armband, je mit mech. Schloss, Brosche
und ein Paar Ohrringe, alles mit garantiert

echten Koralen, solide Fassung.
Das Doppelte wert. (H61583 a) [865

M. kern, Lanfcerbach (Württ.)

Schweizer Frauen-Zeitung — »lStter Mr den häuslichen »reis

Haiisvsi'ÂiSiisì —
t îì i- I'rkxxx«» >r i» <1 tI7 ê> <Z I»t« I-.

Lmpkskle mein Depot der neuesten, dewädrten
amsrikanisedsn Original „Dainb^-Strivkinasvdlnvn.
DvdrtScdtsr erdalten gründllcden Rnterricdt.
5321 vie Vertreterin: (R2199Z)

Pr. 8vklldknvcdt»lS!1svnr1ng, Zsugdausstr. 17,
Ausssrsidl-Züricd.

S»IUö
ü^ödel- unâ Lron^ewarentadrik
<H2M0<Z) zg ?reie»tr»a»s sg

„ILr»»» 1KII»i7«we êls"
va»«I.

Komvisttv Llnriodtungen von Voknungeu in
vollster àskllornlli

ssvkm»ok-
ion.rung vigsner

Isis- i»l ?»I»t«ri»!»»«I, »kalstarsa, S»a»rl>«lt«» l'l'itkvr und
Deàn), b«»«ät«r, NSdeldeieNIlg« l» »II«» >«t»II«», S»lk»»»,
?»vlU»»», ?ort»l« «t«. w Sedmleckel»«» voräsn »uk» kvinsts in

meinen Veräst»ttsn «ms^ertjat.
p»I>vton w »Uon Sonrvs Konturen, lApisssriss »rtistiiins»),
portiàron, Vorwlnso »Her Art, l'opviods, ?»iono«s, Sronses
(snr Mmmsrdekorstion) sind in svkönstsr Ausvsdl in meinen

klsgsxinen vorrätig. <S24

Drosses D»gsr in prsvktvollsn orisntsUsodsn Stioksrsisn und
evkten, »Itso versisokso 'pexploksn.

preisvor»nsedlîlge gr»tis. — 2siodnungsn stedsn «uDisnstsn

l'ôcztiìsi'pSiisioiiàì
ìiulstKoverd« krsvoii irdoitsselilll«

ZIdrI«d»L»g«, Lsewartstr. 1k.
prospecte und tiekerenxen durvk dis Vor-

stoberîn (N Lttdg 2) 15311 âàsibsr.

^in^rkàrmà
làLoekva

krds-, km- W<! lZerànzckkimmâle

sind von unübertroffener Llüte.
Reberall verlangen.

I«. »sna, krâssrveiifàili üelieii
». Tdrlvd»««. j«15

?atsntisrtS

e>.

^ôâterpen8ioliât lààeoAnrten
0d«r»st«r. s687

Illlìsrrìodi! io Lpraekvn, Itiusià, lLoiodnon, Z-laion,
Hanàai-boit, Luekküllriillx, Haustis.lt. ?»tsutisrts üetkr»
Kräfte. — Prospekt uult Rsk«-r«U2eu sur Vsrküxuux.

Kllm. ìsz^eliÂliiitglt, KIvickvMàvi
Ippkttiik-, llstà- »nil ImpiSgiiiSssnitz»
« r 8i. RàRen.

Sorstält^xs, sotlnvUv Lsàìsuuvs. <719

Mli ll/s,
kür

^ llWkn iinil Wà^ klollse», lâillen, IlàiMe.
Stets àas Heuests der Saison

in xrösstnwKlivkvr àsvadl äusserst kiìlix^
emxkedlt das Lxecialgssekàkt von

Fuies I»oUaK
Kàgssîo I 8t. Malien M là

bieten gegenüber den emaUIiertsn infolge ibrer
»»»»«»râsntlled«» Dauerdakligksit und Rillixksit
wesentlicke Vorteile; es erfordern solede keiae Vsr-
xinuung und rosten niemals. — Rsneral-Depot bei

«s. vedrumivrHoàeuàei',
tiAiiIisillllliiiz, 8t. Kälten uiitl lVeinkàii. j?59

Llebrüdvr Hue à Lo.,

KrosLts àLiVàdl

íslrpli»» Hr. 87.

^ VIII» VI»Ir»»»»I>V zz Lliampel.

Muies —
éducation et Instruction soignées. ?ran?ais. à-

glais. Uusiizue. peinture. Vaste jardin ombragé.
Situation élevés et très saludre, à proximité de la
ville, prospectus st références à disposition, s529

VonksnAstoffs
eigenes und engliscbss padrikat, crème und weiss,
in grösster áuswabl, liefert billigst das Rideaux-
Kesebàkt ^446

«s. L. Xot', i. Xgà, Iloàau.
älustsr franko. Ltwsloìis à?»ds âvr Lrvltsn «rwänavdt.

lià KMer A^àmiseder Kleidvâk
ertoilo !n ALrioK 3iuouatlivkv Xursv im

>Vvi88nîiIìvn umt XloiÄermktelivii:

kür LoünSiäsririrtSii.
Lertba iVeinmann, llnterdork-Rerrliberg.

prompte Anfertigung nacb blass von
Ronkektions und Kostümes unter

Garantie.

v mirì

Line Mà?«àr
dsutsek und fran^ösisck sprsckend,

in einer bessern pamilie, wo SIS aïs
Ltütxs der Rausfrau dis leicbtern Raus»
gesebâkte üdernedmen würde und sieb
aueb durcd ikre Ibittigkeit in Handarbeiten

nütsliob macbsn könnte. ^889
Linie, familiäre Rsbandlung wird in

erster llnis gswünsebt und gebt jedem
bübern Robnansprucb vor. liuskunkt
erteilt gern (R 5159 2)

Rerr pfr. kelvben, tViütvrtknr.

«!
und

Tkkìl'.

SSSdi voll I>, 110.— dis zooo.

IV« «In« St«ll« an v«rg«d«»
à»t, liiHvrtert at«t« mlt Drtolg l»
tIei-,,HvI,w«i^«rIr»neii^eitnnßi"

HlSI»«It»I»rUr Z!«I»»I«, »n»al»x« db t ie.
k»s«l ü»ll»ll«iix»s»« ll »»»«>

okksriort »uk dss sotidosto «sarbeitots stilvoll« NiZdsl oisousr
li'lldiik. Komplotts Muss» und Woliuuu«s»usst»ttuusvu kllr
?viv»ts und Hotels, krösstvs àla«»»iul»sor iu ^iiuiusroin-
rivlituneou und lZin^vliutZdsIn vom Lünkaobstsu bis «um
lìviobstou m allsu gtilsu und Hol«artvu. ?olst«rmökol.
Vorbltnso eto. psiuo L»u»rdoit, ^immortÄker, ?iakond. IZs-
korstious-, gäulptur- und ^«iodnsn-^tslior. LUlizsts preis«,
^sivtmunssn u. XostsuvorsnsokISse «u Diensten. Dauernde
Darantis. (R 2488 IZ> IS28

Kàlk Sàn, àW, !mà
llerbst- uiiö Màràtioii klir LrkoiüilKsbsckkrktixe.

Xoà- u. kauîsìialtuiixLkurss.
7311

I»«r liàcdlste linr« von S Wooden
deglnnt den IS. d»nn»r.

àà Ziàot
in feinster (Qualität liefert ^386

MarArstü^LirrtSou
Rävkerei I.enterboro, l-enserbeldv, Lliaubünden.

19 ladre alt, das in einem vierrädrigen
Vollkuis in der prauenardeitssedule in
Stuttgart sied tür den ösruk einer à-
deitslekrerin ausgebildet und sied die
erkordsrbeden Kenntnisse in Rand- und
klascdinsnnäbsn, Klsidermaedsn und
àsterscdnitlxeiednen, sowie in der me-
tdodisedsn Lskandlung dieser päedsr
erworben bat, suedt Stelle als /.âi'sr'à

Pôc/tk«,y>e,t8ion«k «-to. j882

Zeugnisse steken xu Diensten.
Räkerss dured Odeilebrsr Rllkleo,

peuvrbavk bei Stuttgart (XVürtt.).

(Assuàt:
xur Ltütxe und Llesellsedakt einer allein-
siedenden Dame eins dsLvdsidens.jün-
gers, gebildete und gesunde Idc/iSe,-
irekormisrt) von dnrckaus bravem L!da-
raktsr, der deutsedsn und kranxösiscdsn
Lpracds mäcdtig, in den praktiscden
weiblieken Randsrbeiten tücktig, sowie
in den Rausgescdältsn etwas bewandert.
Kinige Kenntnisse im Klavierspielsn ver-
langt. Anmeldungen odne gute Kwpked-
lungen unnütx.

Leldstgesedrisbens Offerten sind unter
kir. 881 xu ricbten an das Annoncenbureau

d. öl.

Âslîliiikjlislilil'8 fill' Zàài-àli.
An der S«dw«t«. r»vd»«d»I« tttr V»»»«»«>«d»«tâ«vt ». QI»g«t«

I» »ttrted beginnt am 4. lanuar 1897 ein Lpecialkurs tür Lekneiderinnen im
Tusedneidsn und klustsrxeicknen. Derselbe dauert k lVocksn bei wöcdentlick
ZKstündigem Rntsrrivdt. Das Kursgeld beträgt Kr. 39.— (R 5134K)

Lckriktlicke Anmeldungen unter Angabe des Llsburtsjadres und Reilage eines
Zeugnisses über bestandene Dedrxeit sind an den Dnterxeiedneten xu riedteo.

/ürled (Ledixks 32), 13. Dexembsr 189k. ^879
Kür den leitenden Ausseduss:

Der Präsident: l»r. A. Unkvr.

Uvinv Aussteuer-
spvolaldraQvdo dìstst l'Soàtorv Heàeu Stâuàes SvlosvQdvit -nr àsokaSìu»s soUàsr llllà I
xssodwàvkvoller Ilvdvl w svvàsodtvr?rois1a^s.

«vtspîvl Nìr «tn« «îi»ràvI»tU»i»8 î
8oU»s»t»uaer in Nvssbaum, watt rwà poìivrt: 2 LottstoU«» wlt kodvw Saupt, 2 Naodt-

tisvko wit ^llarworplatto, 1 swviplätzeixv >V»svdkowwvàv wit ^larworaufsats rwà XrzfgtaU-
spioxviariksat-, 1 LanàokstaQàvr, 1 Spioxvlsàank wit Xi-zkstallxias, 2 ?Ii!sek-L«ttvor-
iaeSQ, 1 kiinolsriw-^Vascktisek-Vorlag«, 1 ?aar woilovv VordàQxv wit kowplsttor StaQxvQ»
xaniitrir, ?r. 7SV.—.

Speiserimmer in Nnssdauw- oàsr SiodsQdol- : 1 LLLfvtt wit Svsodlossooow ^uks»t2,
1 àszsivdtisod fur 12 ?vrg0Q«Q wit 2 LLnIaxvQ suw Ilwklappvv, K Stiiìils wit Rodrgits, 1

Svrviortisok, 1 Lok» wit priwa Ilodorsuß, 1 ^uerspi«s«ì, 44/73 ow XrzfstaUxlas, 1 làolouw-
tvppiod, 180/230 ew, 1 ?aar woUvnv Vortiänsss wit kowpivttvr Stao^voxaiiiltur, ?r. K00.—.

Lato» in watt rwà poliert Xussdauwkoi- : 1 ?o1stvrxarQitur wit >loqukttetasoiioQ, xana
bv2os«l», 1 kok», 2 k'avtsuiis, 2 Lossol, 1 Lalovtisok, 1 Liidorsekrank, 1 àsiksìaQàsr, 1 ?»»r
àoppviskitixo SaìoQvorìiâiixv wit kowplsttor Ltaoxvvxaiwitrir, 1 Lalontvppioli, ?Iügod,
175/23S ow, 1 Lalongpiexel, 51/84 ow, ^-zfgtaìì, ?r. 835.^-.

^wsliàdrlso, sodrlttllods Oararitlo.
^ D. 1^: « 111^ I

S«diaid»Ä« IS, ledried. 1?76

i^ontrsiix
Keukersee (Scdweix).

Hotel ii. Pension à bàs.
Lcdönste Rage, sonnige Ammer, gute

Kücds, Llentraldsixung, alle Arten Räder,
Pension und Ammer von 6 Kr. an.
834) <li SM ll» Sssitxer: v. IVebvr.

Regen sofortige Rarxadlung wird eine

Msere krjààMiMlMè
die aus krüderen ladrsn dsrstammt, xu
kaukvw gesuedt. Lei Offerten ist An-
gäbe der Ltückxakl und des Preises
srwünsekt. ll. Logen in Köln a. kd.,
Ledaakenstrasse 71. (K a 72.12 j8k8

rmr 7
franko Zoll und Porto offeriere

MM. MUMM
eins xwsirsidigs Ralskstts, xweirsidigss
Armband, je wit mecd. Lekloss, Lroscde
und sin paar Obrrioge, alles mit garan-
tiert ecdtsn Koral en, solide Passung.
Das Doppelte wert (R KI583 a) j 8K5

A. ltoiu, làuteibâvli (>Vlìltt.)
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21n bte Beftcller^^
^c^DOTt (£inban^becfen!
H)ir empfehlen unfere prächtig ausgeftatte«

ten, billigen <£inbanbbecfen, tpeldje œâfjrenb
bes 3abres auetj als Sammelmappe bienen,

jur geff. Kbnafyme.

\ Dccfc ber „ödjiudf. £ratten-§ettmtg"
(grün mit ©olbpreffung) à ßr. 2. —

V Decîe ber illuflr. 3ugenbfd)rift
„gUeitte gUelt" (rot m. ©olb) à „ —. 60
üeefe ber „giodf- Mlfr Dituelfftltttitge-
fdfttle" (brau i mit ©olb) à ßt. —. 60
Bestellungen merben unter Hacfjnafyme bes

Betrages prompt beforgt. ^efjlenbe Hummern
5um Komplettieren ber 3a*)c9ânge (auc*? ber
älteren) merben, fomeit ber Borrat reicht, ben

Beftellern non ©inbanbbecîen îoftenfrei geliefert,
©rgebenft

W\t (Bxpefrüion.

»V,V,V«V«VeVeV*%
Beuee tonnt ^ürfiermarM.

(S?ottfe6uii0.)

ülelu! Kooellen Don ©. Senfen. @. fßierfons
Verlag. 1897. Xresben, ßeipgtg unb SBien.
ißrets aJîarf 2.50.

©inerbarmungslofes „Kein!" fpriept in biefen beiben
Kobellen bas ©cpicfjal gu gwei Plenfcpenpaaren, bie, ben
SSedjer be8 ©liicfes in ber §anb, benfelben eben fo reept
gu toften ficf> anfepidfen. ®as fepönfte unb trautefte Vano,
bas bie Plenfcpen Derbinben fann, bie ©efd)WifterIiebe,
toitb benen guni Çlucfje, bie, in oöttiger Unfenntnis ber
SSerpättniffe, in inniger Siebe fiep bie §anb gum ©pe=
bunbe gereiept baben. ©8 ifi erfepütternbe Xragif, Wenn
bie Siebenben (dieu auseinanber geben, ein jebes einfam
feinen SBeg iuepenb, um gu büßen für eine ©cpulb, wo«
mit ein battes @efct)idC bte Unfcpulbigen belaben bat.
5>ie gfran tut ^ommunatbieufi. Vortrag auf bem fiebenten

eoangelifct)=focialen Sfongreß in Stuttgart am 29. Plai
1896, gehalten Don grau Sippmann. ©Otlingen,
Vanbenpoef unb Kupreept 1896. «Preis 60 Vfö-

Von biefem fet»r intereffanten Vortrag müffen Wir
uns beiepränfen, bie Schlußworte gu citieren. grau Sipp=
mann fagt»

3d) fomme gu folgenben Slufftettungen:
1. Plan muß bie Dielen Sfräfte, bie burcp Kiept«

beteiligung beS Weibitcpen ©efcplecpts für bie SÜßoplfaprtS«
pflege braep liegen, im Stommunalbienft Derwenben, ba es

notorifcp ift, Daß ber gebilbeten Plännerwelt bie 3eit
feplt, allen tin fie geftellten eprenamtlicpen Slnfotbetungen
gereept p werben. Sei rieptiger Anleitung unb ©cpulung
toürbe bie ©inftellung ber grau entfcpieben einen großen

fortfepritt in ber reeperepierenben unb borbeugenben
rménpflege bebeuten.

2. Sluf ben SfSoften ber Sltmenbotfieper unb Sßaifen«
Pfleger müßten grauen ebenfo wie Plännet gepeilt
toerben.

___3. ®ie grauen müffen Kläglicher ber ©cpulfom«
miffionen werben, um bie oft geforberte Keform bes
tteiblicpen ©rjiepungStoefenS burcppfiipren, in ©onber«
peit, um für bie fbfiematifepe ©epulung ber Pläbcpen in
§pgieine, Stoßen unb allen übrigen ätoeigen ber §aus=
toinftpaft p toitlen. Xenn biefe praftifepen 3'üeige ber
©rjiepung liegen oielfacp nod) fepr im argen. ^4. ®ie grauen eignen ftep p PlitglieDern ber ©itt«
liepfeits« unb ©efängntsoerwaltung.

5. Xen grauen muß bie gürforge für bie toeiblitpen
Srren ber ©emeinbe übertragen werben.

6. Slucp bie Ueberwacpung ber pflege unb Unter«
ftüßung bebütftiger Siedjen wäre ipnen allein gugu«
wenben.

7. 3u allen Sranfenpäufetn, Wo feine ScpWeftern
pflegen, müfjte bem leitenben Slrgt eine Xante als Der«

antwortlicpe Vorftepedn pr Seite fiepen, um bie innere
Verwaltung, bie Drbnung unb gute Sitte in ben Slranfen«
fälen, bie güprung ber Pflegerinnen unb Weibitcpen
Sranfen gu überWacpen.

Xies finb unfere gorberungen an bie ©emeinbe im
Sntereffe ber armem Vebölferung. gür bie gebilbete
grau würben beraritge ©inrieptungen eine toertboHe Ve=

reieperung ipres Sebens bebeuten, fei es, bafe fie ein
©prenamt befleibe ober für ipre Xpätigfeit bejaplt Werbe.
SBenn fie ipre Stellung rieptig auffaßte, fönnte fie ein
neues, WirffameS Sinbeglieb Werben gwifepen amtlicper
unb freiwilliger SGBoplfaprtSpflege. gür folepe leitenbe
Stellung feboep ift, wie icp niept genug betonen fann,
eine grünblicpe Scbulung unb bie Slneigtiung einfeplägiger
ffenntniffe unerläptid). ©inem nur bem Vergnügen ge«
WeiptenSeben feplt jeher tiefere gnpalt. Kur bas Seben
ift ein fittlicpes, WelcpeS auf pflicptmäpiger Slrbeit rupt.
^lanneswürbe unb ^l&bipcnepre. ©in Vortrag über

bie Sittlicpfeit Don §. ®p. Vauer. ©öttingen, Vanben«
poef unb Kuprecpt, 1896. preis 50 Pfg.

®iefes Sd)riftd)en follten in ber ®pat „Stubenten«
bäter ipren Söpnen, Keftoren unb Keligionsleprer an
pöperen Scpulen ipren Scpülern" als ©abe anbieten.
©8 ift ein ftets unerfdpöpftes unb ein ftets btingenbes
Xperna, basjenige über bie Sittlicpfeit. ®er Verfaffer
bepanbelt es furj, flar unb einfaep. ©r will, wie er ein«

gangs fagt, igergensworte fpreepen, „weil fie aus einem
für bie 3ugenb warmfcplagenben §erjen fonimen, unb
Weil fie Don einem Planne fommeti, ber bie SBelt swar
wenig, wobl aber fein eigenes unb auep bes güngiings
§erg fennt, unb JgergenSWorte in bem Sinn, als fie fiep

an föergen riepten, an frifepe, ftarfe. Wenn auep niept
flecfenlofe, boep noep unDerborbene, an ringenbe, fepnenöe,
an noep begeifterungsfäpige gugenbpergen."
5>ei ^eitgeift. Von S. ®ougaII. Slutorifierte lieber«

fepung naep her gweiten Sluflage bes englifepen Prigi«
nals Don Plarla Vaumann. ©öttingen, Vanbenpoef
unb Kupprecpt, 1896. 2 Plarf.

®a8 Vud) ift eine Xenbenjfcprift gegen bie Xrunf«
fudit, wenn auep in bie gorm einer fpannenben @r=
jäplung gefleibet. ©S wirb gegeigt, wie ein Plann fiep
Don bem Safter bes XrinfenS befreien, eine grau fiep aus
niebriger Vergangenheit erpeben fann, unb beibe Wieberum
ipren Kebenmenfcpett bie ®anb bieten tonnen su einem
beffern ®afein. ®a jeboep bie Dorgefüprteu Plenfepen unb
Verpältniffe fpecififcb amerifanifebe finb, will uns bas
Vud) für fdweijerifepe Sefer niept reept paffenb erfepeinen,
benn DieleS barin wirb ipnen niept ganj Derftänbliep
fein unb fie align fiembartig anmuten.
X-£traßfen. Ottilie VibuS. ©ebid)te. ©. ißier«

fons Verlag. 1897. ®resben unb Seipjig.
©ine Sammlung tiefemofunbener, formfepöner @e=

biepte, bie ben Stempel beffen tragen, was bie Ver«
fafferin am Sepluffe iprer ©infüptung fagt:

3bc SD)ätnter febreitt In eitlem @etfteäftre6en,
$ie fÇrou bngegen fepreiBt tiuc bntm im 2e6eit,
SBemt i^t bnä ©dilcffat iebe fioffnung ftapL
(Sin lebtet Stfjmenettgfdjrel ift ipte Siijtiiiig,
®et laute ©leg geheimer ©elbfttternithtung,
Sermigtet ©ctjlaf unb liebgetnotbne Dual.

JlU5 eigenerüraff. Koman in jWei Vänben Don
2BilpeImine Don §illern. ®ritte Sluflage.
©epeftet 6 Plarf, gebunben 7 Plarf. Ver«
lag oon ©rnft Seils Kacpfolger. Seipjig.

Sonnte man überall, Wo bie „©artenlaube" gepalten
wirb, biejenigen Kummern nadfcplagen, in Welcpen ber
Dorliegenbe Koman „2lus eigener Sraft" entpalten ift,
fo Würbe beren abgegriffener, gerlefener guflanb 3eug=
nis ablegen Don bem mächtigen ©inbruefe, ben bas 2Berf
auf feine Sefer bamals gemaept pat. ®er Umftanb, bap
ber Sepauplap ber §anblung naep 3üricß unb jwar in
bie bamals im erften Kufblüpen begriffene Villenborftabt
©nge berlegt ift, oermeprte bas Sntereffe für bie fepweije«
rifepen Sefer. 3n iprem gueignenben Vorwort an ben
Verfaffer bes Vucpes „Unter bem roten Sreug" legt bie
SSutorin bes Komans „3luS eigener Sraft" ben iprem
SBerfe gu ©runbe liegenben ©ebanfen nieber. Sie fagt
unter anberm: „Unb wie Sie in 3ptem erfepütternben
Vuepe mit fiarfer Stimme bie Plenfebpeit unter biegapne
bes roten SreugeS berufen, fo Werbe id) in biefem eine
Separ ber Varmpergigfeit, um bas unfieptbare Vanner
beS roten SreugeS fcpüpenb auSgubreitett über bie im
Sampf „ums ®afein" Ktebergefunfenen unb es pulbi«
genb gu fepwenfen bor benen, bie fiep in biefem Sampfe
Dom ©emeinen gum Dffigier emporarbeiteten — aus
eigener Sraft." Silas bie Slutorin mit iprem Söerfe an«
geftrebt, bas ift ipr in reiepem Plaße gelungen unb Wirb
tpr bet jebem neuen Sefer neu gelingen. ®ie Seftüre
bon „Slus eigener Srafi" läutert, erpebt unb begeiftert:
felbft ans eigener Sraft etwas Kecptes gu Werben unb
biejenigen poep gu palten unb gu epren, bie ben Sampf
ums ®afein, naep ibealen 3'hten ftrebenb, mutig unter«
nommen paben aus eigener Sraft.
Jtfferfei ^efipiipfen für ßfeine <f!efer. Von geftp

Don Stenglin. Verfaffer Don „Plutter er«
gäplen". ^Jreis 80 Sßfg. Verlag ber beut«
fepen Scpriftftellergenoffenfepaft, Verlin.

Sluf einem Kaum bon 80 Seiten entpält biefes
Vüeplein 20 Meine, gang fpeciell für bie gugenb be=
arbeitete ©rgäplungen. Seine Plorat« ober Xenbeng«
gefepiepten, fonbern Stoff unb 2lrt, woran befonbers bie
„Vuben" fiep erfreuen mögen. ®ie Pläbepen lieben mepr,
Was fpecieE bas ©emüt in Stimmung berfept, Was ans
§erg fpriept unb über Was fie träumen fönnen.

p. j&eiutßurgs gefammeCte Pomane unb ponelTen.
Keue golge. ©rfter Vanb: Plamfell Unnüp.
fßreiS brofepiert 3 Plarf, gebunben 4 Plarf. Verlag
Don ©rnft Seils Kacpfolger in Seipgig.

®er Käme 2B. §eimburg pat unter ber grauenweit
einen guten Slang, unb wer bon unferen lieben Sefe«
rinnen abfepnittweife „Plamfeü llnnüp" in ber „©arten«
laube" geiefen pat, ber freut fiep, bem pübfcpen Koman
auep in Vuepfotm gu begegnen, unb er benft fcpneU
baran, Wen unter feinen näperen unb Weiteren Ve=
fannten er mit biefem Vuepe auf Sßeipnadjten erfreuen
fönnte. ®er pübfdje Vanb ift reigetib iHuftriert, unb
Xept unb güuftrationen ergängen fid) gegenfeitig aufs
treffliepfte.
§iaia porgana. Koman Don ©. Söerner. Ver«

lag bon ©rnft Seils Kacpfolger, Seipgig.
©in fpannenber Koman bon napegu 500 Seiten, groß

angelegt unb fein burcpgcfüprt, Wie man bieS Don biefer
berüpmten ©rgäplerm niept anbers gewöpnt ift. Keben
ber paefenben, bielgeftaltigen ^anblung per gepen leben«
bige Scpilberungen über bie Katur unb bas gefettfdjaft«
lid)e Seben im farbenprädjtigen Orient. Unb peip finb
aud) bie Seibenfcpaftcn, unter beren gmpul« bie Ver«
fafferin ipre Reiben unb §elbinnen panbeltt läßt, peiß
Wie bie fonnburcpglüpte Sltmofppäre, in Welcper fie leben.

Jet fgoiß. ®er pöpere Stanbpunft. 3®ei
Slooellen bon ©.SSerner. 3tueite Sluflage.
©epeftet 3 Plarf, gebunben 4 Plarf.

SBelepe Seite bie gefepäßte Slutorin auep anflingen
läßt, fie berflept immer unfere gange Slufmerffamfeit
gu feffeln, unfere boBe Spmpatpie gu gewinnen; fie be«

panbelt 5>umor unb ©rnft mit ber nämliepen Virtuofität,
unb gerabe biefe beiben pübfcpen Koocllen ittuftrieren
ben fonftatierten Vorgug aufs befte.

3nt gleiten Verlag Don ©rnft Seils
Kacpfolger in Seipgig finb Weiter nacpfolgenbe
SBerfeerfepienen: gtorflmetflerSleieparbt. Koman oon
Plarie Vernparb, gepeftet 3 Plf., gebunben 4 Plf.,
unb $turm im SSafTergfafe. Koman oonStefani
Sepf er, gepeftet 3 Plarf, gebunben 4 Plarf. ©in liebes
Vud), an bem bie finnige Seierin ipre greube paben
Wirb. ®as Waprpaft oornepm geartete, gefunbpeitlicp
äußerft garte, Don allem nur benfbaren SupuS umgebene,
bemfelben aber Wenig Vebeutung beilegenbe VanfierB«
löepterlem Plarianne lernt ben naep ©parafier unb
Vilbung ipr ebenbürtigen, fid) aber grunbjäßlicp Don
ber ©efellfcpaft feitipaltenben gorftmeifter Keicparbt
fennen unb lieben, unb ai d) ipm ift bas feine, aus«
erlefene PBefen bes jungen Pläbcpens äußerft fpfhpatpifd).
Sil« ipm aber Mar Wirb, baß niept bloß ftilles Pßopl«
gefallen, fonbern Warme Siebe ipn gu Plarianne pin«
giept, bleibt er bem gaftltepen Vaterbaus bes jungen
PläbepenS fern, benn er iü burep bas Vanb ber ©pe an
eine unwütbige grau gebunben, Don Welcper er aber
feit gapren getrennt lebt. @r erforfept ipren Stufentpalt
unb fuept ipre ©inwilügung gur gängliepen Xrennung
gu erpalten, Was ipm aber raepjücptig Derweigert Wirb.
Plarianne, beren opnepin garte ©efunbpeit unter ipren
Derborgenen §ergensfämpfen fepr leibet, Wirb Doit bem

ängftücpen, ben wirfliepen Sacpoerpalt niept apnenben
Vater mit ber ©efettjepafterin gur ©rpolung in ben Süben
gefepieft, boep opne ©rfolg. So feprt fie Wieber peim, unb ipr
Vemüpen, bem befümnierten Vater ipren Wapren 3U=
ftanb gu Derbergen, jcpäbigt fie ipre ©efunbpeit aufs
neue. Unerwartet bietet bie grau bes gorftmeifterS biefem
nun felbft bie gerieptliepe Xrennung an, ba fie, bie
Dperettenfängerin, einen ipr geifteSDerwanbten bulga«
rifepen gürften gefunben, ber fie epelicpen will. So fann
benn bas geprüfte, eble Pletifepenpaar fiep enblicp ange«
pören gu einem füßen, beneibenswerten Vunbe. Kber in
einem furgen gapre fepon entriß ber unbatmpergige Xob
bem untröflltcpcn ©alten fein junges Sßeib; ipre Son«
ftitution War niept fräftig genug gewefen, bie Scpäbi«
gungen für bie ®auer ausgugleicpen, Welcpe ber fttlle
Summer iprer opnepin garten ©efunbbeit gugefiigt patte.

®ies in furgen 3ügen ber 3npalt bes angegeigten
Vuepes, beffen Seftüre beti Sefer aufs angenepntfte feffeln
Wirb.

„®er Sturm im SBafferglafe" fpielt in Xpütingen
im 3ctta6fd)nitt Dor gweipunbert 3npren. ©S fpiegeln
fiep barin in intereffanter unb ergößlieper SBeife bie Ver«
päitniffe unb Sitten einer 3eä, bie uns bem ©efüpl
naep noep Diel ferner liegt, als bie« Wirflicp gaplengemäß
ber gaH ift. Sin Siebpabern für biefe Seftüre wirb es
faum fepletr.

Scpließliep notieren Wir noep bie Xitel naepftepen«
ber Vüdper, beren Vtfprecpurg in heutiger Kummer aus
Plangel au Kaum niept erfolgm fonnte. SBir Werben
fpäter barauf gurücffommen.

^etreumoraf unb 3)rauetil)af6pelt. Von ®r. Sätpe
Sepirmad)er. §eft 10 (Scplußpeft) Don „®er ©pifteng«
fampf ber grau im mobernett Seben". herausgegeben
Don ©uftaD ®apm?. ijlreis 60 fßfg. Verlin, Kicparb
Xänbler, 1896.

grrauenaüenbe. Sed)S Vorträge gur grauenfrage Don
©uftaD ©erof. Stuttgart, Sari Srabbe, 1896.

5>ie affgemeine wetßttdje pienftptïiéf. ©in Vorfeplag
unb Veitrag gur Söfuttg ber grauenfrage Don @. 81.

gabarius. ©ffen, ©. ®. Väbefer. Sßreis Plarf 1.20.

§iranenred)fe unb gfrauenpftiepteu. Von gfa Don ber
Sütt. 60 SfSfg. Stuttgart, Xeutfepe Verlags«
anftalt, 1896.

pie Qrganifation bes (jauswirtfdjafttidfett unb ße-

rufl'itpen 5lnterriefits in unferen ^Bäbtpenfepnfen.
Von 3- ©cpäppi, Plitglieb bes Kationalrates. 3üttp,
©. Speibel.

ptngen unb ftingen. Ausgewählte ©ebiepte Don 3op.
Sllbatp. 1896. 3«ricp unb Seipgig. Verlag Don Sterns
„Sitterarifcpes VüUetin ber Sd)Weig".

Einführung in bie ISufiti. Von Slbolpp VocPpDwmer.
granffurt a. PI. §. Vedppolb. *

f(pifdie ^»rindpienfehre. Von §aralb höffbing. Vanb I
ber „©tpifcp focialwiffenfcpaftliepen Vortragsfurfe".
Vern, 81. Siebert, 1896.

Union Internationale des Amies de la Jenne Fille,
Exposé de l'Oeuvre. Par Mme. Ed. Humbert.
Neuchâtel, Bureau central de l'Union, 1896.

Pentfeßes §}ranenfeßen. ®ramntifcpe Sulturbilber Don
©ruft 3op.@rotp. Seipgig, gr. SSilpelm ©runoW, 1896.

3n fepter ^tunbe. Ploberne ®icptung Don ©rnft @ut=
freunb. Xresben, Seipgig unb SBien. ©. SfSterfon«
Verlag, 1897.

j^enn bie ^eßatfen bnnftefn Xieptungen Don
©. V. Sßeitra. Xresben unb Seipgig. ©. Vidons Ver«
lag, 1896.

^^^feuheiten^n^Sei^^ j
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [558

Adolf Grieder & Cie., ÄnÄ, Zürich
Kttnigl. Spanische Hoflieferanten.

Kräftigungskur bei Lungenleiden.
344] Herr Dr. Egenolf in Kelkheim a. Tannas
schreibt: „Von Dr. Hommel's Hämatogen kann ich nur
Gutes berichten. Bei beginnender Enngentn-
berknlose, wo der Appetit völlig daniederlag und
ich schon viele Stomachika erfolglos gebraucht hatte,
hob sich der Appetit nnd das Allgemeinbefinden

sehr." Depots in allen Apotheken.

Ht. Gallen zweite Beilage zu Nr. 5l der Schweizer Frauen-Zeitung 20. Dezember 5396

An die Besteller^s^
(Linbanddecken!

lvir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten,

billigen Einbanddecken, welche während
des Jahres auch als Sammelmappe dienen,
zur gefl. Abnahme.

5 Decke der „Schweiz. Fra«en-Zett«ng"
(grün mit Goldpressung) à Fr. 2.—

z Decke der illuslr. Iugendschrift
„Kleine Melt" (rot m. Gold) à „ —. 60
Decke der „Koch- «nd Hanslzoltnngs-
schnle" (brau > mit Gold) à Fr. —. 60
Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt besorgt. Fehlende Nummern
zum Romplettieren der Jahrgänge (auch der
älteren) werden, soweit der Vorrat reicht, den

Bestellern von Einbanddecken kostenfrei geliefert.
Ergebenst

Die Expeditton.

Neues vom Büchermarkt.
(Fortsetzung.)

Meint Novellen von E. Jensen. E. Piersons
Verlag. 1897. Dresden, Leipzig und Wien.
Preis Mark 2.50.

Em erbarmungsloses „Nein!" spricht in diesen beiden
Novellen das Schicksal zu zwei Menschenpaaren, die, den
Becher des Glückes in der Hand, denselben eben so recht
zu kosten sich anschicken. Das schönste und trauteste Band,
das die Menschen verbinden kann, die Geschwisterlicbe,
wird denen zum Fluche, die, in völliger Unkenntnis der
Verhältnisse, in inniger Liebe sich die Hand zum
Ehebunde gereicht haben. Es ist erschütternde Tragik, wenn
die Liebenden scheu auseinander gehen, ein jedes einsam
seinen Weg suchend, um zu büßen für eine Schuld, womit

ein hartes Geschick die Unschuldigen beladen hat.
Die Krau im Kommunaldienst. Vortrag auf dem siebenten

evangelisch-socialen Kongreß in Stuttgart am 29. Mai
1896, gehalten von Frau Lippmann. Göttingen,
Vandenhoek und Ruprecht 1896. Preis 60 Pfg.

Von diesem sehr interessanten Vortrag müssen wir
uns beschränken, die Schlußworte zu citieren. Frau
Lippmann sagt:

Ich komme zu folgenden Aufstellungen:
1. Man muß die vielen Kräfte, die durch Nicht-

bcteiligung des weiblichen Geschlechts für die Wohlfahrtspflege
brach liegen, im Kommunaldienst verwenden, da es

notorisch ist, daß der gebildeten Männerwelt die Zeit
fehlt, allen an sie gestellten ehrenamtlichen Anforderungen
gerecht zu werden. Bei richtiger Anleitung und Schulung
würde die Einstellung der Frau entschieden einen großen
Fortschritt in der recherchierenden und vorbeugenden
Armenpflege bedeuten.

2. Auf den Posten der Armenvorsteher und Waisenpfleger

müßten Frauen ebenso wie Männer gestellt
werden.

8. Die Frauen müssen Mitglieder der Schulkommissionen

werden, um die oft geforderte Reform des
weiblichen Erziehungswesens durchzuführen, in Sonderheit,

um für die systematische Schulung der Mädchen in
Hygieine, Kochen und allen übrigen Zweigen der
Hauswirtschaft zu wirken. Denn diese praktischen Zweige der
Erziehung liegen vielfach noch sehr im argen.

4. Die Frauen eignen sich zu Mitgliedern der
Sittlichkeit?- und Gefängnisverwaltung.

5. Den Frauen muß die Fürsorge für die weiblichen
Irren der Gemeinde übertragen werden.

6. Auch die Ueberwachung der Pflege und
Unterstützung bedürftiger Siechen wäre ihnen allein
zuzuwenden.

7. In allen Krankenhäusern, wo keine Schwestern
pflegen, müßte dem leitenden Arzt eine Dame als
verantwortliche Vorsteherin zur Seite stehen, um die innere
Verwaltung, die Ordnung und gute Sitte in den Krankensälen,

die Führung der Pflegerinnen und weiblichen
Kranken zu überwachen.

Dies sind unsere Forderungen an die Gemeinde im
Interesse der ärmern Bevölkerung. Für die gebildete
Frau würden derartige Einrichtungen eine wertvolle
Bereicherung ihres Lebens bedeuten, sei es, daß sie ein
Ehrenamt bekleide oder für ihre Thätigkeit bezahlt werde.
Wenn sie ihre Stellung richtig auffaßte, könnte sie ein
neues, wirksames Bindeglied werden zwischen amtlicher
und freiwilliger Wohlfahrtspflege. Für solche leitende
Stellung jedoch ist, wie ich nicht genug betonen kann,
eine gründliche Schulung und die Aneignung einschlägiger
Kenntnisse unerläßlich. Einem nur dem Vergnügen
geweihten Leben fehlt jeder tiefere Inhalt. Nur das Leben
ist ein sittliches, welches auf pflichtmäßiger Arbeit ruht.
Wanneswürde und Wädchcnehre. Ein Vortrag über

die Sittlichkeit von H. Th. Bauer. Göttingen, Vandenhoek

und Ruprecht, 1896. Preis 50 Pfg.
Dieses Schriftchen sollten in der That „Studentenväter

ihren Söhnen, Rektoren und Religionslehrer an
höheren Schulen ihren Schülern" als Gabe anbieten.
Es ist ein stets unerschöpftes und ein stets dringendes
Thema, dasjenige über die Sittlichkeit. Der Verfasser
behandelt es kurz, klar und einfach. Er will, wie er
eingangs sagt, Herzensworte sprechen, „weil sie aus einem
für die Jugend warmschlagenden Herzen kommen, und
weil sie von einem Manne kommen, der die Welt zwar
wenig, wobl aber sein eigenes und auch des Jünglings
Herz kennt, und HcrzenSworte in dem Sinn, als sie sich

an Herzen richten, an frische, starke, wenn auch nicht
fleckenlose, doch noch unverdorbene, an ringende, sehnende,
an noch begcisterungsfähige Jugendherzen."
Der Zeitgeist. Von L. Dougall. Autorisierte

Uebersetzung nach der zweiten Auflage des englischen Originals

von Marla Baumann. Göttingen, Vandenhoek
und Rupprecht, 1896. 2 Mark.

Das Buch ist eine Tendenzschrift gegen die Trunksucht,

wenn auch in die Form einer spannenden
Erzählung gekleidet. Es wird gezeig», wie ein Mann sich
von dem Laster des Trinkens befreien, eine Frau sich aus
niedriger Vergangenheit erheben kann, und beide wiederum
ihren Nebenmenschen die Hand bieten können zu einem
bessern Dasein. Da jedoch die vorgeführten Menschen und
Verhältnisse specifisch amerikanische sind, will uns das
Buch für schweizerische Leser nicht rechl passend erscheinen,
denn vieles darin wird ihnen nicht ganz verständlich
sein und sie allzu fremdartig anmuten.
X-Strahlen. Ottilie Bibus. Gedichte. E. Piersons

Verlag. 1897. Dresden und Leipzüg.
Eine Sammlung tiefempfundener, formschöner

Gedichte, die den Stempel dessen tragen, was die
Verfasserin am Schlüsse ihrer Einführung sagt:

Ihr Männer schreibt in eitlem Getstesstreben,
Die Fron dagegen schreibt nur dann im Lebe»,
Wenn Ihr das Schicksal jede Hoffnung stahl.
Ein letzter Schmerzensschrei Ist Ihre Dichturg,
Der laute Sieg geheimer Selbstvcrnichtung,
Vermißter Schlas und liedgewordne Qual.

Aus eigener Kraft. Roman in zwei Bänden von
Wilhelmine von Hillern. Dritte Auflage.
Geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. Verlag

von Ernst Keils Nachfolger. Leipzig.
Könnte man überall, wo die „Gartenlaube" gehalten

wird, diejenigen Nummern nackschlagen, in welchen der
vorliegende Roman „Aus eigener Kraft" enthalten ist,
so würde deren abgegriffener, zerlesener Zustand Zeugnis

ablegen von dem mächtigen Eindrucke, den das Werk
auf seine Leser damals gemacht hat. Der Umstand, daß
der Schauplatz der Handlung nach Zürich und zwar in
die damals im ersten Ausblühen begriffene Villenvorstadt
Enge verlegt ist, vermehrte das Interesse für die schweizerischen

Leser. In ihrem zueignenden Vorwort an den
Verfasser des Buches „Unter dem roten Kreuz" legt die
Antorin des Romans „Aus eigener Kraft" den ihrem
Werke zu Grunde liegenden Gedanken nieder. Sie sagt
unter anderm: „Und wie Sie in Ihrem erschütternden
Buche mit starker Stimme die Menschheit unter die Fahne
des roten Kreuzes berufen, so werbe ich in diesem eine
Schar der Barmherzigkeit, um das unsichtbare Banner
des roten Kreuzes schützend auszubreiten über die im
Kampf „ums Dasein" Niedergesunkenen und es huldigend

zu schwenken vor denen, die sich in diesem Kampfe
vom Gemeinen zum Offizier emporarbeiteten — aus
eigener Kraft." Was die Autorin mit ihrem Werke
angestrebt, das ist ihr in reichem Maße gelungen und wird
ihr bei jedem neuen Leser neu gelingen. Die Lektüre
von „Aus eigener Krafl" läutert, erhebt und begeistert:
selbst ans eigener Kraft etwas Rechtes zu werden und
diejenigen hoch zu halten und zu ehren, die den Kampf
ums Dasein, nach idealen Zielen strebend, mutig
unternommen haben aus eigener Kraft.
Alkerkei Geschichten für kleine Leser. Von Felix

von Stenglin. Verfasser von „Mutter
erzählen". Preis 80 Pfg. Verlag der deutschen

Schriftstellergenossenschaft, Berlin.
Auf einem Raum von 80 Seiten enthält dieses

Büchlein 20 kleine, ganz speciell für die Jugend
bearbeitete Erzählungen. Keine Moral- oder
Tendenzgeschichten, sondern Stoff und Art, woran besonders die
„Buben" sich erfreuen mögen. Die Mädchen lieben mehr,
was speciell das Gemüt in Stimmung versetzt, was ans
Herz spricht und über was sie träumen können.

W. Keimöurgs gesammelte Itomane und Hlovellen.
Neue Folge. Erster Band: Mamsell Unnütz.
Preis broschiert 3 Mark, gebunden 4 Mark. Verlag
von Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

Der Name W. Heimburg hat unter der Frauenwelt
einen guten Klang, und wer von unseren lieben
Leserinnen abschnittweise „Mamsell Unnütz" in der „Gartenlaube"

gelesen hat, der freut sich, dem hübschen Roman
auch in Buchform zu begegnen, und er denkt schnell
daran, wen unter seinen näheren und weiteren
Bekannten er mit diesem Buche auf Weihnachten erfreuen
könnte. Der hübsche Band ist reizend illustriert, und
Text und Illustrationen ergänzen sich gegenseitig aufs
trefflichste.
Isata Morgana. Roman von E. Werner. Verlag

von Ernst Keils Nachfolger, Leipzig.
Ein spannender Roman von nahezu 500 Seiten, groß

angelegt und fein durchgeführt, wie man dies von dieser
berühmten Erzählerin nicht anders gewöhnt ist. Neben
der packenden, vielgestaltigen Handlung her gehen lebendige

Schilderungen über die Natur und das gesellschaftliche

Leben im farbenprächtigen Orient. Und heiß sind
auch die Leidenschaften, unter deren Impuls die
Verfasserin ihre Helden und Heldinnen handeln läßt, heiß
wie die sonndurchglühte Atmosphäre, in welcher sie leben.

Z>er Egoist. Der höhere Standpunkt. Zwei
Novellen von E.Werner. Zweite Auflage.
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark.

Welche Seite die geschätzte Autorin auch anklingen
läßt, sie versteht immer unsere ganze Aufmerksamkeit
zu fesseln, unsere volle Sympathie zu gewinnen; sie

behandelt Humor und Einst mit der nämlichen Virtuosität,
und gerade diese beiden hübschen Novellen illustrieren
den konstatierten Vorzug aufs beste.

Im gleichen Verlag von Ernst Keils
Nachfolger in Leipzig sind weiter nachfolgende
Werke erschienen: AorstmeisterZieichardt. Roman von
Marie Bernhard, geheftet 3 Mk., gebunden 4 Mk.,
und Sturm im Wasserglas». Roman von Stefani
Keyser, geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark. Ein liebes
Buch, an dem die sinnige Leierin ihre Freude haben
wird. Das wahrhast vornehm geartete, gesundheitlich
äußerst zarte, von allem nur denkbaren Luxus umgebene,
demselben aber wenig Bedeutung beilegende Bankiers-
löchterlem Marianne lernt den nach Charakier und
Bildung ihr ebenbürtigen, sich aber grundsätzlich von
der Gesellschaft fernhaltenden Forstmeister Reichardt
kennen und lieben, und auch ihm ist das seine,
auserlesene Wesen des jungen Mädchen« äußerst sympathisch.
Als ihm aber klar wird, daß nicht bloß stilles
Wohlgefallen, sondern warme Liebe ihn zu Marianne
hinzieht, bleibt er dem gastlichen Vaterbaus des jungen
Mädchens fern, denn er iü durch das Band der Ehe an
eine unwürdige Frau gebunden, von welcher er aber
seit Jahren getrennt lebt. Er erforscht ihren Aufenthalt
und sucht ihre Einwilligung zur gänzlichen Trennung
zu erhalten, was ihm aber rachsüchtig verweigert wird.
Marianne, deren ohnehin zarte Gesundheit unter ihren
verborgenen Herzenskämpfen sehr leidet, wird von dem

ängstlichen, den wirklichen Sachoerhalt nicht ahnenden
Vater mit der Gesellschafterin zur Erholung in den Süden
geschickt, doch ohne Erfolg. So kehrt sie wieder heim, und ihr
Bemühen, dem bekümmerten Vater ihren wahren
Zustand zu verbergen, schädigt sie ihre Gesundheit aufs
neue. Unerwartet bietet die Frau des Forstmeisters diesem
nun selbst die gerichtliche Trennung an, da sie. die
Operettensängerin, einen ihr geistesverwandten bulgarischen

Fürsten gefunden, der sie ehelichen will. So kann
denn das geprüfte, edle Menschenpaar sich endlich
angehören zu einem süßen, beneidenswerten Bunde. Aber in
einem kurzen Jahre schon entriß der unbarmherzige Tod
dem untröstlichen Gatten sein junges Weib; ihre
Konstitution war nicht kräftig genug gewesen, die Schädigungen

für die Dauer auszugleichen, welche der stille
Kummer ihrer ohnehin zarten Gesundbeit zugefügt hatte.

Dies in kurzen Zügen der Inhalt des angezeigten
Buches, dessen Lektüre den Leser aufs angenehmste fesseln
wird.

„Der Sturm im Wasserglase" spielt in Thüringen
im Zeitabschnitt vor zweihundert Jahren. Es spiegeln
sich darin in interessanter und ergötzlicher Weise die
Verhältnisse und Sitten einer Zeit, die uns dem Gefühl
nach noch viel ferner liegt, als dies wirklich zahlengemäß
der Fall ist. An Liebhabern für diese Lektüre wird es
kaum fehlen.

Schließlich notieren wir noch die Titel nachstehender

Bücher, deren Besprechung in heutiger Nummer aus
Mangel an Raum nicht erfolg,n konnte. Wir werden
später darauf zurückkommen.

Kerrenmoral und Araucnhakbheit. Von Dr. Käthe
Schirmacher. Heft 10 (Schlußheft) von „Der Existenzkampf

der Frau im modernen Leben". Herausgegeben
von Gustav Dahms. Preis 60 Pfg. Berlin, Richard
Tändler, 1896.

Krauenavende. Sechs Vorträge zur Frauenfrage von
Gustav Gerok. Stuttgart, Karl Krabbe, 1896.

Die allgemeine weikliche Dienstpflicht. Ein Vorschlag
und Beitrag zur Lösung der Frauenfrage von E. A.
Fabarius. Essen, G. D. Bädcker. Preis Mark 1.20.

Iiraucnrechte und Ilrauenpflichten. Von Isa von der
Lütt. Preis 60 Pfg. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt,

1896.

Die Organisation des hauswirtschaftlichen und ve-
ruflichcn Unterrichts in unseren Mädchenschulen.
Von I. Schäppi, Mitglied des Nationalrate?. Zürch,
E. Speidel.

Singe« und Itinge». Ausgewählte Gedichte von Joh.
Albath. 1896. Zürich und Leipzig. Verlag von Sterns
„Litterarisches Bülletin der Schweiz".

Einführung in die Musik. Von Adolph Pochhammer.
Frankfurt a. M. H. Bechhold. «

Ethische Wrincipienlehre. Von Harald Höffding. Band I
der „Ethisch - socialwissenschaftlichen Vortragskurse".
Bern, A. Siebert, 1896.

Union Internationale «los limies àe In Fenne I'iile,
üxposä âe 1'venvrs. Dar Urne. Ocl. Humbert.
Xeucbâtel, Bureau central cls l'llaivn, 1896.

Deutsches Zsraucnleöen. Dramatische Kulturbilder von
Ernst Joh. Groth. Leipzig, Fr. Wilhelm Grunow, 1896.

In letzter Stunde. Moderne Dichtung von Ernst
Gutfreund. Dresden, Leipzig und Wien. E. Piersons
Verlag, 1897.

Wenn die Schatten dunkeln Dichtungen von
E. V. Weitra. Dresden und Leipzig. E. Piersons Verlag,

1896.

kljolt klivà H Lie., pâilà. àîck
üsutgl. Spsulsvà» N»il«rsr»nt«o.

Kt'àttîgungàl' bei l.ungvnlvià.
344s Herr I»r. D^eiiott in I»ellitxiiii ». I »mi>i8
schreibt: „Von Or. Ilominsl's Bärnatogsn Kanu ick nur
Eutes berichten «vi I»»u:i»i>«i><>er

wo cisr Appetit völlig clanisàerlag un ci

ich sekon viele Ltomaebika erfolglos gebraucht hatte,
»><>!» 8iel> <I« r Xppvtit »ixt <I»8 tlljreixei»-
t»«t»i»ckl«i» netir. Depots in allen dpotlreken.
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Soeben erschien :

Eine Weihnachtsgabe für junge Mütter

von
Sophie Hämmerli-Marti.

Mit Vorwort
von Prof". Dr. «J. Wintelor.

Elegant gebunden Preis Fr. 2.50.

„Es ist schwer, gut mundartlich zu
schreiben, doppelt schwer, in gebundener
Form. Diese schwierige Aufgabe hat
unsere Verfasserin, meines Erachtens,
gut gelöst.

„Ich zweifle nicht, chss zahlreiche,
junge Mütter in d eser eigenartigen und
treffenden Schilderung eines Mutterglückes

mit Genügt huung ihre innersten
und heimeligsten Empfindungen wieder
erkennen werden." (Aus dem Vorwort.)

Zn beziehen durch jede Buchhandlung,
sowie direkt vom unterzeichneten

Verlag. (H5026Z) [867

Karl Henckell & Co.
Zürich.

Samt g
Velvet [806

JHäntel-Plösehe
aller Art (glatt, Krimmer etc.) in
Mohairwolle und Seide, Möbel-
pilische, Leinenplüsche, Decken
in reichster Auswahl liefert zu
Fabrikpreisen direkt an Private

E. Weegmann, Bielefeld
Plüschweberei u. Färberei.

Muster bereitwilligst franko gegen franko.
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Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsehe
Neuhausen-Schaffhausen.
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12 » > -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 » > -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Spécialités
renommées
Fàips LEIM v-b

J.KLAUS

iCACAO SOLUBLE J.KLAUS

CHOCOLAT
Extra fondant J.KLAUS

Caramel mou
a la Crème J.KLAUS

Caramels fourrés
et acidulés J.KLAUS

Gaufrettes
aux fruits J.KLAUS

Pâte Pectorale j KI.AUS
fortifiante U.fXLrtUJ

îrnbrot
beste Qualität, von 2 Kilo an in be
liebigem Quantum empfiehlt über die
Feiertage die altrenommierte Bäckerei
P. Konz. Cluir, vorm. Jos. Kaiser.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrung»- und Kräftignngsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer n. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikate Js-Geschäften. [184

Aufgesprungene, rissige Haut des
Gesichts und der H&nde, Gesichts-
röte.Sommersprossen, Mitesser, W im •

merlu, Brenneu und Jüchen der Haut
und ttberhauptjegliche Hautunreiuig-
keit und alle Runzeln verschwinden
sofortbei Gebrauch der absolut uaschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Iris in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- und Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhaltlich in allen Apotheken,
besseren Colffeurgesehäften oder direkt
von der Hanptniederlage für St. Gallen
und Umgebung : C. Fr. Hansmann.
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Wir offerieren für:
Fr. 55

eine Schlafzlmmereinrichtnng
1 eiserne Bettstelle, einschläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 24 Stahlfedern.
1 rundes Unterkissen aus Seegras.
1 tannener Waschtisch.
2 Strohstühle, 1 Spiegel, 1 Bettvorlage.

Fr. l»o
eine Zimmereinrichtung

1 nussbaumene Bettstelle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Ro8shaarmatratze, 16 Kilo.
1 Nachttisch, nnssbaum.
1 runder Nussbaumtisch.
3 lackierte Strohsessel.
1 Kommode, nnssbaum, 4 Schubladen.

Fr. 165
eine Zimmereinrichtung

1 Nu8sbaum-Bett8telle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern^
1 Seegrasmatratze mit Wolle.
1 Unterkissen aus gereinigten Federn.
1 viereckiger, nussbaumpolierter Tisch mit 4

gedrehten Füssen.
1 Nachttisch aus Nussbaum.
1 Tischteppich, 1 Waschtisch ra. Marmorplatte.
2 Rohrstühle Louis XV., 1 Spiegel, St. Gobain.
1 Bettvorlage aus Moquette.

Fr. 225
eine Esszimmereinrlchtnng

1 Büffet mit Sâulen-Ktagèren und geschnitztem
Aufsatz.

1 Ausziehtisch, nussbaum, massiv, mit 2
Einlagen für 12 Couverts, 6 Rohrstühle Louis
XV. mit gedrehten Füssen.

Fr. 60
1 eiserne Bettstatt mit Drahtmatratze,

einschläfrig.

Bei Bedarf von Möbeln wende man sich
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Telephon 1371. (H11413 X)

Verkaufsmagazin: Boulevard Helvétique 25, 27 und 29, Genf.

Grösste Auswahl in Möbeln und billigste Preise in der Schweiz. —
Werkstätten mit Motorenbetrieb. — Man verlange den soeben erschienenen illustriert.
Katalog für 1897, welcher verschiedene Preisänderungen aufweist. [862

Schnellste Einrichtung von Villen, Chalets, Pensionen, Hotels etc.

1 Seegrasmatratze mit Wolle.
1 Uoterkissen aus gereinigten Federn.
1 Strohstuhl.
1 Spiegel, ein viereckiger Tisch, 1 Nachttisch

mit Marmorplatte, 1 Bettvorlage.

Fr. 200
eine Schlafzimmereinrichtung

1 Nus8baum-Bettstelle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Seegrasmatratze.
1 Unterkissen aus gereinigten Bettfedern.
2 Kopfkissen.
1 Wolldecke.
1 Bettvorlage, Moquette.
1 Nussbaum-Kommode, 4 Schubladen.
1 runder Nnasbaumtisch.
1 Nachttisch, Nnssbaum.
3 lackierte Strohstühle.
1 Spiegel, St. Gobain.

Fr. 81
eine Esszimmerelnrichtung

1 Aasziehtisch, Nussbaum, mit 2 Einlagen für
12 Couverts.

6 Wiener Rohrstühle.

Fr. 130
eine Saloneinrichtung

1 kleines, elegantes Kanapee, als Bett
verwendbar, mit gutem Wolldamast überzogen.

4 Polsterstühle, L. XV., mit Sprungfedern.
1 Fauteuil-Voltaire, Halbrosshaar.

Fr. 295
1 Speiseschrank mit Glasthüren, dreiteilig,

untere Thüre geschnitzt.
1 Ausziehtisch mit 2 Einlagen.
6 Rohrstühle, alles im Stil H II. nussbaum,

gewichst.
i Haus Comte, Möbelfabrik.

WER
Damen

Herren

Rindern
nützliche und elegante [866

machen will,
verlange den Gialis-Preiscourant des

Au bon marché
52 Marktgasse, Bern.

Grosse Auswahl, Preise und Qualitäten

vorteilhafter als in den ausländischen

Versaudgeschäften. (H4707Y)

Cigarreit, Für Cigarren,

Festgeschenke.
100 St. Alpenklub, hochf., 10er Fr. 4.95
100 „ Edelweiss, Melanie, 7er „ 3.25
100 „ echte Indianer Rosal. 5er „ 2.50
200 „ Flora Brésilien, 10er „ 3.15
200 „ Palma Havana, 10er „ 3.40
200 „ Rio grande léger, ,10er „ 2.45
200 Vevey-courts, 20er „ 1.90
5 Kilo ffinbl. Rauchtabak „ 3.10
5 „ extra feinen Tabak „ 4.—
875] End-Huber, Muri (Aargau).

Cmj 6 O

CEYLON TEA

Ceylon-Thee, JSSJSZ*
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per Vi kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5,50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 „ 4.—
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

China-Thee, Ä,Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per V2 kg

Ceylon^Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—

erste Qualität, 17 cmV ailXliC/, iang. 40 Cts. d. Stück.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterthur.

z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Banmwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren and Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Kuweiter Frauen -Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

Losben erscbien:

tine Wlmslîktzgà iiii> junge Utter
von

Lopkis Hàrriilisrli-lVlarti.
kill Vorwort

von 1'iot. Dx. i. Wii«t<I«x.
klegant gebunden Lrsis kr. 2.50.

„ks ist scbwer, gut mundartlieb eu
sekreiben, doppelt scbwer, in gebundener
korm. Diese sebwierigs äukgade bat
unsere Verkasssria, msmss kracbtsns,
gut gelöst.

,,Ieb ewsikls nickt, àrss xaklrsicke,
junge Mütter in à essr eigenartigen uad
trsksnden Lekllderuog sines Mutter-
glüekss mit llenugtkullng ikrs innersten
und ksimsligstsn kmpknluagsu wieder
erkennen werden." (àus dem Vorwort.)

îtu kg?.ieken durck jede Laebkand-
lung, sowie direkt vom unter^eiekoeten
Verlag. (L 5026 2) (867

Xarl Lsnokell Ä llo.

Zgllitz
VelVSt (806

Mlàt-Mà
aller ärt (glatt, Krimmer etc.) in
Mokairwollv und Seide, Zlöbel-
plllsobe, keinknplilsvke, Decken
in reiebster äuswakl liefert xu
kabrikpreissn direkt an ?rivats

k. MvZmMil, KKIàlck
Llüsvbweberoi u. Kärborsi.

il»ster derdtvilligst gegen lrn»!!«.

U

L«
-z

krstss scbwsixsr. Damsnwäseke-
Vsrsandkaus und Fabrikation

k. ?rit2»eàv
tleukausen-Lekaffkaussn.

«
S

î
v
A 46 Sorten ?rs.uen-?»xàemàen

'S
Z
Z

s

12 » » -Kaoktkewden
18 » » -Dosen
12 » > -Dacbtjacksn
24 » » -Lekürxen
24 » bsib-u.kostümmdsrröcks
sowie alle llausdaltungsgsgsnst.

led Kitt« genau anzugeben,
ob biiUgv, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob kein- oder greb-
tädig bemustert werden soll.

8peeiD>ll.tZ!>
l-^nlimillee!?

cnocvtâi
llxlrt! l'cinclanb

Ü3IÄMeI Ill0ll
à I<> kii'l'iu«;

^îli'cliiiels Idlii'l'ès
«t. èlviìlulâs

0âulrelw8
NIIX fi'«>its

iNn»t>e

IM»!
beste (Qualität, von 2 k>Io an in bs
lisbigsm Quantum empüsblt über die
feiertags die altrenommierte Lackerei
I'. liuiiv. itiiir, vorm dos. Kaiser

llss fleisvk-?epton
à LoiDpîtxms llsdÎA

ist wegen seiner »ussvrordentUvd loiebtvu VvrdauUvbkeit und seines
boben käkrwsrtvs sin

ver/Uglivbes Xabrnngs- und Kräftigungsmittel kür Ledwaedv und
kranke, namentliek aueb kür Magenleidende.

Hergestellt nack ?rok. Dr. kemmerlvk's Metkods unter steter Kontrolle
der Lerren krok. Dr. N. Dvttenkoker u. krot. Dr. III. v. Volt, Zliinekv».

käuülvk in Dosen von 100 und 200 «ramm.

Z!u baden in äpotksksn, Droguenkandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikate zs-kssekàkten. s 134

^«rxespruugeu«, rissige ll»ut «ies
««»ledto unck «ier «ttucke, i»v«iel»ts-
r»te,!8<»u»u»er«i»r«»o«», Vlitesser, HVim -

nier!», «r«»»«» m>â Fu«k«u «ier II»»t
auâ >tl»erl>»»pidegileiie Il»»t»nreil»tg
kett »»<i »ile li»»?ela versebwinden
«eiert bei (lsbrauck dsr absolut unscbädliebsn

Osiris Iris.
Der 'leint wird bei regelmässigem Kedraueb

i»Iei,«ie»«I weinn. Die Wirkung ist eine
aukkallend rascke und wirklicb frappante,

t rème Irin in Verbindung out

Qràv Iris Seite
sind die anerkannt veiikeiuuielinie» ?rä»
parate sur relut- «»«! lluutpNege und
sollten bei jedermann, der wert ank sein äsus-
seres legt, auf dem 'koilsttetisob su tindsn ssiu.

kreis p. kopk (aucbksisetuds), enorm ausgiob.,
vrSua« ««Ier per Larton (à 3 Ltüok), Seite
kr 2 erkâltltel» lu »lieu àg»»tl»e>r«u,
Kenner«» t oliieurgenvliiikteu oder direkt
von der Uuuptuteckerlug« kär St-kulleu
uuâ I mgekuug: O. kr. ll»unu>»u».
klsektapotbsks, St. «ulleu. (268

oàÎSrsn à:
kr. SS

eine Loblaksimmerelnriedtnog

kr. 1»0
eine /immereiorlobtullg

kr. l«s
eine /immereiiirlvbtullg

S Roiirstükl« Qouis XV., 1 8t. (Zsvds.111.

r> sss
eins kssslminvrslnrlvdtnllg

«sâr«

«
(S

«

O

H

<v

-o

VsIspd.oD 1371. 'WW («11413 X)

ViàiàsZà: Koulkvà llvlvàiqiiv 2S, 27 à 29, àk.
«rosste tuswakl in Möbeln und billigste kreise in der Lcbwsis. —

Werkstätten mit Aotorvnbvtrieb. — Man verlange den soeben ersebisnenen illustriert.
Katalog kür 18S7, wsleksr versekisdsns Lrsisändsrungsn aukwsist. (862

Selinellzte tincivlltung von Villen, lûià, ^enoionen, llotelo oto.

1 8trokstiidl.
1 8pivs«I, ein visrevkixvr 1'isvk, 1 Xlledttisod

mit Hlai-morplstt«, 1 Lsttvorl»x«.

rr. SV«
eine Lvdlataimmvrvlnrlvdtunx

1 Ilutvr^isseii »us xereiuistvu V«ttkv<1eru.
2 Xvpk^issvo.
1 ^VoUâvàe.

1 Xussdauiu-^oiuiuoâv, 4 8odudl»âs».

3 làv^ivrtv 8troì»stMiIe.
1 8pisx«1, 3t. (Z^odà.

» r. »»
vins ksszûmmerelnrlektullg

l r. l»«
eine Salonvinrivbtnog

» r. !î»S

Klaus Oomts, IViädsIkadrlk.

vâlllkll

kerreii
Xilìàttiì

niitslivde nnd elegante (866

Macken will,
verlange den (îKalis-Lreiseouraut des

à bon maràv
52 AiìrktZii38e, Lern.

Drosse äuswakl, Lrsiss und Qualitäten

vortsilkakter als in den auslàdi-
sebsn Versaudgesebäkten. (L47t17V)

festgesekenltk.
10» Lt. Xlpsnklub, kockk., 10er kr. 4.9ö
100 „ kdslweiss,Melanie,7sr „ 3.26
100 „ eebte Indianer kosal. ösr „ 2 60
200 „ klora Lresiliso, 10er „ 3.16
200 „ Lalma Havana, 10er „ 3.40
200 „ Lio grands lègsr, d0er „ 2.46
200 Vsvev-courts, 20er „ 1.90
6 Kilo krilldi. kauebtabak „ 3.10
5 „ extra keinen ladsk „ 4.—
876) Lnd-Kaber, IllurI (äargau).

lM0?i IN
esvioi^'rtiSs.

ìirâttit?, vrxiedix uuà d»ìtd»r.
0rixiu»!p»o^uux per euxl. ?kà. per l/z

0r»uxs ?àov ?r. 5 — k'r. S.5V
Lrokvu ?s^os „ 4.10 „ 4L0
?vti<>v

^ „ 3.65 „ 4.—

Osv1oii^2irriiriî,
50 Or»iuiu 50 Ots. 100 (bräunn 80 (Zts. l/g kx. ?r. 3.—

Hu»Iitât, 17 ow
^ 40 Ots. â. Ltüok.

k»d»tt »u ^Vivàsrvsrkâufsr unà xrüssorv ^d-
uodiuvr. I'üoomuster kostenfrei. ^601

vsfl lisswalll, Wiàà

2. AUtsU Qtislls (677

^raixsukSlà.
IiSÎilSll- lmà Laruuwollwsrsu

IVâsekv I'sdrikstioD
Lrs.ut-^.ussts,ttuuAsri

in feinster und solidester äuskübrung.

gMKll- llllà vMöll-llllß0
Oslneu- unà kLuäersedür^eu

vlpioui« I. Dilunn«.
Katalog und Muster umgebend kranko.
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Heinrichsbaders
Kochbuch

von E. Büchi, Leiterin der Heinrichsbader Kochschule.
Küche und 80 Abbildungen im Text.

Mit 2 Ansichten der
(H 4800 Z) [812

Eleg. gebunden Preis 8 Fr.
|V Dieses neueste Kochbuch empfiehlt sich vor anderen als ein vorzüglich
praktischer Ratgeber für das schmackhafte, aber auch sparsame Kochen in

der bürgerlichen Familie. Schon über 800 Töchter aus schweizerischen und
ausländischen Familien haben nach diesem Lehrgang sich die Praxis der Kochkunst

fürs ganze Leben angeeignet. Jede Buchhandlung kann das Buch zur
Einsichtnahme vorlegen. Verlag: Orell Füssli, Zürich.

Schindlers „Geradhalter"
für Frauen und Kinder.

Patent (D. R. 6. M. Sch.)

sogenannter Brustervreiterer, hält die Schultern

zurück u. verhütet damit schlechte
Körperhaltung, Engbrüstigkeit und deren üble Folgen.
Praktischer als alle anderen Systeme. [825

Preise sind per Stück :

für Hinder Hr. 1 Fr. 3.75

„ Mädchen Nr. 2 „ 4.

„ Fnnen Nr. 3 „ 4.50
Nur zu beziehen in der Schweiz bei

Peters & Co.
Eigenstrasse 12, Zürich "V.

Depot in St. Gallen bei : Frau M. Christ, Schwalbenstrasse 7.

Eine solche Versicherung erwirbt sich:
Wer für- seine alten Tage sorgen,

"Wer verhüten will, class sein Vermögen vor
dem Ableben aufgezehrt wird.

Wer aller Sorgen um die Verwaltung seiner
Gelder enthohen sein will. [162

Wer sieh in dieser Zeit des sinkenden Zins-
fusses einen festen, hohen

Ertrag seinerKapitalien zu sichern wünscht.
Solche Versicherungen können auch gegen Abtretung von

Wertschriften, Staatspapieren, Gülten, Hypothekartiteln etc. erworben
werden. (H 502 Z)

Tarife, Prospekte und Rechenschaftsberichte sind kostenlos
zu beziehen bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

Schweiz. Lebensversicherungs- und Rentenanstalt in Zürich.

probiert und verwendet zum Bohnenkaffee die beliebten

Lotzwyler Kaffeesurrogate
wie:

Prima Feigenkafïee
Cichorienkaffee

Zucker-Essenz
(veHundheitskaflee

NB. Zeugnisse von ernten Schweizerfamilien im In- und
Annlande, sowie von Kantonschemikern beweisen die vorzügliche Güte dieser
gesunden und billigen Fabrikate. [704
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NurFr.Sl Pierers Konversationslexikon SI

W* Neueste 7. Aufl., 1893 vollendet. 12 eleg. geb. starke Bände.
Mit 54t Illustrationstafeln, wovon viele in Farbendruck, und 87 sehr guten
Karten. Verbunden miteiuenillniversal-Weltsprachen-Lexikonin l2Sprachen.
Preis statt Fr. 136 0MT nur Fr. 60. ""M® In monatlichen Raten à Fr. 5
bei sofort. Lieferung des ganzen Werkes. Für dieses prachtvolle, ganz
neue Universalwerk, als schönstes Weihnachtsgeschenk passend, habe ich
vom Verlag für die Schweiz den Alleinverkauf. Vermittler erhalten
Provision. 1874

inÜPPP Handatlas. 3. neueste Aufl. mit Register 1896. Orig.-Hlbfrz.
11 II III Cfj Neu Fr. 37 35, in monatl. Raten à Fr. 5. — Umtausch geg.
2. Aufl. Aufzahlung Fr. 17, 1. Aufl. Fr. 27. Ant. wie neue Exempl. der
3. Aufl. Fr. 30.

Universal-Briefmarken-Album, neues illustriert., 11,082 Markenfelder,
4606 Markenabbildungen, vielen Wappen, Portr, etc. 1896. Eleg. Leinwand

Fol. Neu (6.70) Fr. 4.
W0 Eine vollständige Jugendbibliothek für jedes Alter. Folgende

9 Bände, alle ganz neu. Statt Ladenpreis Fr. tö nur Fr. 6.50.
— 2 Bde. Hoffmann'sche Jugendbibl. — Aufgepasst, gr. Ansehauungs-
bilderbuch. — Allerlei Bilder mit Reimen. — Ein neuer Struwwelpeter
m. Versen — Hoffmann, Sittenbüchlein. — Chr. Schmid, Erzählung. —
Kurz, Märchen — Wilhelm Teil, erzählt v. Reichner,'— Zus. Fr. 6.50.

Brockhaus'Konversations-Lexikon. 14. kürzlich erschienene Aufl. 16 Bd.
in Orig.-Halbfrz. geb. Neu. Ladenpreis Fr. 213.35, liefere in Umtausch
gegen ein beliebiges altes Lexikon eto. zu gf" Fr. 160, dasselbe 13.
Aufl. Orig.-Einband Fr. 90.

Jugendfreund von Franz Hoffmann. Lwd. Neu. Statt Fr. 8 nur Fr. 6.
Töchter-Album, von Gumpert. Mit Bildern. Neu. Statt Fr. 9 Fr. 6.
Spaeth, Vollständiges Kochbuch. Geb. statt Fr. 2.oO nur Fr. 1.40.

MQIIer, S. Das fleissige Hausmütterchen. Mitgabe für
praktische Leben für erwachsene Töchter. Mit über 100

Abbildungen. Illustrierte Auflage. Elegant gebunden Fr. 7.50. Frühere
Auflagen nur IMF" Fr. 6.5').
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Aufgepasst. Ein lehrreiches Bilderbuch für kleine Leute. Mit über
100 kolorierten Bildern. Fol. Statt Fr. 2.70 Fr. 1.40. Dieses
Bilderbuch besteht aus grossen Tafeln auf starkem Karton zum
Aufstellen und zum Zusammenlegen.

Allerfei Bilder mit Reimen. Ca. 50 farbige Bilder, jedes mit einem
Sprüchlein. Unzerreissbar, auf starkem Karton. Quart. Geb. Nur 80 Cts.

Struwwelpeter, ein neuer. Mit Bildern und Versen. Quart. Gebunden,
Nur 70 Cts.V Diese 3 Bilderbücher ergänzen sich gegenseitig und werden
zusammen zu ermässigtem Preise, statt Fr. 5.50 MMF~ Fr. 2 5't versandt.

IF" Volksbibliothek. Enthaltend: Joachim J.: Aus Berg und
Tal — 's Nanni — 's Bäse — Nauggl.— 3 Bde. Auerbach, illustr.
Erzählungen, — 3 Bde. Nathusius, oder von Gottheit, Zschokke u. a. —
Benno, Freiheit und Gold. Eine Volkserzählung von 1848. (Starker
Band von 556 Seiten.) — Kleist, Der zerbrochene Krug Illustrierte
Prachtausgabe. — Grunewald und Neff, In die Berge des Appenzeller-
ländchens. — Schweizerdaheim fürs Schweizervolk. Illustr. Prachtbd.
— 11 Bände, zum grössten Teile illustriert und gebunden. Statt
Fr. 21.5" nur für MF Fr. 7.50.

Musterblätter d. gebräuchl. Schriftarten. Zierschrift. 2t Bl. geb. nur
80 Cts.

Jugend-Album. Unterhalt, für Geist und Gemüt der Mädchen
und Knaben v. 10—15 Jahren. Gr. Bd. 1896. Eleg. Prachtbd, Nur Fr. 4.50.

Strässle, Gr. Naturgeschichte der drei Reiche. Mit 643 Abbild. Neueste
Auflage, gr. 8 Eleg. Praehtband. Neu. Statt Fr. 26.70 für nur Fr. 18.
Prachtwerk. — Dasselbe, kleine Ausgabe mit 179 Illustrationen. Eleg.
Lwd. Neu. Statt Fr. 6.70 für nur Fr. 4

Tschudi, Der Tourist in der Schweiz. Vorzügl. Reisebuch mit Karten
etc. 32. Aufl ' 892—91. Lwd Neu. Statt Fr. 8 50 nur Fr. 3 80.

Hausarzt, Der praktische. Ein Ratgeber für Gesunde und Kranke,
von Dr. Birnbaum. 4 Bde. Eleg. Einband mit Goldrücken. 1200 Seiten
Gibt über jede Krankheit Aufsohluss und deren Mittel zur Heilung an
Neu. Statt Fr. lt nur Fr. 4.

Bibliotheken wertvoller wissenschaftlicher Werke: geographische,
geschichtliche und naturwissenschaftliche. — Jede Bibliothek umfasst 10
neue illustrierte Bde. 1885—93. Ladenpreis à Fr. 13.35 nur à Fr.3.80.
Alle Bibliotheken zusammen 30 Bände für Fr. 10.50. Wirklich
empfehlenswert bei billigem Preise.

Neues Ortslexikon der Schweiz von Weber. 2. neueste Anflige von
Henne-amRhyn. Solid geb. 700 Seiten. Net'. Statt Fr. 10 nur Fr. 3.

Geographisches Handbuch für jedermann von Prof. Dr. Cassian. Ein
Nachschlagebuch zum privaten und häuslich n Gebrauch. 7. Aufl. 1896,
mit Karten und Abbildungen. Eleg. in Lwd. mit Pressung geb. Statt
Fr. 7 35 nur Fr. 2.60.

GrüSS Gott Eire Wanderung durch die Schweiz. Mit vielen feinen
Farbenbildern und Gedichten. Eleg. Goldschn. geb. Ganz neu. Statt
Fr. 2.70 |M* nur 70 Cts.

Kürschners vollständ., illustr. Konversations-Lexikon 1888. Leinwd.
Neu Statt Fr 13.35 Fr. 5.60.

Schweizer Bilderbogen. 2 Serien oder ca. 100 prachtvolle
Holzschnitte aus alter und neuer Zeit, die Geschichte unseres Landes
darstellend ; für Jung und Alt. Gross Folio, geb. Prachtausg Neu. Schönes
vaterländisches Geschenk. Statt Fr. 4.t0 Fr. 2.50.

_ Alle von anderen Handlungen angekündeten Bücher können
auoh durch mich neu und soweit vorrätig auoh zu billigem Preise
bezogen werden.

Umtausch sämtlicher Werke gestattet. — Weihnachtskatalog Nr. 91
gratis und franko.

Buchhandlung und

Antiquariat

in
VII

St. Gallen.

&

ß
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ß

ß

Naturheilanstalt Glotterbad.
Im badischen Schwarzwald. Stationen Freiburg und Denzlingen.

Dirigierender Arzt : Oberstabsarzt a. D. Dr. Hätz. Arzneilose Heilweise.
Natnrgemässe Diät. Das ganze Jahr, Sommer und Winter
geöffnet. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. (H 81705) [682

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

s

von k. Liicbi, Leiterin der lleiuricbsdader kacdscbule.
kücks und 8t1 Abbildungen im lext.

Kilt 2 Ansickten der
(» 4899 k) (812

Dieses neueste kocbduck smpüsklt sieb vor anderen als ein vorxüg-
lieb xraktiscber Ratgeber kiir das sckmackdakte, aber aucb sparsame kockou in
der bürgsrlicbeu pamilis. Lcbon über 899 läcbtsr aus sckwsixeriscben und
ausländiseben pamilien baden oaob diesem Lskrgang sieb die Praxis der Lock-
Kunst kürs ganxs Reden auxeeixnet. deds Luckbaudlung kann das Lucb xur
kiusicbtnabms vorlegen. Verlag: drei! püssli, küricb

Sviilnilloes „lZsi'siwaltoe"
kür k'rauen imü Xinüor.

>>ànt (v. ». K. «. 5à)
sogenannter Lrustsrweiterer, bält die Lcbul-
tern xurück u. verbötet damit scblecbte Körper-
baltunx, Engbrüstigkeit und deren üble Polgen.
praktiscker als alle anderen Systeme. >825

preise sind per Stück:
kür Iktna«? kr. 1 Pr. 3.75

„ «r 2 „ 4 —

„ pr»»«n kr. 3 „ 4.59
Hur xu dsxieben in der Lcbweix bei

I^StS^s à (Do.
HÎASvsbrktSLS 12, 'V.

Depot in 8t. Dallen bei: Zt. Lcbwalbenstrasse 7.

«l. îMit»« «»!«!>« Ver»l«!t»«ri>ng «rwirlbt »tvl»:
likir s«»»« »Iî«i»

w^«irI»Qt«i» >^111, ««»»» v»r-
«I«»»» llll

«Ilvir Soi'A«»» r»»»» ât« F^«rw»Iîr»»i^ >i«Irx»i
<Zî«tâ«ir ««Ir» >wi1ì. (162

W«» «»«?!» ii» âi«»«»^ Xeik â«« >»>iiilt«-i»<k<rr 21î»»«-

^drt»-ix^ «Stkix» s-1t?I»<r>» wi,i>î^< I>t

Loìebs Versiebsrungsn können sued gegen Abtretung von Wert»
sebrikìsn, Staatsxapisren, Dülten, Lypotkskartiteln etc. erworben
werden. (kl 592 2)

larike, Prospekte und ltecbenscbakl »dericbte sind kostenlos
XU dexieben bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

8<î!ià I.edeiizvei'sivliei'liiigs- unl! kentensnüslt in liimii.

probiert und verwendet xum Sobnenkalkes die beliebten

l.àv^Iel' KaisesLUl'i'ogate
wie:

KL. Zeugnisse von ersten ^j< kw«ixerk»l»i!leu in» In» nn»> ins
Innàe, sowie von kantonscbemikern beweisen die vorxüglicbe (löte dieser
gesunden und dilligen padrikats. (794
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làWMàMààilU!!
WM° keneste 7. Auü., 1893 vollendet. 12 olog. geb. starke Lände.

Nit 641 Illustrationstakeln, woven viele in Parbondrnsk, und 87 sebr guten
Karton. VerbundenmitoinomUniversal-Weltspraoben-Lexikonin t28pracbsv.
preis statt Pr. 136 UM »ini» Pr. KV.^WW ln monatiioken Katen à Pr. 5
bei sokort. Liokorung dos ganxon Werkes, pür dissos praektvolle, ganx
neue Dnivsrsalwsrk, als sekönstes Weilinaobtsgesokonk passend, bade iob
vom Vorlag kür die Lokwoix don Alloinvorkauk. Vormitllor srbaltsn
Provision. j 874
ällüp4tp Landatlas. 3. neueste Avil. mit Logistsr 1896. Drig.-LIbkrx.
loUUI ken Pr. 37 35, in monatl. katsu à Pr. 5. — Dmtausob geg.
2. Auü. áukîablung Pr. 17, 1. ^utl. Pr. 27. ^»t. wie neue Lxewpl. der
3, áuû. Pr. 3t>.

Univorsal-Lriotmarksn-KIbum, neues illustriert., 11,982 klarkonkeldsr,
1666 klarkonabbildungoo, vielen Wappen, portr. etc. 1896. Lieg. Leinwand

Pol. Leu (6.79) Pr. 4.
MI» pine vollständige lugendbibiiotliek kür ^edes ^Itor. polgondo

9 Lände, alle ganx neu. Statt Ladenpreis Pr. >5 nur Pr. 6.59.
— 2 öde. LvLrnann'sebo dugendbibl. — ^.ukgspasst, gr. ànsebauungs»
bildorbuvb. — Allerlei Lilder mit Leimen. — Lin neuer Ltruwwolpetor
m. Versen — Lotkmann. Littsndüokloin. — Odr. gcbmid, Lrxäblung. —
kurx, kläroben — Wilbelm Loll, erxäblt v. koiebnor, — 2lus. Pr. 6.59.

Lrockkaus' konversations l.exikon. 14. kllrxlieb srsekionsno ^utl. 16 Ld.
in Orig.-Lalbkrx. geb. Reu. Ladenpreis Pr. 213.35, liekors in Lmtanseb
gegen ein beliebiges altes Lexikon eto. xu kr. 169, dasselbe 13.
àuû. Orig.-Linband Pr. 99.

lllgendlrsund von prang ttotkmann. Lwd. Leu. 8ta't Pr. 8 nur Pr. 6.
Ivollter-lliduni, von Lamport, kl it Lildorn. Leu. statt Pr. 9 Pr. 6.
8paetil, Vollständiges koobdueb. Leb. statt Pr. 2.59 nur Pr. 1.49.

Ilititilei», S. Us» kleî»»ige llss»mSt<«i»«I,s»» Klitgabo kür
praktisobo Loben kür orwaobsono löobtsr. >lit über 199 ^.bbil-

düngen. Illustrierte àtìags. Llogant gebunden Pr. 7.59. prüdere ^uk-
lagen nur Pr. 6.59.
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Autgepasst. Liu lekrreiobss Lildsrbucb kür kleine Leute, klit über
199 kolorierten Lildern. Pol. Ltait Pr. 2.79 Pr. 1.49. Dieses
Lildsrbucb bostobt aus grossen lakvln auk starkem Karton xum link-
Stollen und xum Lusammonlogso.

Allerlei Lilder mit Leimen. La. 59 karbigo Lilder, iodes mit einem
Zprüoblein. Dnxerrvissbar, auk starkem Karton. (Zuart. Deb. Kur 89 Lts.

Ltruwwelpotsr, sin neuer. Klic Lildorn und Versen, (juart. Debundon.
Kur 79 Lls.

Diese 8 Lildorbüober ergänxsn sieb gegenseitig und worden
xusammon XU ermässigtom preise, stalt Pr. 5.59 ftà' Pr. 2 59 versandt.

WM' VolI»»l>>l»lî«»îlH«I». pntbaltond: loaobim l.: A^u« Lerg und
Lal — 's kanni — 's Läse — kauggi. — 3 Lde. Auerbacb, illustr.
Lrxäklungsn. — 3 Lde. Latiiusius, oder von kottlielf, Zksviiokke u. a. —
Lonno, proiboit und Sold. Line Volkserxäblung von 1848. (ktarksr
Land von 556 Leiten.! — kloist. Der xsrdroobons Krug Illustrierte
praoktausgabs. — Krünewaid und Lett, In die Lergo dos Apponxollsr-
lälldedon». — 8ot>w«ig«rdakoim kürs Lobwoixervolk. Illustr. pracktbd.
— 11 Lände, xum grössten leite illustriert und gebunden. statt
Pr. 21.5" nur kür WM" ?»». 7.8li.

Idustsrbiättor d. gebräuolii. 8ckrittarlen. ^iersekrikt. 24 öl. geb. nur
89 Ots.

W>^" dugend»41bum. Lnterbalt. kür Deist und Demut der Aädodon
und Knaben v. 19—15 dabron. Dr. kd. 1896. Lieg, praobtbd. Kur Pr. 4.59.

8trässle, Dr. katurgesebiodto der drei Leicbe. 51it 643 àbbild. kouesto
4uüago. gr. 8 Lieg, praebtband. kou. Ltatt Pr. 26.79 kür nur Pr. 18.
praebtwork. — Dasselbe, kleine Ausgabe mit 179 Illustrationen. Lieg.
Lwd kou. statt Pr. 6.79 kür nur Pr. 4

Isokudi, vor Tourist in der 8vkwsig. Vorxügl. Lsisobueb mit Karten
eto. 32. äuü 892—91. Lwd Lou. 8tatt Pr. Süll nur Pr. 3SS.

Lausargt, Der praktisvlie. Kin Ratgebor kür Desundo und kranke,
von Dr. Lirndaum. 4 Lde. Llog. Kivband mit Doldrückon. 12SS 8oitsn
Dibt über i«do krankboit Auksobluss und deren Aittel xur Heilung an
kou. Ltatt Pr. 14 nur Pr. 4.

kibliotkoksn wertvoller wisssnsvtiattlivtier Werks: geograpkisebs, gs-
sebiebllieko und naturwissonsobakilieke. — dode Libliotkok umkasst 19
neue illustrierte Lde. 1885—93. Ladenpreis à Pr. 13.35 nur MU" à pr.S.SS.
Alls Libliotbeksn xusammon 39 Lände kür Pr. 19.59. Wirkliob em-
pkoklonswort bei billigem preise.

Leues Drtslexikon der 8ckweig von Weber. 2. neueste Avürgo von
Lsnnv-amkkyn. Solid geb. 799 seiton. Kon. Statt Pr. 19 nur Pr. 3.

Keograptiisolies Landducb tiir jedermann von Lrok. Dr. Dassian. kin
kaedsedMgobuck xum privaten und bäusliob n Dedrauod. 7. Auü. 1896,
mit Karton und Abbildungen. Lieg, in Lwd. mit Pressung geb. Ltatt
Pr. 7 35 WW" our Pr. 2.59.

krüSS Kott! Kino Wanderung durcb die Lebwoix. >lit vielen keinen
pardonbildorn und Dsdiebton. Llog. Doldsobn. geb. Daox neu. Ltatt
Pr. 2.79 WM° nur 79 Dt»

kllrsvknsrs vollständ., illustr. konversations-Loxikon 1838. Leinwd.
kou Ltatt pr 13.35 Pr. 5.59.

8viiwoiger öiiderdogen. 2 Serion oder ea. 199 pracbtvvlls Ilolx-
»eboitto aus alter und neuer Zeit, die Dosobickto un»oros Landes dsr-
stellend; kür dung und Alt. Dross Polio, geb. praebtausg kou. Leböves
vatorländisedos Dssobonk. Statt Pr. 4.t9 Pr. 2.59.

Alle von anderen Handlungen angskündeten Lüeber könne»
auob dureb mied neu und soweit vorrätig auod xu billigem preise bo-
xogon werden.

Umtausvk sämtliobor Werks gestattet. — Woiknaebtskatalog kr. 91
gratis und kranko.

öuvklianlllung UNti

Antiquarist
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Màsàstêât Aoìtàà.
Im badiscben Lckwarxwald. Ltationsn prsidurg und Dönxliugen. Diri-

gierender Arxt D1»«r^t»t»«i»rxt ». I». Dr. t4»t». 44rxi»«II»»«
Vtàt. D»» g»nx« d»I>r, 8»«ir»i»«r uixl W inter ge-

Prospekte krei durcb die Ladeverwaltung. (kl 81795) (682



»tfforetter Jrantn-Jetfung — Blätter für bat ftäu«ntfiett Sret»

Weihnachts-Anzeiger
empfehlenswerter St. Galler Firmen.

E. Keller, Coiffeuse

Tnrmgasse 5 St. Gallen z. Regenbogen.

Reichhaltigste Auswahl in
französischen u. deutschen

Parfumerie- u. Toiletteartikeln
Bürsten, Kämme, Nadeln, Pfeile

in Elfenbein, Schildpatt und Imitation. *^(8
Phantasie- und Trauerschmuck. — Puppen-Perücken.

Geklöppelte Spitzes

in grosser Auswahl
empfiehlt

Damm 17.

Glacé-Handschuhe
in weiss, schwarz und farbig

Ball-Handschuhe
Cravatten

Hosenträger
Schürzen aller Art

empfehlen in grosser Auswahl

Hofstetter & Dietrich
Multergasse 1, St. Gallen.
NB. Auswahlsendungen nach auswärts.

Wiener Pischiiigertorten
Wiener Pischingerwaffeln

Wiener Patience
Feine gefüllte Biberstücke

Feine Biberli und Kräpfli
weiss und braun

empfiehlt auf bevorstehende Kentzeit bestens

Carl FreyKomi ilor
Telephon! Neugasse 22, St. Gallen. Telephon!

Versand nach auswärts prompt.

Schlittschuhe
garantiert echte Merkur

Specialität :

Damen- und Kinder-Schlittschuhe
empfiehlt billigst

C. Vogel5 Kugelgasse 5.

Hans Weyer, Konditor
Neugasse 8», zur Nelke

empfiehlt bestens den Besuch seiner reichhaltigen
AVeihnachts-Ausstellung

sowie feine gefüllte Biber und Krttpfli, Hasel-
îiasslebkuchen, Basler- n. Zürcherleckerll,

Baalerbiberle (Specialität).
Bestellungen in Torten, Pasteten, Hefenback-

werk, Rahmartikel etc. werden prompt und
geschmackvoll ausgeführt

»» Täglich frisches Backwerk. ««
Telephon Telephon

Chinawein
Malaga

feinste, garantiert

Zum Schutz gegen Nässe und Kälte
insbesonders der Füsse

empfiehlt vollkommen zweckentsprechende

echte
Sorten

Bewährte

Hausmittel gegen

Husten u. Frostbeulen

Hî I til 1 iii'«- Preise. S«

auch solche für sichern Gang bei Schnee und
Eis zu billigen Preisen

31. G-reixia.cii.er
St. Gallen, Multergasse 7.

Chokolade Lindt
Kohler, Sprüngli, Frey, Klaus

niedliche Phantasieartikel in Chokolade

Waffeln, offen und in Büchsen

Christbaumsachen 6^
empfiehlt auf bevorstehende Weihnachten höflichst

A. Kunz-Zillig, Leihbibliothek und Handlung
Katharinengasse, beim Theater.

Neuestes in

Weihnachtsarbeiten
für Damen und Kinder

in frischer Auswahl reich sortieit, empfiehlt bestens

Nachfolgerin von Wwe. L. Mloyer
Ecke Markt-Neugasse.

Für Backwerke:
Mandeln Hasttlnusskernen Anis Koriander
Gewürze Orangeat Citronat Weinbeeren

Korinthen Sultaninen täglich frische Presshefe

Carl Aider
9 Speisergasse « St. Gallen « Speisergasse 9

Telephon 4Kb Telephon.
NB. Frische Sendungen von Mockbutter und

Eiern erhalte je Mittwochs und Samstags.

Ittitili Iiiiiliiin

Kleinmöbeln
empfehlen

E. êk

Markigasse 16.

SehuhtVcLTsri/ aller Art, in grösster Auswahl

P.Illoser-Pfister
22 Marktgasse 22

St. Gallen.

Carl Kugel
Nachfolger von L. Kirschner-Engler

Scheitlins Buch-, Kunst- und Landkartenhandlung und Antiquariat

6 St. Leonhardstrasse 6

St. Gallen
Grösstes Lager in

Weihnachtsgeschenklitterator, Spielen etc.

Kataloge gratis und franko.
Auswahlsendungen auf Verlangen.

Jaquettes, Kragen
Mäntel, Paletots

neueste Modelle, vom Einfachsten bis Feinsten

vorzüglicher Schnitt, tadelloser Sitz zu bekannt vor¬
teilhaften Preisen.

Unterröcke, Leibröeke, Morgenröcke.

Klingler-Scherrer
Metzgergasse.

G. SUTTER
SO Speisergasse, St. 0* allen.

Specialgeschäft - m -

für fertige Herren-, Damen- und Kinderwäsche,
Schürzen, Unterröcke, Blusen

Unterkleider, Kragen, Manchetten
Cravatten, Frottier-, Hand- und Taschentücher

Vorhangstoffe, Bettüberwürfe,
iGrosse Auswahl, reell und billig. 'W

— Telephon! —

Papeterien
von billigster bis feinster Ausstattung

<##> feine Lederwaren

Bureau-Artikel.
H. Werffeli-Stoll

52 Neugasse St. Gallen Nengasse 52.

Gefahrlos
rasiert sich jedermann

In wenigen Minuten kann sich jedermann
mit dem berühmten Sicherheits-

Kasier-Apparat
gefahrlos und sauber rasieren.

Einzig wirklich brauchbarer und auf die
Dauer auch baltbarer, praktischer und eleg.
Apparat zum Selbstrasieren. Ein Verletzen
oder Schneiden des Gesichts oder Kratzen,
selbst beim stärksten Bart, ist absolut un

möglich. Prächt. Geschenk für Herren Preis des Apparates Fr.10.60
franko pr.Nachnahme. Illustr. Kataloge bitte gratis zu verlangen.

F.A.Mäder,Katharinengasse 10, St.Gallen.

papeterien
[Damen-Post aller Art empfiehlt billigst

Alder-Hohl
Neugasse 13, St. Gallen.

Ungezuckerte, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Kuhmilch.
Man verlange ausdrücklich :

Romanshorner
Milch. [115

Cfarl Bluwk
Uhrmacher

TJnionb ank — St. Gallen
täsff Uhren.handlung

Reparaturen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen »reis

^sikvs.ekts-^Q2si§sl'
6in.xFà1sn.8î6i't6i' 8t. (Zrallsr U'iriN.Su.
L. KSiisr, koiffeim

Iiirwzgijîjtz 5 8t. wallen k«ZàZvn.
kteiobbultiAStS ^.us^vulil iu

lrsnààlien u. «leut^rlikil

?àmsris- u. 7oi1ààkà
kürzten. líììinine, üinüeln, kkeile

DM" iu Likenbein, 8vbiiàp»tt unà Imitation. "DW
?Iisàie- »ml Irsusrzclunlivil. — plipW-k'ôi'lià.

Kàlii^às ^itî«»
in Krv88ei' ^U8^àl

empkeklt

Oairirri 17.

(èlâOê-klariâsoNuìis
in vveiss, scbvvarx unà kardig

LsIl^Hairrtsotiuks
Oravattsn

Uossiltrayer
LoNNi-ZiSir slier ilrt

emxkoklen iu grosser àsvakl

llokàttvr â Vivìrià
I^L. ^.usivaklseoàungen nack ausivarts.

Mêeiîs»' r-ko/'k«»«

M»«»»«»'

âàs /Zêde»'^'
weis s unà braun

smpiiebit s,u k bsvorstsbsnàs destens

Oarl I^rsz^
lîoixl it .»l-

lelêplion! Nsugasse 22, 8t. kallen. lelepiioii!

Versanà naeli auswärts prompt.

8eklittscztiuks
garantiert Rlerkiir

Lpseiaiität:

vnmen- inul Kii><i^i- 8et>Iitt8eiìnii6
empüsblt dilligst

5 lîuFSlNsssS 5.

Hans W^s^si', ^0väit0r
?ks«A»»s>« Sì», e»e

empüsblt destens àen Lssuob ssiner rsiebkaitigen

sowie keine gefüllte «tker «nâ lleàpSl, »«net
»iu,«tel»Ituetien, »»«ler n ^àeàselssdseU,

«»»Ivedtksel« f8peoialität).
Lestsllungen in lortsn, leisteten, Nvkvubaek»

werk, Labmartikel etv. weràsn prompt unà
gosobmaokvolt ausgskübrt

»» Vàxliel» l>l«<tit>« Ii»«!k«erli. ««
kslepbon! kslepkon!

NààUN
feinste, garantiert

^lum 8edà KO^enFàe unâXâito
insdssonàkks àsr kusss

empüsblt vollltoiiiii»» ^« «!« lieiit«i»re<!lieii«le

e elite
8 orten

kswäbrts

llausmittel gegen

llnzten u. krviàià

I ìil I 1^2.«- l ^ I « ï^<> g»-°

sued soleds kiir si«îl»«eii «»«« I»et Si«l»n«« iiii«I
IZi» 2N billigen kreisen

8ì. leallön, NuIì6i'Aa.886 7.

Lîilàcàds Iiinât
kvliler, 8prünxli. krex, klsuz

nikltlivks ^tianiasieartiliel in Ltiàià
iVutielil, «ik«n unà in Lnvdsvn
OtiristizavivcisaàSii

empüsblt nul devorstebsnàs tVsibnacbtsn bülliekst

Xnnn-/iIIÌA, ieilibiblivtliek UVÜ kàllûIunZ
Kalksrinengssse, deim Idestsr.

IXteue8te8 ill

Ukidiiàeìitsàckôll
à Osmsn un6 Kinàsr

in krisoder àsvvnkl reiek sortikit, empliödit bestens

Noâkolgsrin von tVivs. I>l« A «>u
k)clcs lVlarlct-I^eugssZe.

F'iir LAàîsàs:
Zliìnàl» Ilit8pli»l«!i>ieriieii iniz k,»riîlnàr
üeiviirlv OlâiiZ«'»t tZitronà iVeiabevr«»

lívrillilltll ^uliltllinen tàglicli krisebs I'lWüIltk«

vanl Zilelvi'
g ZstàgW o St. OsIIsn s ZjiàMse S

I«I«1»Il>»II t«I>I>t>,»II.
kriscbo 8sn6nngen von >toekbntter unà

kivrn sàilts ^js Nittvocks unà 8s.mstngs.

8àsà MOM»
iu

Xlàniôkà
empteblen

K. UNàG^-Visà à Nàm
Ü6.

à ^ustt>K/ê/

SS Mtl/t'/cts/Kö«« SS

L/. ^/7/à

dZ^r'I
üuekkolger von k. Itirsebner-Lnglsr

Zàitlm Siiek-. liuiiît- uml l.snàâi'kilksiilllliilg uiiil jìlitiqusi'ist

6 8t. I^oonksrâstrsLse 6

-è- St. Vailsri
Krässtss kuger in

UeidiìàtsKesedkMiîlei'âtlli', fielen à.
Xàtaloge gratis unà kranìco.

àsivablssnàungsn nuk Verlangen.

isquettes, Kragen
Mntel, paletots

neueste ltloàelle, vom kinkaeksten bis keinsten
vornüglieker Lobnitt, taàelloser 8it? 2U bekannt vor.

teilkatten kreisen.
tutvrröeli«, ieibrökk«, Nerxeiiriieke.

ZLIà^lsi'-Lczlisi'rSi'

30 î?»k. <e»

M, î3pSczia.lASS<zIiâkt. ^ ^

kür kvrìlgv Herren-, Ilamen- unà itinàeruâseke,
8eb!ir?ei>, knterröekv, Linsen

llnterklvicker, Kragen, Zlanebetten
kravatten, krottler», llanà- nnà kasobeninvdvr

Vorbîingstvkte, LettükvrsUrke.
ZWr' Krosse àusvvabl, reell unà billig.

— ksispbon! —

von billigster bis feinster Ausstattung

>GO> èê

it. Weàli 8toll
52 îteiiLâ^« 8t. Kailsn ZleilK!l88e 52.

Qskalii'Ios
rssisrt slczti toclsrmsnn

kA8ivr-^ppÄrAt

geldst dsiiil stkr^sterl IZarl, ist s-dsolut uv
iilöxiiod. ?i-äedt. desedenk kür Herren I>reis äes ^pparstes fr.iv.kv
franko pr.I^aeilnakins. Illustr. XstalvAe ditte Arntis 2U verlangen.

^.^.Mttà^^ên-t-meuAasse 2t), Kê.6r«îêsn..

îvamon-kost aller àt empkeklt billigst

ailiei-Nolil ''
^etti/ass« ,N. t?«/keu.

Ilnge^uokerte, lconàsnsierts,
grûnàiiob sterilisierte, reine

RàMilà
Nan verlange ausàruokliob:

lìoiriaiislioriiSr
iVlilOU. si 15

SNTl MNZUà
llttriuaoker

k/ttioub «u/c — <8k. <?«)keu
MU Uà?EàsA»W



gansiDirtijfdjaftltdje iiatijMup îra gdjiüfitpr lïiiM-ptiutg.
(Ei:r$em* am $viHeu Souttfag jeJeu Otouate.

S'i ®allen Mv. 12 iDßjßmba* 1896

lias lUafiljcu mit fjtlfc öco Pampfltcflcls.
1. Tie ©äfdje wirb am SSovaBcitbe in weitem, Mtem ober Beffer

warmem, mit etwas Sauge oermifchtem ©eifenwaffer eingeweicht unb aus
biefem ©affer am folgenbett Tage îjerauSgeroafcïien, Beoor fie in ben

Jïeffel fommt.

2. Stuf ben 93obcu be§ JîcffelS legt man je naef) ber ©röffe 125
Bis 375 ©ramm befier, fein ^erfdjnittcner ©eife. 9tun [teilt man beit

Einfafs in ben Äeffet unb füllt it)n einen Bis jroei 3ôH h0^ ®er bie

burct)ïocî)te ©dfeibewanb mit roeietjem, tattern ober auch he'fiem SDBoffct-

3n Ermangelung oort meinem ©affer ift ein 3ufah D01t @oba ober

Sauge nötig.

3. Tie naffe, jeboct) nietjt non ©affer triefenbe ©äfc£|e wirb nun
ftücfweife unb jroar ftact) unb glatt ausgebreitet in ben Äeffel fo aufeinanber

gelegt, baff fie gut an ben ©eitenwäuben unb um bie Stohren anliegt,
barf aber nietjt jufammengebrüett werben. Tann iiBerbecße man baS ganje
mit einem §anbtucf)e ober etwaS ähnlichem, bamit bie unreinen 33eftanb=

teile etwaiger fcf)tec£)ter ©eife aufgefangen unb juriicfgetjalten werben.

Ter fieffel wirb Bis git jwei [finger Breit unterhalb ber Deffnung ber

Stohren mit ©äfcfic gefüllt.
4. Ter Jîeffet wirb je^t auf ein gut unterhaltenes [feuer gefegt,

©obalb baS ©affer gum ©ieben gelangt, wirb. baS foäjenbe ©eifenwaffer
aus ben tRôîjren gu ftrömen Beginnen. Dlact) bem erften Ueberftrubetn

wirb, ba baS focüeube ©affer bie tattere ©äfc£)e burctjbrtngen unb erft
erwärmen muff, baS ©prubeln nac£)Iaffen, ba fiel) baS ©affer tfierburet)

notweitbig aBfü§tt. ©obalb baS ©affev wieber gitm ©ieben fommt,
beginnt auch baS ©prubeln wieber. @S wirb fict) bieS 6 —10 ÎOîat

periobifet) wieberholen, bis bie ©äfche gleiche Temperatur mit ©affer
unb Tampf fyat, unb erft bann wirb bei gutem [feuer ein fteter ÄretS*

tauf ftattfinben. Tiefer Vorgang fott eine ©titube wahren unb ber Tecïel

barf babei nur, wenn bie Sauge bei gu ftarfem ffeuer überlaufen füllte,
gelüftet werben. 3e|t fpütt man bie ©afdje nur wie üblich auS. $Rict)t

NllMvMMllfWie GMisbeilM der Schwerer Fuiiikn-Zeitillig.

Erfchàk am örikkeu Honukag zeSeu Atouaks.

St. Gallen No. 12 Dezenàr 1896

Das waschen nrit Hilfe des Dampfkessels.
1. Die Wäsche wird am Vorabende in weichem, kaltem oder besser

warmem, mit etwas Lauge vermischtem Seifenwasser eingeweicht und aus
diesem Wasser am folgenden Tage herausgewaschen, bevor sie in den

Kessel kommt.

2. Auf den Boden des Kessels legt man je nach der Größe 125
bis 375 Gramm bester, fein zerschnittener Seife. Nun stellt man den

Einsatz in den Kessel und füllt ihn einen bis zwei Zoll hoch über die

durchlochte Scheidewand mit weichem, kaltem oder auch heißem Wasser.

In Ermangelung von weichem Wasser ist ein Zusatz von Soda oder

Lauge nötig.

3. Die nasse, jedoch nicht von Wasser triefende Wäsche wird nun
stückweise und zwar flach und glatt ausgebreitet in den Kessel so aufeinander

gelegt, daß sie gut an den Seitenwänden und um die Röhren anliegt,
darf aber nicht zusammengedrückt werden. Dann überdecke man das ganze
mit einem Handtuche oder etwas ähnlichem, damit die unreinen Bestandteile

etwaiger schlechter Seife aufgefangen und zurückgehalten werden.

Der Kessel wird bis zu zwei Finger breit unterhalb der Oeffnung der

Röhren mit Wäsche gefüllt.
1. Der Kessel wird jetzt auf ein gut unterhaltenes Feuer gesetzt.

Sobald das Wasser zum Sieden gelangt, wird das kochende Seifenwasser
aus den Röhren zu strömen beginnen. Nach dem ersten Ueberstrudeln

wird, da das kochende Wasser die kältere Wäsche durchdringen und erst

erwärmen muß, das Sprudeln nachlassen, da sich das Wasser hierdurch

notwendig abkühlt. Sobald das Wasser wieder zum Sieden kommt,

beginnt auch das Sprudeln wieder. Es wird sich dies 6 —19 Mal
periodisch wiederholen, bis die Wäsche gleiche Temperatur mit Wasser

und Dampf hat, und erst dann wird bei gutem Feuer ein steter Kreislauf

stattfinden. Dieser Vorgang soll eine Stunde währen und der Deckel

darf dabei nur, wenn die Lauge bei zu starkem Feuer überlaufen sollte,

gelüftet werden. Jetzt spült man die Wäsche nur wie üblich aus. Nicht
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genug fern« empfohlen werben, ben Reffet, unb bieg namentlich bei 9tnwenb=

ung fdjlecEiter ©eife, fofort ju reinigen unb gwar mit Söaffer unb
einem Seit ©almiafgeift — wobei bie innere ©eite beg Oecfelg nidjt ju
oergeffen ift, — unb i|n bann gehörig auêpfrocfnen.

$iie bleidjt mit» Elfenbein 1

gür biefe wie für fo manche anbere fragen gibt eg nerfdjiebene

Söfungen unb felbftoerftänblicb) |alt jeber bie feine für bie befte. ©o geht
eg auch mir, befonberg weil eg bie einfa<hfie ift, boc| will id) bie Slnberer
meinen Sefern riic£)t rwrenttjatten unb teile gemiffentjaft mit, wag idf über
bie ©ache gehört habe unb werbe erft jum ©chluff nach eigener Erfahrung
fprechen. Oag erfte 9tejept lautet: Um bem mit ber 3oit gelb geworbenen
©Ifenbein feine urfprüngliche SBeijje wieberjugeben, bürftet mau bie ©egem
ftänbe mit Simlftein, ber fein gemahlen unb in SBaffer aufgelöft ift. Oft
ift eg notmenbig, bie Operation groei big breimal ju wieberholen, um ein

befriebigenbeg Sftefultat ^u erzielen. 3ant ^weiten: kleine ©egenftanbe
legt man in ©djwefelbampf unb reibt fie bann trotten ab. 3um britten :

Stffarbtugeln ober fonftige größere Sachen behanbelt man mit Serpentin»
effertg. 3>n eine etwag oertiefte ©dmffet legt mau auf Heine §oIjteilchen
bie gelb geworbenen ©egenftanbe. ©djüttet fCerpentineffenj barauf big

jum Stanb unb bebeett bie ©chüffel mit einer ©lagptatte. Stun fe|t mau
bag ©efäfj weihrenb einigen Ziagen ber ©onne aug. fÇehlt festere, fo

läfjt man bie ©egenftanbe etwag langer in ber gliiffigteit, aitg ber man
fie fct)liefjltch oottftänbig gebleicht heraugnimmt. ®ie Sorfidft ber tleinen

fpoljgeftetle ift geboten, weit bie i£erpentineffeng eine ä^enbe ©ubftang
auf bem ©runb ber ©tfiüffel abfegt, bie ftarf oribierenb wirft.

3um ©djlug will ich nutt nD(h me'n eigeneg ©eheimmittel oerraten, bag

ich iefjr probat gefunben. Sitte ©riffe ber grofjen unb tleinen SJteffer

waren fetir gelb geworben. Sin einem feigen, recht fonnigen lEage breitete

ich 2mcher auf ber SSrüftung ber S£erraffe aug unb legte bie SJteffer,

naihbem idh bie ©riffe gut najf gemacht hatte, barauf; fobalb fie trotten

waren, tauchte ich roieber in bag SBaffer unb fanb fel^r balb einen

grofjen tlnterfcljieb gegen bie nach unten liegenbe ©eite, ich ^ehrte
bie noch §e®e ©ette ber ©onne gu unb fuhr mit ber angegebenen SJiani»

pulation fort, big meine SDieffer wieber wie neu poliert erfreuen, Slud)

hierbei fteUte fidE) heraug, baff bag ©infachfte boch aud) meifteng bag SSefte ift.
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genug kann empfohlen werden, den Kessel, und dies namentlich bei Anwendung

schlechter Seife, sofort zu reinigen und zwar mit heißem Wasser und
einem Teil Salmiakgeist — wobei die innere Seite des Deckels nicht zu
vergessen ist, — und ihn dann gehörig auszutrocknen.

Wie bleicht man Elfenbein?
Für diese wie für so manche andere Fragen gibt es verschiedene

Lösungen und selbstverständlich hält jeder die seine für die beste. So geht
es auch mir, besonders weil es die einfachste ist, doch will ich die Anderer
meinen Lesern nicht vorenthalten und teile gewissenhaft mit, was ich über
die Sache gehört habe und werde erst zum Schluß nach eigener Erfahrung
sprechen. Das erste Rezept lautet: Um dem mit der Zeit gelb gewordenen
Elfenbein seine ursprüngliche Weiße wiederzugeben, bürstet man die Gegenstände

mit Bimsstein, der fein gemahlen und in Wasser aufgelöst ist. Oft
ist es notwendig, die Operation zwei bis dreimal zu wiederholen, um ein

befriedigendes Resultat zu erzielen. Zum zweiten: Kleine Gegenstände

legt man in Schwefeldampf und reibt sie dann trocken ab. Zum dritten:
Billardkugeln oder sonstige größere Sachen behandelt man mit Terpentin-
esstnz. In eine etwas vertiefte Schüssel legt man auf kleine Holzteilchen
die gelb gewordenen Gegenstände. Schüttet Terpentinessenz darauf bis

zum Rand und bedeckt die Schüssel mit einer Glasplatte. Nun setzt man
das Gefäß während einigen Tagen der Sonne aus. Fehlt letztere, so

läßt man die Gegenstände etwas länger in der Flüssigkeit, aus der man
sie schließlich vollständig gebleicht herausnimmt. Die Vorsicht der kleinen

Holzgestelle ist geboten, weil die Terpentinessenz eine ätzende Substanz
auf dem Grund der Schüssel absetzt, die stark oxidierend wirkt.

Zum Schluß will ich nun noch mein eigenes Geheimmittel verraten, das

ich sehr probat gefunden. Alle Griffe der großen und kleinen Messer

waren sehr gelb geworden. An einem heißen, recht sonnigen Tage breitete

ich Tücher auf der Brüstung der Terrasse aus und legte die Messer,

nachdem ich die Griffe gut naß gemacht hatte, darauf; sobald sie trocken

waren, tauchte ich sie wieder in das Wasser und fand sehr bald einen

großen Unterschied gegen die nach unten liegende Seite, ich kehrte
die noch gelbe Seite der Sonne zu und fuhr mit der angegebenen
Manipulation fort, bis meine Messer wieder wie neu poliert erschienen. Auch

hierbei stellte sich heraus, daß das Einfachste doch auch meistens das Beste ist.



— 91 —

üqepte.
ßrprobt uni gut befttitben.

äarfofetfuppe. ©efcplte, roeicf) geïocjjte unb abgegoffene Kartoffeln
»erben ganj fein geftampft, ntit Sfßaffer, in bem einige Stüde Sellerie
unb ©orree gelodp finb, burdjgerüifirt nub mit Sal§ burd^geïocïjt. Unter»

beffett mirb in- einer Keinen, tiefen, eifernen Pfanne ein (gglöffel SJteljl mit
einem Stüd ©utter ober Ijalb ©utter, ïjalb fÇett non falber (Sigröge

(für 4 ©erfonen berechnet) unb einer feingeljacften 3»iebel burdj forhnäljren»
beg Stühren gelblich geröftet «nb fobann in bie Suppe geführt. ÜDann

lege bag SBurjelmerï in bic fEerrine, reibe bie Suppe burd) ein Sieb,
laffe fie mit einem iEljeelöffel f^Ieifc^extraït ober et»ag SStaggi'g Suppen»

»ürje, baä gugleic^ auggejeidjneten ©efdpnad unb Kraft nerteil)t, burcE)fod)en,

rü|re fie mit einem ©botter ab unb ricjjte fie auf in ©utter geröfteten
Sßeißbrotmürfeln an.

X

âraftjuppe mif leis. Stimm für 4 ©erfonen jroei gestrichene (Sßlöffel
Steig, roafdje ilfn gut unb britlje iljn ab. Unterbeffen laffe in einer Keinen,
tiefen, eifernen ©fanne ein roallnußgroßeg Stücf ©utter jergeljen, füge
unter fortroäf)renbem Umrühren einen reid)lid)en ©ßlöffel SJteljI Ijinju unb
laffe, immer rülirenb, bag ÜJteljt geïblicî) »erben, nimm e§ com geuer
unb rü^re e§ mit foclienbem ©Baffer recht glatt. ®te§ laffe bann mit
bem Steig, etroag ©Burgelroerl unb bem nötigen Salj l1/» Stunben lochen;
bann ïod)e einen iEljeelöffel $leifd)ertra!t ober ©taggi'g Suppenroürje in
ber Suppe burd) unb rüljre fie mit einem ©botter unb etroag fein getiefter
©eterfilie ab.

*
fcbfenfiippe mit üteis. 250 ©ramm ©rbfen (am befien halbe)

»erben über Stacht in lauem ©Baffer geroeidft. Slnbern 5£ag§ »irb bag

©Baffer abgegoffen unb bie ©rbfen mit lx/2 Siter frifdjem ©Baffer aufg
$euer gegeben unb 2 — 3 Stunben gefocht. Sinb fie balb roeidf, fo
nimmt man 65 ©ramm Steig, briil) if)n groeimal mit fodicnbem ©Baffer

ab, gießt baSfelbe raeg unb gibt ben Steig famt et»ag Sellerie, Saud)

unb Saig ju ben ©rbfen. (Sine halbe Stunbe nor bem 9lnrid)ten röftet
man 1 Kodjlöffel SJteljl mit etroag gefdpiittenen 3roiebeln fd»n tjellgelb,
löfdjt bieg mit ber Suppe ab unb laßt alleg nod) gut auflösen,

X

fcanjöfifdies DoceJfTen. 3/r Kilo Sdjaffleifd) non ber Saffe »irb in

paffenbe Stüttgen gefdjnitten unb rafdj in reichlich Seit angebraten. @g »irb
eine mittelgroße, in Sdjeibeit gefc^nittene 3wiebel bamit gebämpft unb fcpeßlid)
ftreut man einen Söffel SSteljl barüber unb röftet baSfetbe mit, big eg

fid) bräunt. 2)ieg »irb mit »armem ©Baffer unb einem ©lag roeißen ©Bein
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Rezepte.

Erprobt und gut befunden.

Karioffeffuppe. Geschälte, weich gekochte und abgegossene Kartoffeln
werden ganz fein gestampft, mit Wasser, in dem einige Stücke Sellerie
und Porree gekocht sind, durchgerührt nud mit Salz durchgekocht. Unterdessen

wird in einer kleinen, tiefen, eisernen Pfanne ein Eßlöffel Mehl mit
einem Stück Butter oder halb Butter, halb Fett von halber Eigröße
(für 4 Personen berechnet) und einer feingehackten Zwiebel durch fortwährendes

Rühren gelblich geröstet und sodann in die Suppe geführt. Dann
lege das Wurzelwerk in die Terrine, reibe die Suppe durch ein Sieb,
lasse sie mit einem Theelöffel Fleischextrakt oder etwas Maggi's Suppenwürze,

das zugleich ausgezeichneten Geschmack und Kraft verleiht, durchkochen,

rühre sie mit einem Eidotter ab und richte sie auf in Butter gerösteten

Weißbrotwürfcln an.

Krastsuppe mii Keis. Nimm für 4 Personen zwei gestrichene Eßlöffel
Reis, wasche ihn gut und brühe ihn ab. Unterdessen lasse in einer kleinen,
tiefen, eisernen Pfanne ein wallnußgroßes Stück Butter zergehen, füge
unter fortwährendem Umrühren einen reichlichen Eßlöffel Mehl hinzu und
lasse, immer rührend, das Mehl gelblich werden, nimm es vom Feuer
und rühre es mit kochendem Wasser recht glatt. Dies lasse dann mit
dem Reis, etwas Wurzelwerk und dem nötigen Salz 1^/s Stunden kochen;
dann koche einen Theelöffel Fleischertrakt oder Maggi's Suppenwürze in
der Suppe durch und rühre sie mit einem Eidotter und etwas fein gehackter

Petersilie ab.
45

Erbsensuppe mii Aeis. 25l) Gramm Erbsen (am besten halbe)
werden über Nacht in lauem Wasser geweicht. Andern Tags wird das

Wasser abgegossen und die Erbsen mit iU/s Liter frischem Wasser aufs
Feuer gegeben und 2 — 3 Stunden gekocht. Sind sie bald weich, so

nimmt man 65 Gramm Reis, brüht ihn zweimal mit kochendem Wasser

ab, gießt dasselbe weg und gibt den Reis samt etwas Sellerie, Lauch
und Salz zu den Erbsen. Eine halbe Stunde vor dem Anrichten röstet

man 1 Kochlöffel Mehl nut etwas geschnittenen Zwiebeln schön hellgelb,
löscht dies mit der Suppe ab und läßt alles noch gut aufkochen.

Französisches Aorejseu. ^ Kilo Schaffleisch von der Lasse wird in

passende Stückchen geschnitten und rasch in reichlich Fett angebraten. Es wird
eine mittelgroße, in Scheiben geschnittene Zwiebel damit gedämpft und schließlich

streut man einen Löffel Mehl darüber und röstet dasselbe mit, bis es

sich bräunt. Dies wird mit warmem Wasser und einem Glas weißen Wein
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bünnftüffig abgelöfdjt, fo bajj baS ffleifch baooit bebectt ift. Sttan fügt
ettoaS Sfkterfilie, Salbei unb ein. Sorbeerblatt, nebft einigen Sfefferförnerit
unb baS nötige Saig bagu, firent einige in feine Scheibchen gefdjnittene
gelbe Switbert, etroaS toeiffe SRiibett unb in tieine Sßürfel gefcEmittene Jîar=

toffeln bagu, roe!cf)e§ ebenfalls mit Saig ttnb etroaS Pfeffer beftreut toirb.
So lägt man ba§ ©eridft luftbic|t oerfchloffen l1,^—2 Stunbcn auf
gleichmäßigem, fc£)toa<hem ©euer toct)en, nadfbem e8 guerft lebhaft gum
Sieben gebraut rourbe.

*

fiafenpfefei:. ©tum 200 ©ramm magerer in SBürfet gefcEjnittener

Spect mirb langfam in Sutter auSgebraten unb bie Saufe, Sie gerteilte
Seher unb bie Seitenteile eineS großen, fc^öitcn fpafen in bem ffett eine

Siertetfhtnbe geßhmort. ©ann beftäubt man bie gleißhftücte mit 30 ©ramm
SJlcl)!, fügt 1/4 Sitcr Stotroein, x/4 Siter fÇleifcîjbrû^e au§ Siebig'8 Slcifcf)-

ertratt, ettoaS ©itronenfdjate, feine Kräuter, mehrere gerquetfc|fe 2öad)£)olber»

beeren, Saig, bßfeffer unb ©etoürgfßrner bjingrr unb bämpft alleS etwa
eine halbe Stunbe. 2llSbann tut man noch 10 tieine, in Sutter unb 3mEct'

gebünftete 3ro'ebeln, foroie 20 îleine roeitfjgefcljmorte ©|ampignon8 baran
unb bämpft bal ©eric^t langfam roeiter, bis bie ffteifchftücfe gar finb.
SUîan legt fie in eine tiefe Sdjüffct, giebt bie Srülfe buret) ein Sieb,
legiert fie fet)r oorfictjtig mit bem £>afenblut unb gießt fie über baS gleifct).

IMffpeifc non fcfitoatgeiii Ikoi 175 ©ramm geriebenes Sct)toarg=
brot mirb mit etma 3/s Siter Sa£)ne auf bem geuer git einem fteifen Srei
abgerührt. Stach bem Sertûljten mit 130 ©ramm Sutter in einem Stapf
gufammengerieben unb nach un^ nacf) mit acht ©ibottern oerrührt, ferner
füge man 65 ©ramm geriebene ©fjotolabe, 130 ©ramm 3U(ïei'/ ettoaS

geflogenen 3'mmt unb Stetten hing«. 3uIe^ gie§t man ben Schnee ber

acht ©itoeiße leicht unter bie Sltaffe, füllt biefe in eine mit Sutter aus«

gefchmierte unb mit SemmelbröSchen auSgeftreute Çorm unb bäcft biefe bei

guter Ofenfjt^e 1 ]/i Stunben, ftürgt bie SOte^Ifpeife fobattn auf eine Schüffei
unb übergießt fie gum Seroieren mit Ghaudeau.

*
äaffishriesdien (.flitfien). ®ie SDîtlte toirb mit falteni Sßaffer fo

lange auf bem fberb ermärmt unb immer roieber abgefcl)üttet, bis fie gang toeiß

ift unb fauber gehäutet werben tann. ©ann mirb fie abgelocht unb gtoar
in SBaffer, toeldjeS mit ©fftg, 3wiebcln, ©elbriiben, 3wront, 3iti'onenfd)ale,
Saig, gangem Sfeffer, Stetten unb Sorbcerblaft talt beigefe^t toirb. 211S*

bann toirb cS toiebcr ertatten getaffen, in Sütel)!, bann in ©i umgetoälgt
unb paniert.

*
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dünnflüssig abgelöscht, so daß das Fleisch davon bedeckt ist. Man fügt
etwas Petersilie, Salbei und ein Lorbeerblatt, nebst einigen Pfefferkörnern
und das nötige Salz dazu, streut einige in feine Scheibchen geschnittene

gelbe Rüben, etwas weiße Rüben und in kleine Würfel geschnittene

Kartoffeln dazu, welches ebenfalls mit Salz und etwas Pfeffer bestreut wird.
So läßt man das Gericht luftdicht verschlossen Isis—2 Stunden auf
gleichmäßigem, schwachem Feuer kochen, nachdem es zuerst lebhaft zum
Sieden gebracht wurde.

«

Kastvpfesser. Etwa 209 Gramm magerer in Würfel geschnittener

Speck wird langsam in Butter ausgebraten und die Läufe, die zerteilte
Leber und die Seitenteile eines großen, schönen Hasen in dem Fett eine

Viertelstunde geschmort. Dann bestäubt man die Fleischstücke mit 30 Gramm
Mehl, fügt ^/4 Liter Rotwein, ^ Liter Fleischbrühe aus Liebig's
Fleischertrakt, etwas Citronenschale, feine Kräuter, mehrere zerquetschte Wachholder-
beeren, Salz, Pfeffer und Gewürzkörner hinzu und dämpft alles etwa
eine halbe Stunde. Alsdann tut man noch 10 kleine, in Butter und Zucker

gedünstete Zwiebeln, sowie 20 kleine weichgeschmorte Champignons daran
und dämpft das Gericht langsam weiter, bis die Fleischstücke gar sind.

Man legt sie in eine tiefe Schüssel, giebt die Brühe durch ein Sieb,
legiert sie sehr vorsichtig mit dem Hasenblut und gießt sie über das Fleisch.

Mehlspeise von schwarzem Kroi. 175 Gramm geriebenes Schwarzbrot

wird mit etwa ^/s Liter Sahne auf dem Feuer zu einem steifen Brei
abgerührt. Nach dem Verkühlen mit 130 Gramm Butter in einem Napf
zusammengerieben und nach und nach mit acht Eidottern verrührt. Ferner
füge man 65 Gramm geriebene Chokolade, 130 Gramm Zucker, etwas

gestoßenen Zimmt und Nelken hinzu. Zuletzt gießt man den Schnee der

acht Eiweiße leicht unter die Masse, füllt diese in eine mit Butter
ausgeschmierte und mit Semmelbröschen ausgestreute Form und bäckt diese bei

guter Ofenhitze 1 ^4 Stunden, stürzt die Mehlspeise sodann auf eine Schüssel
und überzieht sie zum Servieren mit CkuulZegu.

-5

Kallwlîriesàn. sNillum). Die Milke wird nut kaltem Wasser so

lange auf dem Herd erwärmt und immer wieder abgeschüttet, bis sie ganz weiß
ist und sauber gehäutet werden kann. Dann wird sie abgekocht und zwar
in Wasser, welches mit Essig, Zwiebeln, Gelbrüben, Zimmt, Zitronenschale,

Salz, ganzem Pfeffer, Nelken und Lorbeerblatt kalt beigesetzt wird.
Alsdann wird es wieder erkalten gelassen, in Mehl, dann in Ei umgewälzt
und paniert.

«
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Jiräuferfctuce. 33 oit fedfS ^arf gefönten ©fern ftreicîjt man bie Ootter
buret) ein ©ieb îtub »errä^rt fie mit einem ©ßtöffel ooK ©enf, fccï)§

Söffet uoïï Del, ©atj, fßfeffer, jroei Söffet noïï Çlctfchbrûhe uub einem

Söffet SBeineffig. Snjroifchett mtegt man Kerbel, Sßeterfttic, ©firagon, treffe
itnb 3ßimpmeKe fein, mifctit fie unter bie ©auce, gibt nod) etroaS 3itro=
nenfaft itnb eine ißrife guefer bavan itnb fteüt fie fait,

*

Jlecfifeiihitrgei; âiiaàmiirff, ©in Oeil gut getonte? ©ttimeinefleifcf), ber

©ped größtenteils baoon abgefefmitten, roirb redit fein gc^acft, mit ©af$,
Pfeffer, ÜMfenpfeffer, äßuSfatbtüfe, feinge^aetter ©itronenfdialc geroärjt,
gut burdjgemengt in faubere, bünne Oärme gefüllt, 1ji ©tuttbe gefodft, in
faites SBaffer getauft unb nad) bem ©rfatten an einem luftigen, frofifreiett
Orte aufgehängt. *

©eflorfifeE ScMfifcfi. Oer ©djeKfifd) mirb gefetjuppt, fattber auSge»

nommen itnb geroaftfjen, mit fattem ©aljroaffer auf baSffeuer gegeben, jitm
$od)en gebracht, eine SSiertetftunbe jugebeeft anjietjen taffen, o^ne baß ber

gifet) focht, bamt forgfaltig auf eine het§e platte angerichtet, mit fi'tßer SSutter

unb fein gemiegter Sßeterfitie betegt unb feroiert, ober man baeft feingehaefte
Sroiebetn in heißer Sutter unb gießt fie über ben fjifcb),

*•

Scfiettfifcfi im Suif geüocfif Oer forgfaltig gereinigte ©djeKfifd) mirb in
fotgenbem f$ifd)fub gefocht: Stuf 4 Siter SBaffer 1/z Siter geroö^ntidEjer

3ßeißroeitt, 1 ©las ©ffig, 1 getbe Stiebe, 1 3'fiebet, etmaS ©etterierour^el,
Saud), einige ißfefferförner, Sorbecrbtätter uitb baS nötige ©aIg. Oa§
aïïeS mirb eine SSiertetftunbe gefodjt unb fait gefteßt, ehe ber gifdf hinein»
gegeben roirb, um in gleicher SBeife, mie oben angegeben, gefocht ju roerbeu.
SJÎan fann eine beliebige fjtfdjfauce baju ferneren,

»

©eiCampfter Scfiettfifcfi. ©in fauber gepufjter ©cheKfifch roirb auf einer

©eite gefatjen, mit füßer Sutter, feingetjaefter ißeterfilie unb etroaS SKuS*

fatnuß in eine 33ratpfanne gelegt unb 20 SDtinuten im he*ßtn ^fen
gebämpft; roenn nötig, gibt man einige Oropfett 3'teifd)briihe ober f^itS j$u.

•X-

Spargcf mit âarotten. Sunge Äarotten roerben gepult, geroafd)en,
in runbe ober längliche ©ti'nfe gefdjnitten unb juerft in Sutter, battu in
^teifchbriihe mit IjeKer ©inbrenne oerbieft, unter öfterem ttmfd)üMn lang«
faut roeich gebünftet unb mit ©atj tiebft etroaS gebjaefter ißeterfitie geroürjt.
Oen ©parget richtet man fidh injroifdjen h CT.; inbem man ihn abgefdjatt
unb in furge ©tücfe gefchnitten in ©afjroaffer uttb einroenig Sutter meid)

fodjt unb auf ein ©ieb abtropfen laßt. SRttn mifd)t man festere unter
bie Karotten, biinftet beibeS noch eine furje 3Beite gufammen unb giebt
eS mit beliebiger Seilage auf bett Oifdj.
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à'iuàsame. Von sechs hart gekochten Eiern streicht man die Dotter
durch ein Sieb und verrührt sie mit einem Eßlöffel voll Senf, sechs

Löffel voll Oel, Salz, Pfeffer, zwei Löffel voll Fleischbrühe und einem

Löffel Weinessig. Inzwischen wiegt man Kerbel, Petersilie, Estragon, Kresse
und Pimpinelle fein, mischt sie unter die Sauce, gibt noch etwas
Zitronensaft und eine Prise Zucker daran und stellt sie kalt,

-i-

MMeiàrger àaàimst, Ein Teil gut gekochtes Schweinefleisch, der

Speck größtenteils davon abgeschnitten, wird recht fein gehackt, mit Salz,
Pfeffer, Nelkenpfeffer, Muskatblüte, feingehackter Citronenschale gewürzt,
gut durchgemengt in saubere, dünne Därme gefüllt, Stunde gekocht, in
kaltes Wasser getaucht und nach dem Erkalten an einem lustigen, frostfreien
Orte aufgehängt. ^

Gehorbà Tàûfffcli. Der Schellfisch wird geschuppt, sauber
ausgenommen und gewaschen, mit kaltem Salzwasser auf das Feuer gegeben, zum
Kochen gebracht, eine Viertelstunde zugedeckt anziehen lassen, ohne daß der

Fisch kocht, dann sorgfältig auf eine heiße Platte angerichtet, mit süßer Butter
und fein gewiegter Petersilie belegt und serviert, oder man backt feingehackte

Zwiebeln in heißer Butter und gießt sie über den Fisch.

8à>Mc!ì im 8ml gàliìi. Der sorgfältig gereinigte Schellfisch wird in
folgendem Fischsud gekocht: Auf 4 Liter Wasser Liter gewöhnlicher
Weißwein, 1 Glas Essig, 1 gelbe Rübe, 1 Zwiebel, etwas Selleriewurzel,
Lauch, einige Pfefferkörner, Lorbeerblätter und das nötige Salz. Das
alles wird eine Viertelstunde gekocht und kalt gestellt, ehe der Fisch
hineingegeben wird, um in gleicher Weise, wie oben angegeben, gekocht zu werden.
Man kann eine beliebige Fischsauce dazu servieren.

Gmlämpfier Hàllstsstì. Ein sauber geputzter Schellfisch wird auf einer

Seite gesalzen, mit süßer Butter, feingehackter Petersilie und etwas
Muskatnuß in eine Bratpfanne gelegt und 2V Minuten im heißen Ofen
gedämpft; wenn nötig, gibt man einige Tropfen Fleischbrühe oder Ins zu.

Hpargel mi,i àroiieir. Junge Karotten werden geputzt, gewaschen,
in runde oder längliche Stücke geschnitten und zuerst in Butter, dann in
Fleischbrühe mit Heller Einbrenne verdickt, unter öfterem Umschütteln langsam

weich gedünstet und mit Salz nebst etwas gehackter Petersilie gewürzt.
Den Spargel richtet man sich inzwischen her, indem man ihn abgeschält
und in kurze Stücke geschnitten in Salzwasser und einwenig Butter weich

kocht und auf ein Sieb abtropfen läßt. Nun mischt man letztere unter
die Karotten, dünstet beides noch eine kurze Weile zusammen und giebt
es mit beliebiger Beilage auf den Tisch.
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Magere, gepöftette StMe UaudiCappeii geben eine gute Seilage ju

©auerfraut unb Braunem Jîoïjï. SDie burdjroacl)fenen, nieberen Saudp
ftücfe pöfett man 3 ffiodfeit lang ein, bei Jîalte etroaS länger, ï)ângt fie
2 Stage an bie Suft unb 8 Stage in ben Staudt). Sor bem fîoct)en
fctjabt man mit einem SDîeffer bie 2Iujfenfeite be§ StaucligefcljmacteS roegen
gut ab unb fodjt ba§ fÇleifct) roeieï). Äo^jeit 3 ©tunben. 2ïudt) jum
Sfto^effen finb biefe Saudt)ftMe nor^figlict).

*
fliiisfaiMen. ©in falbes Sfunb $ucfer wü »ier ganzen ©iern £>ei§

unb biet über bem §euer gefctjlagen, bann, roenn eS faït ift, roirb ein

balbeS ißfunb Steî)I unb 35 ©ramm 2lni§ barunter gemengt, hierauf ein

SSacfbtec^ beftricJjen; non ber Staffe buret) bie ©pri^e runbe Sai6ct)en

barauf breffiert, biefe geraume $eit au einem marinen Orte getrocknet unb
bann tangfam gebacken.

*

ftpfeCmus Unffauf. Start fcfjneibe einen SBecfen in Sföürfel, feud)te
it>n mit Stitct) an, bie Stepfei mürfle man ebenfalls Hein, oerrütjre bann
ein ©tücf Sutter leicht, tue 3 gan^e ©ier unb 2 ©ibotter in bie Sutter,
bie Slepfel unb Steden gleictf barnact) tfinju, nebft ©itronenfctjalen unb
tjinreictjenb Swder, fülle ein beftrictieneS Stect) mit ber Stoffe unb bade

fie gelb.
*

ffirême. Sit x/2 Siter SOtitcb) löft man 1 Stlfeetöffel ©tärfe aber Staije^
na auf, giebt 1/i ißfunb 3ul^r, 8 ©ibotter unb etroaS geflogene Sandte
tfinju, fcfjlägt bieS auf fdjroactjem geuer bis jum Stuffoctien, [teilt ben Stopf
talt unb fätjrt mit ©dEjtagen fort, bis bie ©rêtne oollfiänbig abgefüllt ift,
mobei man fie auf @i§ ober laltcS SBaffer [teilen fann. Bietst
man 1/2 Siter fteife ©ctftagfalfne unb 3 ©fjlöffel 9t£)um ober Slrral Ipnju,
rietet fie in einer ^FtriftaïXfcEjate an unb garniert fie mit Stafronen.

*

üngefnittenfiompott. ®ie bagu nötigen getrodneten Hagebutten roerben

gut geroafcben, in taltem SBaffer 12 ©tunben eingeroeidjt unb bann mit
©acc|arin ganj roeicl) getobt. Stan ïann audj frifcbje Hagebutten mit
©acäjdrin ftatt Buder in Öunft ober ©aft einlochen, na^bem man fie

jitoor non H^en «nb ©amen forgfältig befreit Ijat.

lerfieCcttBdieii finb im Januar non norjügli^em Sßoljlgefcfimad unb
roerben roie folgt jubereitet. Stau fetjt bie 5ftübd)cn mit kaltem ©atjroaffer
auf's fÇeuer, îoc£)t fie 5 Stinuten unb gietjt -alSbann bie Haid a&- ©troa

jroei Söffet Stef)I fdjroibt man in 56 ©ramnt Sutter Ijeïïbraun, oer<

foctjt biefe Steljlfdjroifse mit 1j4 Siter Çtfifcffertvaïtbrû^e, faljt unb pfeffert
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Magere, gepölrelie Kiâcke Kaaâlappeir geben eine gute Beilage zu

Sauerkraut und braunem Kohl. Die durchwachsenen, niederen Bauchstücke

pökelt man 3 Wochen lang ein, bei Kälte etwas länger, hängt sie

2 Tage au die Luft und 8 Tage in den Rauch. Vor dem Kochen
schabt mau mit einem Messer die Außenseite des Rauchgeschmackes wegen
gut ab und kocht das Fleisch weich. Kochzeit 3 Stunden. Auch zum
Rohessen sind diese Bauchstücke vorzüglich.

NiuslaiMm. Ein halbes Pfund Zucker mit vier ganzen Eiern heiß
und dick über dem Feuer geschlagen, dann, wenn es kalt ist, wird ein

halbes Pfund Mehl und 35 Gramm Anis darunter gemengt, hierauf ein

Backblech bcstrichen; von der Masse durch die Spritze runde Laibchen

darauf dressiert, diese geraume Zeit an einem warmen Orte getrocknet und
dann langsam gebacken.

Npfàus-Aufstaus. Mau schneide einen Wecken in Würfel, feuchte

ihn mit Milch an, die Aepfel würfle man ebenfalls klein, verrühre dann
ein Stück Butter leicht, tue 3 ganze Eier und 2 Eidotter in die Butter,
die Aepfel und Wecken gleich darnach hinzu, nebst Citronenschalen und
hinreichend Zucker, fülle ein bestrichenes Blech mit der Masse und backe

sie gelb.
»

Erême. In fts Liter Milch löst man 1 Theelöffel Stärke oder Maizena

auf, giebt ^ Pfund Zucker, 8 Eidotter und etwas gestoßene Vanille
hinzu, schlägt dies auf schwachem Feuer bis zum Aufkochen, stellt den Topf
kalt und fährt nüt Schlagen fort, bis die Creme vollständig abgekühlt ist,
wobei man sie auf Eis oder kaltes Wasser stellen kann. Zuletzt rührt
man fts Liter steife Schlagsahne und 3 Eßlöffel Rhum oder Arrak hinzu,
richtet sie in einer Kristallschale an und garniert sie mit Makronen.

-i-

Oagàiteulîompâ Die dazu nötigen getrockneten Hagebutten werden

gut gewaschen, in kaltem Wasser 12 Stunden eingeweicht und dann mit
Saccharin ganz weich gekocht. Man kann auch frische Hagebutten mit
Saccharin statt Zucker in Dunst oder Saft einkochen, nachdem man sie

zuvor von Haaren und Samen sorgfältig befreit hat.

Kerbàûlïàu sind im Januar von vorzüglichem Wohlgeschmack und
werden wie folgt zubereitet. Mau setzt die Rübcheu mit kaltem Salzwasser
auf's Feuer, kocht sie 5 Minuten und zieht .alsdann die Haut ab. Etwa
zwei Löffel Mehl schwitzt man in 56 Gramm Butter hellbraun,
verkocht diese Mehlschwitze mit Liter Fleischertraktbrühe, salzt und pfeffert
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fie imb bämpft bte ütöbc^en in einer falben ©tùnbe barin roeid), üermtfcEjt

fie mit gwei Söffeln gewiegter ©eterfilie uttb belegt fie mit ©utterflöifchen.
jlann mon Äerbetrübcfjen nic£)t befommen, fo fann man Teïtower Stübcfjen

nehmen rtnb fie ebenfo bereiten, nur muff man bie Sßetcrfilie fehlen laffen
unb ein Theelöffel 3ncfer in ber Sutter mit braun röften.

Spedi nor item Äangigmetifeii gu fiemaliren. ©or bem Sffieghängen

fpüle man jebe geräucherte ©pecffeite in mehreren ©intern SfBaffet fo

lange ab, bi§ alles locfere ©alg herunter ift ; bann hänge wan fie frei
in trotfener Temperatur auf, unb ber ©pect wirb in 8 Tagen £>art unb

frpftallifiert fein. TaS Ummicfeln mit Sßapier fctjabet, inbem eS bie

geuchtigfeit abhält unb bie ÄrpftaKifation hinbert.
•Jf

Das Ulfer einer ©ans gti ermiftetn. Tiefe für §auSfraueu fe^r
tüicE)tige $rage läfft ficï) leicht beantroorten, ©S befinben fid) am äufjerften
SRüden jebeS ©änfeflügelS, bicf)t bei ben größten ©cfiroungfebern, ^roei

deine, befonberS fefififsenbe, female, fpifje unb harte Sebercfjen. ?ln ber

größeren berfelben geigt [ich nai) ülblauf be§ erften $ahreS eine Heine

Stinne, bie ausfielt, als ob ber Äiel bitrcf) eine breifantige fÇeite quer»
über eingeïerbt märe. Stach 2(blauf jebeS roeiteren Satires bilbet fid»

eine fernere neue Stinne unb bie 3al)l berfelben geigt ba§ 2ltter ber
©anS an.

Morning iter fmaitte in lodigefifurren. TaS befte unb root)! auch

eingige ÜJtittel, ba§ Sibfpringen ber ©lafur non emailliertem jtodjgefchirr
gu nerhüten, ift norficfjtige ©ehanblung ber ©egenftänbe. Säfjt man
©Baffer ober 23rü^e in benfelben bis auf eine roinjige .Kleiingfeit am
©oben einlochen, fo barf man fic£) nicht munbern, roenn bie ©tafur an
ben trotten liegenbcn SBänben bei ftarfer fbi^e ©prünge befommt. Siocf)

fc£)äblid)er wirft baS plö^Iidje Sollgiefjen mit faltem ©Baffer; faft fein

Tienftmabihen (aber auch manche $rau nict)t) achtet barauf. dTian muff
marmeS ©Baffer nachgiefjen ober baS ©efäfj erft »erfühlen laffen. Tajf
baS gaüenlaffen ober §erunterroerfen auch ©prünge oerurfachen fann, ift
natürlich ; roo aber erft ©prünge finb, fällt auch balb ein Slättchen
©lafur h^auS, unb fo geht eS weiter.

f)u|miftß[ für änpfeifaifien. ©in redft gutes SDtittel gur Steinigung
fUpferner ©efäffe befte£)t auS ©almiafgeift unb fdjwarger ©eife. ©tan
nehme ©almiafgeift, löfe hierin ein wenig fdjroar^e ©eife auf unb fdjüttle
bie ©tifdiung tüchtig burcheinanber. ©on biefer glüffigfeit tue man
etwas auf einen Sappen, reibe baS Äupfer bamit ab unb putse mit
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sie und dämpft die Räbchen in einer halben Stunde darin weich, vermischt
sie mit zwei Löffeln gewiegter Petersilie und belegt sie mit Butterslöckchen.
Kann man Kerbelrübchen nicht bekommen, so kann man Teltower Rübchen
nehmen und sie ebenso bereiten, nur muß man die Petersilie fehlen lassen

und ein Theelöffel Zucker in der Butter mit braun rösten.

Apkck «or tlem ànzigwerà zn bewahren. Vor dem Weghängen
spüle man jede geräucherte Speckseite in mehreren Eimern Wasser so

lange ab, bis alles lockere Salz herunter ist; dann hänge man sie frei
in trockener Temperatur auf, und der Speck wird in 8 Tagen hart und

krystallisiert sein. Das Umwickeln mit Papier schadet, indem es die

Feuchtigkeit abhält und die Krystallisation hindert.

Das Aller einer Gans zn ermiileln. Diese für Hausfrauen sehr

wichtige Frage läßt sich leicht beantworten. Es befinden sich am äußersten
Rücken jedes Gänseflügels, dicht bei den größten Schwungfedern, zwei
kleine, besonders festsitzende, schmale, spitze und harte Federchen. An der

größeren derselben zeigt sich nach Ablauf des ersten Jahres eine kleine

Rinne, die aussieht, als ob der Kiel durch eine dreikantige Feile querüber

eingekerbt wäre. Nach Ablauf jedes weiteren Jahres bildet sich

eine fernere neue Rinne und die Zahl derselben zeigt das Alter der
Gans an.

Kchonnng à Emaille in Kochgeschirren. Das beste und wohl auch

einzige Mittel, das Abspringen der Glasur von emailliertem Kochgeschirr

zu verhüten, ist vorsichtige Behandlung der Gegenstände. Läßt man
Wasser oder Brühe in denselben bis auf eine winzige Kleinigkeit am
Boden einkochen, so darf man sich nicht wundern, wenn die Glasur an
den trocken liegenden Wänden bei starker Hitze Sprünge bekommt. Noch

schädlicher wirkt das plötzliche Vollgießen mit kaltem Wasser; fast kein

Dienstmädchen (aber auch manche Frau nicht) achtet darauf. Man muß
warmes Wasser nachgießen oder das Gefäß erst verkühlen lassen. Daß
das Fallenlassen oder Herunterwerfen auch Sprünge verursachen kann, ist

natürlich; wo aber erst Sprünge sind, fällt auch bald ein Blättchen
Glasur heraus, und so geht es weiter.

Puchmillel für Kupfersachen. Ein recht gutes Mittel zur Reinigung
kupferner Gefässe besteht aus Salmiakgeist und schwarzer Seife. Man
nehme Salmiakgeist, löse hierin ein wenig schwarze Seife auf und schüttle
die Mischung tüchtig durcheinander. Von dieser Flüssigkeit tue man
etwas auf einen Lappen, reibe das Kupfer damit ab und putze mit
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3LöieucvfMf nadj. Die ©cgenftänbc werben auf bicfe ©cife oiel f(p'«er
unb baS $uljeu berfelbcn erforbert bei weitem »ueniger 3eit, aïs mit beit

biSljer gebräuchlichen Mitteln, welche meiftenl ben Diadjteil hoben, bag
fie entwcber felfr fcifarf, für bie Hantierung atfo auch gefährlich finb,
ober fehr ciel fjfuhlappen erforbern.

Hie finit âotftc aus ftafcfien p jiefien? 3ut' ©ntfernung non
fiorfen ober fîorfftûcfchen, bie itt fylafchen gefallen finb, lagt [ich ein

fehr einfaches ©erat oerwenben. DaSfelbe begeht aitS brei ftarfen, oer=

ginnten CSifciibrciEjten mit umgebogenen Spitzen, lieber bie Drähte ift
ein nerfcfiiebbarer Düng geftecft unb bie feberitbeit SDräEjte finb in einem

Quergriff befeftigt. Um nun einen in bie Slafcge gefallenen Äorf
herauSgugieljen, werben bie SDräl^te in bie Slafdje eingeführt unb bie

giafche umgewcnbet, fo bag ber Jîorf gwifchen bie 5Trä^te fällt, h'erouf
ber Dting über bie * ©raffte gefdjoben, um fie gitfammen» unb fo ben

jforf feftguhalten, worauf man bann leicht ben jîorï mit einem ftarfen
Dtucf au§ ber fftofcfw het'OuSgieheit fann. Um auS oofleit SBeinflafdjen,
welche man nicht ftürgen fann, ^ineingefatfenc jforfe gu entfernen, bebient

man geh .einer ßorffeber mit oier an ben Spitgen häM)enförmig umge»
bogeneit, febernben Drähten. Diefe 'Drähte werben in bie fUafcfje gefteät,
unb wenn ber Jforï gwifchen ben Drähten fich befinbet, ber Schieber mit
bem Dünge hümbgefdhoben, fo bag bie oier §a!enbrähte ben Jîorï um=
flammern. Dann wirb berfelbe burdf einen rafcljen 3ug on bem Quer=

griffe leicht aitS ber 0lafche gegogen.

*

Das fcfiiiette ßrenuen ifes £ampencits gu ueifiinifcni. SDian feuchtet

ben Sampenbocht mit einer ftarfen Jfochfalglöfitng, lägt ign gut troefnen,

gießt hernad) cbenfo Diel Del auf baS Salgwaffer, fchüttelt eS einigemal
unb lägt baS Salgwaffer abfonbertt, worauf man baS Del abgiegt. Der
auf biefe ©eife präparierte Docht brennt fegr he^/ baS Del qualmt nicht
unb brennt fparfamer als jebeS anbere.

*

©rasffetücii in, ïtejjgeug werben, wenn fie mit Seife attSgemafchen

finb, ftetS eine fchmufsig auSfef)enbe Stelle fpnterlaffen. @S mug bann

nochmals gang focljenbeS ©affer barauf gegoffen werben. Sluch fanit
man bie fflecfen gelinbe fchwefeln unb bann nochmals regelrecht burcEp

wafdfen unb fpülen.

SRebaïliott uttb SBcrlag: fJmulSHje ®ottegget in ©t. (Sailen.
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Wiener Kalk »ach. Die Gegenstände werden auf diese Weise viel schöner
und das Putzen derselben erfordert bei weitem weniger Zeit, als mit den

bisher gebräuchlichen Mitteln, welche meistens den Nachteil haben, daß
sie entweder sehr scharf, für die Hantierung also auch gefährlich sind,
oder sehr viel Putzlappen erfordern.

Me hull Korlw aus Flaschen zu zielien? Zur Entfernung von
Korken oder Korkstückchen, die in Flaschen gefallen sind, läßt sich ein

sehr einfaches Gerät verwenden. Dasselbe besteht aus drei starken,
verzinnten Eiscndrähten mit umgebogenen Spitzen. Ueber die Drähte ist

ein verschiebbarer Ring gesteckt und die federnden Drähte sind in einem

Quergriff befestigt. Um nun einen in die Flasche gefallenen Kork
herauszuziehen, werden die Drähte in die Flasche eingeführt und die

Flusche umgewendet, so daß der Kork zwischen die Drähte fällt, hierauf
der Ring über die Drähte geschoben, um sie zusammen- und so den

Kork festzuhalten, worauf man dann leicht den Kork mit einem starken
Ruck aus der Flasche herausziehen kann. Um aus vollen Weinflaschen,
welche man nicht stürzen kann, hineingefallene Korke zu entfernen, bedient

man sich einer Korkfeder mit vier an den Spitzen häkchensörmig
umgebogenen, federnden Drähten. Diese Drähte werden in die Flasche gesteckt,

und wenn der Kork zwischen den Drähten sich befindet, der Schieber mit
dem Ringe hinabgeschoben, so daß die vier Hakendrähte den Kork
umklammern. Dann wird derselbe durch einen raschen Zug an dem Quer-
grisfe leicht aus der Flasche gezogen.

Das schnelle Kmmeu à Lampeuäls zn verleimtem. Man feuchtet

den Lampendocht mit einer starken Kochsalzlösung, läßt ihn gut trocknen,

gießt hernach ebenso viel Oel auf das Salzwasser, schüttelt es einigemal
und läßt das Salzwasser absondern, worauf man das Oel abgießt. Der
auf diese Weise präparierte Docht brennt sehr hell, das Oel qualmt nicht
und brennt sparsanier als jedes andere.

Grasflechen in Weißzeug werden, wenn sie mit Seife ausgewaschen

sind, stets eine schmutzig aussehende Stelle hinterlassen. Es muß dann

nochmals ganz kochendes Wasser darauf gegossen werden. Auch kann

man die Flecken gelinde schwefeln und dann nochmals regelrecht
durchwaschen und spülen.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger tn Si. Gallen.
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